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Land - Lust - und wasserkämpfe.
Jm westen heiße Kämpfe auf der ganzen Linie. — Dünkirchen unter Feuer genommen.
Englische Küste mit Lustbomben belegt. —Im Gsten Vormarsch des deutschen linken Flügels.

Am Ende der 39. Ariegrwoche.
Nach öer Zeit der Ruhe auf den Kriegsschauplätzen ist

nun eine um so lebhaftere Tätigkeit angebrochen , und sie
hat alsbald für uns recht schöne Früchte gezeitigt . Auf dem
östlichen Kriegsschauplätze haben sich bisher allerdings
noch keine bedeutsamen Ereignifle zugetragen, ' immerhin
aber ist ein Vorstotz in der Gegend von Suwalki recht gut
gelungen und hat dem Feinde erheblichen Abbruch getan.
An den Karpathen ist auf beiden Seiten eine neue Offen¬
sive noch nicht eingetreten, ' jedenfalls haben die Russen so
empfindliche Verluste erlitten , Satz sie eine Umgruppierung
ihrer Kräfte vornehmen mutzten , um ihre bedrohten Flügel
zu decken, und in der Zwischenzeit sind sie .wohl auch be¬
müht , Verstärkungen heranzuziehen , um die furchtbaren
Lücken auszufüllen , die ihnen ihre vergeblichen Angriffs¬
versuche gebracht haben . Den Gegensatz dazu bildet die
Westfront,  wo deutscherseits bei Ypern eine Offensive
eingeleitet worden ist, die ersichtlich Sie Gegner überrascht
hat . Die Ueberschreitung des Yserkanals und die Behaup¬
tung des linken Ufers in jener Gegend ist ein bedeutender
militärischer Erfolg , der als solcher auch vom neutralen
Auslande angesprochen wirb ; sogar auch englische Blätter,
die in der letzten Zeit gegen die Regierung zum teil eine
recht scharfe Sprache führen , räumen ein , datz der deutsche
Erfolg nicht zu unterschätzen sei. Die offiziellen Stellen in
London und Paris wollen ihn freilich nicht wahr haben,
und sie bringen Berichte , die vollständig entstellt sind, ja
der Wahrheit direkt ins Gesicht schlagen. Nun , wir gönnen
das den Völkern , sich von ihren maßgebenden Stellen hin¬
ters Licht führen zu . laffen ; um so furchtbarer wird nachher
das Erwachen sein, wenn sie den wirklichen Sachverhalt
der Dinge erfahren . Mögen sie ihre Siege auf dem Papier
erzielen , mit wirklichen Erfolgen dürfte man unsererseits
doch wohl weiter kommen und ein günstiges Ende herbei-
führen . Auch an den anderen Teilen des westlichen Kriegs¬
schauplatzes ist der Gegner nicht vorgedrungen, ' alle seine
Angriffe wurden zurückgewiesen , und wir haben an ver¬
schiedenen Stellen ganz bedeutend an Boden gewonnen.

Einen glänzenden Waffenerfolg haben in dieser Woche
auch unsere Verbündeten im Orient  erzielt : der ver-
einigte Angriff der Verbündeten zu Wasser und zu Lande
ist zurückgeschlagen worden . Mit großen Mitteln hatten
die Feinde diesmal das Unternehmen vorbereitet und große
Hoffnungen auf das Ergebnis der in Aussicht genommenen
Truppenlandungen gesetzt. Die Ententemächte hatten sich
die Aufgabe , die ihrer harrte , wohl etwas leichter vor¬
gestellt, aber sie hatten wohl nicht mit dem Mute und der
Umsicht der Türken gerechnet, die ihre alten guten solda¬
tischen Eigenschaften keineswegs verloren haben , wie man
während des Balkankrteges annehmen -zu müssen geglaubt
hat . Die Landungsmannschaften wurden ins Wasser zu-
rückgeörängt und auch mehrere Kriegsschiffe , die den Lan¬
dungsversuch zu Lecken hatten , erlitten die ernsthaftesten
Beschädigungen . Die Kunde von dieser neuen Schlappe hat
an öer Seine wie an der Themse recht unangenehme Emp¬
findungen ausgelöst , und man sucht bereits nach einem
Sünöenbock, ' der Generalissimus Hamilton will die Schuld
non sich abwälzen und schiebt die Ursache des abermaligen
Mißgeschicks ans die ungenügenden Erkundungen seitens
der Flieger , die über die Stärke der europäischen und asia¬
tischen Uferschntzstellungen irrige Angaben gemacht hätten.
Mit dieser Ausrede hat er allerdings keinen sonderlichen
Eindruck gemacht, sie ist in Fachkreisen recht skeptisch aus¬
genommen worden . Daß man dem Mißerfolg große Be¬
deutung beimißt , erhellt auch daraus , daß ein besonderer
Ministerrat sofort etnberufen worden ist, um eine beschwich,
tigende Note auszugeben.

In dem erwähnten Pariser Ministerrat  hat
man sich vielleicht auch darüber unterhalten , wie man am
besten die Wirkung der deutscherseits angewandten Gas¬
bomben abschwächen kann , denen man unseren Erfolg bei
Ypern im Wesentlichen zuschreiben möchte. Nicht mit Un¬
recht wird von manchen Blättern darauf hingewiesen , daß
es richtiger sei, auf Gegenmaßnahmen zu sinnen , anstatt
sich in Wehklagen über den deutschen Barbarismus zu er¬
gehen . Wir erleben wieder einmal , das scheinheilige Spiel
zu bewundern , das sich allemal erhebt , wenn wir uns er-
dreisten , ein KrtegSmittel anzuwenden , dessen sich unsere
Gegner bisher bedienten . Fast während des ganzen Krie¬

ge- konnte man die Beobachtung machen, Latz auf feind¬
licher Seite Geschosse mit giftigen Gasen verwandt wurden,
und des Oefteren ist hierauf in unseren Generalstabsbe«
richten hingewtesen worden . Nun aber auch wir zu diesem
Mittel geschritten sind, da ist eS Barbarei und verstößt gegen
die Haager Konvention . Derartige Lamentos können uns
völlig kalt lassen, st« verfehlen auch im Ausland « schon
längst ihre Wirkung . Die gleiche Erscheinung konnte man
gelegentlich der ParlamentSdeVatte über die Behandlung
der U-Boot - gefangenen und die deutsche Vergeltungsmaß.
nahm « machen. England , daS unS auShungern will , wirft
uns wegen des U-BootkriegeS Unmenschlichkeit vor , und
Herr Kttchener wagt es im Parlament , die deutsche Krieg¬
führung in einer Weise zu schmähen, wie es ein ungebil¬
deter Mensch kaum fertig bringt , derselbe Herr Kitchener,
öer durch die Grausamkeit seiner Kriegsführung im Su¬
dan zur Genüge bekannt geworden ist. Wir legens zu dem
Uebrigen.

In ihrer Not blicke» die Ententemächte noch immer
nach einigen neutralen Staate « , in der Hoffnung,
diese schließlich doch als Bundesgenossen zu gewinnen . Man
stößt dabei auf wenig Gegenliebe , und nach dem neuer¬
dings gescheiterten Angrtffsversuch auf die Dardanellen
dürfte dort die Lust, die Dreiverbanbsleute aus der Patsche
zu ziehen , erst recht vergehen . Sehr treffend schreibt mit
berechtigtem Hohn ein bulgarisches Blatt , ob denn Ruß¬
land so dringend der Hilfe des kleinen Bulgariens bedürfe,
daß es sich so eifrig um dessen Gunst bewerbe . Auch das
Liebeswerben um Italien dauert nach wie vor an . Obwohl
die unvorsichtigen Bemerkungen verschiedener russischer
Blätter über die slawischen Absichten an der Adria in Rom
lebhafte Verstimmung hervorgerufen haben . Der italienische
Botschafter in Paris , Tittoni , ist zum Vortrag über die
Lage in London eingetroffen und auch der französische Bot¬
schafter beim Onirinal hatte eine Besprechung mit Son-
nino . Gleichzeitig Lauern aber Lie Verhandlungen mit den
Zeutralmächten an , und in einsichtsvollen Blättern wird
dringend davor gewarnt , Meldungen zu verbreiten , daß
Italien gewillt sei, seine Neutralität aufzugeben.

Ungeklärt ist nach wie vor die Lage im fernen  O st e n.
Japan ist an China mit neuen Forderungen heran¬

getreten , insbesondere auf dem Gebiete der Eisenbahnkon-
zessionen, obwohl hier bereits Verträge mit englischen
Unternehmern vorliegen , mit denen sich die japanische Re¬
gierung besonders abfinden will . Wie sich die Dinge weiter
gestalten werden , läßt sich nicht übersehen : jedenfalls darf
angenommen werden , daß Japan sich nicht abspeisen lassen,
sondern erforderlichen Falles seine Forderungen mit Ge¬
walt öurchbrücken will . Hierauf deutet auch der neueste Be¬
schluß, denVau von drei der Vollendung nahen Dreadnoughts
zu beschleunigen . Und England wird ruhig zusehen müssen,
wie ihm sein japanischer „Freund " die besten Happen vor
der Nase wegnimmt.

Dernburg; Rriegrziele.
Zu der Newyorker Meldung , wonach Dernburg in

Brooklyn sich über die deutschen Kriegsztele dahin geäußert
haben soll, daß Deutschland gegen die Freiheit des Welt¬
meeres die bisher besetzten Gebiete räumen wür - e, erklärt
eS die „Deutsche Tageszeitung " ganz im Sinne unserer
Ausführungen für ausgeschlossen, Laß Herr Dernburg Liese
oder eine ähnliche Aeußerung getan hat . Das Blatt fährt
fort : Natürlich ist es an erster Stelle Herrn Dcrnburgs
Sache , eine schleunige Berichtigung herbeizuführen . Im
gesamten Auslande müssen deutsche Aeutzerungen , dt« unter
dem Namen eines früheren hohen deutschen Beamten ge¬
hen — im Lichte deutscher Interessen beurteilt — den aller¬
ungünstigsten Eindruck machen. Und was die grundsätzliche
Frage anlangt , ob es politisch weise ist, in den Vereinigten
Staaten mit dem Ziele weitester Verbreitung und vor der
ganzen Welt über die KriegSziele zu reden , während die
Erörterung in Deutschland verboten ist, so brauchen wir
auch diese Frage wohl nicht zu beantworten . Wir versagen
uns vorläufig , auf die in dem obigen Ziele nur berührten
Punkte näher einzugehen und sehen mit Interesse einer
Regierungserklärung entgegen , die die Herrn Dernburg
in den Mund gelegte Aeußerung in Abrede stellt.

Mohammedanischer Zorn gegen
England.

Koustantinopel , 1. Mat . (P --Tel ., Etr . Bl «,)
Die türkische Presse verurteilt mit Entrüstung bas eng¬

lische Todesurteil gegen den Mufti von Te-
nedoS.  Auch Len widerwärtigen Angriff Englands
gegen SaS Kalifat,  den der Forcierungsversuch der
Dardanellen öarstelle , würden Lie Engländer sehr bald be¬
reuen . _

„Leon Sambetta"
Wie «, 30. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Deutschnationale Korrespondenz " veröffentlicht
einen Bericht über die Torpedierung d«S «Lson Gambvtta"
nach Aeutzerungen des Linienschtffsleutnants Trapp . Da¬
nach kam ihm das feindliche Schiff ungefähr mn Mitter¬
nacht 20 Seemeilen südöstlich von Kap Leuca mit verdeckten
Lichtern in Sicht . Das Unterseeboot lanzterte auf unge¬
fähr 500 Meter einen Torpedo auf die vordere Kamin»
gruppe . Beide Lanzierungen waren Treffer . Fünf Mi¬
nuten nach den Torpedierungen erkannte Trapp aus der
Krängung des Kreuzers , baß eS nicht mehr nötig fei, wei¬
tere Torpedos abzuschießen . Renn Minuten nach dem
zweiten Schuß war bas feindliche Schiff verschwunden . Die
Franzosen setzten trotz dieser kurzen Zeit fünf Boote aus.
Zum größten Leidwesen mutzte von einer Rettungsaktion
abgesehen werden , jedoch durfte angenommen werden , daß
sich die in den fünf Booten etngeschiffte Mannschaft retten
konnte , zumal die See ruhig war . Die Haltuna der Mann¬
schaft des Unterseebootes bezeichnet Trapp als bewunde¬
rungswürdig und über alles Lob erhaben.

Geheimnisvolle Vorgänge auf der
russischen Gftseesiotte.

Berlin , 1. Mat . (Tel . Etr . Bln .)
In Petersburg spricht man nach einem Telegramm der

„Nat .-Ztg ." in geheimnisvoller Art von besonderen Vor¬
fällen , die sich in den letzten Tagen in der russischen Ostsee¬
flotte zugetragen haben sollen. Nach diesen Gerüchten soll
es auf zwei Panzerkreuzern geheimnisvolle Keffelexplo-
siouen gegeben haken . Dabet ist — nach den Gerüchten —
eine Anzahl von Offizieren und Mannschaften ums Leben
gekommen . Trotzdem sofort eine Untersuchung in dieser
Angelegenheit eingeleitet sei, konnte nicht festgestellt werden,
welche Ursache die Kesselexplosionen herbeigeführt hat.
Man spricht von einer Meuterei einer Anzahl von Ma¬
trosen , die die Maschinenanlagen der beiden Schiffe beschä¬
digt Haben sollen, aber wiederum auch von einem geheim¬
nisvollen nächtlichen Abenteuer auf der Reede von Kron¬
stadt. Die russischen Behörden hüllen sich diesen Gerüchten
gegenüber in Stillschweigen . Tatsache ist, datz in letzter
Zeit einige Marineoffiziere und eine Anzahl von Mann¬
schaften der russischen Ostseeflotte als „tot " bezeichnet
werden , trotzdem keinerlei Gefechte in der Ostsee stattge¬
funden haben . _

Rußlands„einnehmender" wesen.
Berlin , 1. Mai . (Amtlich.)

Wie bekannt , hat die deutsche Regierung mit der russi¬
schen Regierung am 12. Februar ein Abkommen über die
Abreise« der in Rußland zurückgehaltenen Zivilpersonen
abgeschlossen, wonach den aus Rußland Abreisenden gestat¬
tet sein soll, alles Geld und sonstige Wertsachen , mit allei¬
niger Ausnahme von Goldgelü und Bankdepots , mitzuneh-
mcn . Da Klagen darüber vorltegen , - atz diese Vereinba¬
rung vielfach von den russischen Grenzbehörden nicht be¬
achtet worden sei, sind von der deutschen Regierung Schritte
unternommen worden , welche dt« Rückerstattung - er zu
Unrecht eingehaltenen Geldbeträge usw. zum Ziele haben.
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Berlin , 80, April.
sEtg. Tel ., Ctr . Bln .)

Der Sonderberichterstatter
des „Verl . Lok.-Anz." berichtet
über den deutschen Vorstoß bei
Suwalkt  aus der russischen
Gouvernements - Hauptstadt
unterm 38. April:  An der
aanzen Njemen- und Bobr-
Front herrschte in den letzten
8 Tagen trotz der anhaltenden
günstigen Witterung absolute
Ruhe. Unsere Gegner, die an
manchen Punkten kaum 300
Schritte vor unseren Stellun¬
gen liegen, haben ihre einge¬
nommenen Stellungen sehr
stark ausgevaut und mit
Stachelöraht ° Hindernissen
gründlich gesichert, woraus zu
schließen ist, daß sie sich auf
einen längeren Positionskrieg
norbereiten . Ueberläufer tref¬
fen tagtäglich in unseren Stel¬
lungen ein. Der größte Teil
derselben besteht, wie unzwei¬
felhaft festgestellt wurde, be¬
reits aus Rekruten aus dem
erst vor kurzem eingezogenen
Jahrgang 1918.

Heute in der Frühe um
4 Uhr begann eine beider¬
seitige mächtige Kanonade ent¬
lang der ganzen Front , die
jetzt nachmittags um 6 Uhr
noch immer anhält . Mehrere
Ortschaften, in denen die
Russen sich festgesetzt haben,
sind in Brand geschossen wor¬
den. Das Feuer der russi¬
sche n A r t i l l e r i e ist im
Vergleich mit dem in früherer
Zeit geleisteten auffallend
schwach,  und es scheint auf
Mangel an Artillerie zu
deuten. Die bisherigen Schuß¬
leistungen waren derart mise-
rabel , datz trotz des ganz¬
tägigen  Artilleriegefechtes
auf unserer Sette g a r ke i n e
Verluste  zu beklagen sind.
Nachdem unsere Artillerie
durch energische Beschießung
der feindlichen Stellungen den
Angriff genügend vorbereitet
hatte, ging unsere Zchfanterie
mit unvergleichlicher Bravour

.. Bussen leisteten nur schwachen
Widerstand und räumten ihre mit großer Sorgfalt aus
gebauten Stellungen fluchtartig,  wobei ^ ine bctrüclü-
llche Menge Kriegsmaterial in unsere Hände fiel Vor¬
gestern wurden zwei russische Flieg  e r samt
^ r,rU sefangen genommen. Es ist jedoch bisher
tÄ sfnk^ ^ Sestellt. ob jene Gefangenen mit denen iöen-
Ms -nd, dre rn den letzten Tagen in Soldau , Nciöenbura
S ' Wef « Insterburg Bomben aM

*

Bis an die Strecke Libau-Dünaburg.
Wir können erwarten, daß der Feind alles ausbieten

wird, um die seine berühmte Stellung Ober-Narew—Weich-

Zur weiteren Durchführung dieser Schritte ist cs indessen
erforderlich, daß über jeden Fall genaue Einzelheiten vor-
gelegt werden. Alle diejenigen Deutschen, denen bei der
Abreise aus Rußland am 12. Februar oder später Gelder
usw. abgenorumen worden sind, werden daher gut daran
tun , dem Auswärtigen Amt in Berlin V ., Wilhelmstrabe
76, tunlichst bald eine kurze schriftliche Mitteilung zugehen
zu lassen. Diese Mitteilung müßte folgende Angaben cnt-
halten : Name, Wohnort in Rußland , jetzige Adresse in
-reut,chlanö> Angabe des Tages und Ortes der Ueberschrei-
tung der russischen Grenze, eine Angabe darüber , welche
Gelder usw. von der russischen Grenzbehöröe dem Reisen¬
den abgenorumen und wie viel ihm gelassen wurde, sowie
ob eine Quittung erteilt worden oder die Einbehaltung
sonstwie festgestellt ist. Etwaige Belege würden zutreffenden
Falles mit einzuretchen fein.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptqnartier . 30. April , vorm. sAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz,
ber Küste  herrschte rege feindliche Flieger-

Ä tÄ 'Ä „T * " ""
"” rtc »“

In Flandern  verlief der Tag ohne besondere Er-
Setsäs ^an^ DasÄk ^ Feind zwischen Steenstraate undHelsas an. Das Gefecht dauert «och an. Die Brücken¬
köpfe an dem westlichen Kanaluferbei  den Orten
Steenstraate « nd Hetsas sind vonuns ansgebaut  und
Innern ‘ ältlich des Kanals , nördlich von
Aper«, versuchte« Znaven und Turkos unsere» rechten
&mmcn mmfCn ‘ blngriff brach in unserem F?»er

£et ^ h am p a g u e, nördlich von Le Mesnil , konn-
lue Franzose « Nichts von der ihnen vorgestern entriffe-

»nn nnedergewin «en. Die 100« Meter breite und
30« Meter tiefe Befestigungsgruppe ist von nns in ihrem
vollen Umfange umgebaut und wird gehalten.

F? Rrgonnen erstürmten unsere Truppe » nördlich
von Le Four de Parrs einen feindliche« Schützengraben
das "eeo»- !?- "<«^ "̂ '^ ' 0̂ Mann gefangen und hielten

s -ge» mehrfache feindliche G- tzen-
angriffe . Bei Cornay,  am Ostrand der Argonne»
fasse" /,»d°1ot. feindliches Flugzeng  ab . Die Fn-

Zwis che» Maas und Mosel  griffen die Fran¬
zose« gestern dre von «ns eroberten Stellungen ans den
Maashöhen erfolglos an. Auch nördlich von Flircy scheiterte
ein feindlicher Angriff unter starke» Verlusten.
88 ** f de « Maashöhc » vom 24. bis
28. April habe« die Franzosen allein an Gesänge-

Deutsche Flüchtlinge aus Frankreich in Italien
angekommen.

Mailand, 80. April. (T.-U., Tel.)
An der Küste Siziliens bei Sferracavallo landeten zwei

aus Spanien kommende Segelboote mit 28 Deutschen un¬
ter Führung des Hanöelskapitäns Albert Breöfeld aus
Hamburg. Die Ankommenden wurden unter Polizeibe¬
wachung nach Palermo gebracht, wo sie erklärten , sie seien
bei Kriegsausbruch aus Frankreich nach Spanien entflohen
und jetzt in 14tägiger Fahrt über das Meer nach Sizilien
gelangt, von wo sie über Italien auf dem Landwege nach
Deutschland zurückkehren. wollen. Das erste der beiden
Segelschiffe ist bereits von den italienischen Behörden frei-
gegeben worden. sFr . Ztg.)

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 80. April . sWolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
In der allgemeinen Situation hat sich Nichts geändert.
Während des Tages Gcschiitzkämpsennd Geplänkel.
Neuerliche heftige russische Angriffe im Orawa - und

Opor - Tale  wnrden , wie stets früher, unter große«
Verlusten des Feindes avgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Luftbomben auf Lomza.
Kopenhagen, 1. Mai . sP .-Tel ., Ctr. Bln .)

Der Petersburger Berichterstatter der „Politiken" mel¬
det, Laß neun deutsche  Flieger gestern über 120 Bomben
auf Lomza  abwarfen . Eine der Bomben sei in die Kirche
gefallen, wo gerade 800 russische Soldaten  ver¬
sammelt waren.

Folgen des Krieges für Nuffifch-polen.
Warschau, 1. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Der Warschauer Berichterstatter des „Rußkoje Slowo"
berichtet, datz gegenwärtig ein ungeheurer Mangel an Pfer¬
den in Polen herrsche. Es werden mindestens 130 000 Pferde
gebraucht, damit die Bewohner dieser Distrikte mit der Be¬
stellung der Erde für die Ernte beginnen können. Die Be¬
hörden sind nicht imstande, diesem Mangel abzuhelfen. An
vielen Orten hungert das Volk, während in Warschau
große Vorräte von Zwieback vorhanden sind, die aber in¬
folge des übergroßen Pferöemangels nicht an Ort und
Stelle transportiert werden können.

' Der Krisgsschauplafz & i Suwafki.
Umgehung bedrohende Bewegung aufzuhalten Der
Ä ' ffs «E m

w *™- feines Gegners entweder gezwungen, un-
seiner Festungs- oder Flußlinie zurückzu-

Si !' 5’l,cr in öie  Gefahr zu geraten, seine rückwärtigen
Verbindungen abgeschnitten zu sehen. Eine andere Wahl
unilr - 'Ä wohl nicht erlaubt werden. Die Tatsache, daß
unsere gruppen rn einer breiten Front um 100 Kilometer

ru,si,che Heer votstoßen konnten, ohne vom Gegner
3Uo ®cröen' wird wohl nur der verstehen können

söc.m russisch-japanischen Krieg des vollständigen
^ann ^ Wir Ln .7 '̂ 7 Aufklärungsöirnstes erinnerndamit zufrieden sein, daß sich in dieser
Hinsicht i» der russischen Armee nichts veräLert zu haben

ne « 43 Offiziere , darunter 3 Regiments-
'Die " Kü»m.g/k'- .-/ " ^ *? Ub 40 00 Mann  verlogen.Küstenbefestigung Harwick,  an der englischen

Ostknste wurde heute Nacht mit Bomben  belegt.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Die Vortruppen «nserer. im nordwestliche» Rußland
öie ^SYfenfifsZ 5^n gestern in breiter Front~tc e « * 9 «1 1 m  t c Dnnaburg - Libau  erreicht

«ersuchten die in jener Gegend vor -'
handenen russischen Truppen , unter denen sich auch die Reste
der ^.eilnehmer am Raubzng gegen Memel befinden , vis-

« "^ endwo zu leisten. Gegenwärtig sinh Gefechte bei
rm Gange. Bei Kalwarja  scheiterten größere

50 « starke» Verlusten: 6 Offiziere.R « ' se .« fsele « »«verwundet in unsere Hände.
»” s

Oberste Heeresleitung.
« «-

London, 30. April . sNichtamtl. Wolff -Tcl .)
Reuter meldet:
Ein deutsches Luftschiff überflog Bury St . Edmunds

Branb "* «'ehrerc Bomben ab. Zwei Häuser geriete » in

Beschießung der belgischen Küste.
^u -? ^ .? Eiii,dischen Blätter melden aus Vlissingen. daß
nprrtVrrfi «" edcr  heftiger Kanonendonner von der
belgischen Küste her gehört wurde. Aus Oostburg meldet
der „Nieuwe NotteröamscheCourant", daß die Beschießung
^ r^il öt^ e.n Küste begonnen habe. Es seien bereits etwa
40 Schüsse bis Mittag gezählt worden.

Der „Telegraaf " meldet aus Brügge : Von See¬
brugg  e aus wird heftig n a ch ö e r S e e geschossen/ und
vom Meere her wird nicht weniger heftig geantwortet!
Aufsteigender Nebel verhinderte jedoch, irgend etwas zu
unters^ ideu. Es flogen Raketen über Dünen und Strand.

ist, ist in Geheimnis gehüllt. Dieses
starke Lchießen hat ungefähr eine Stunde gedauert.

_ m , Lyon . 39. April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
meldet auA Dünkivcden* Drei

Dauben .Werflogen gestern um 6, um 1 und 2 Uhr Dün-
krrchen und warfen Bomben ab, die Sachschaden anrichteten.

von den Dardanellen.
1 Torpedobootszerstörer gesunken, 8 Schlachtschiffe be¬

schädigt.
Konstantinopel . 80. April . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Große Hauptqnartier meldet unter dem 28. April
> abends : Der Feind , der in der Umgegend von Kum-Kale
| gelandet war , wurde trotz der Bemühungen , sich unter dem

Schutze des Feuers seiner Schiffe am Lande zu behaupten,
vollständig verjagt. Kein Feind steht mehr ans dem
asiatischen Dardanellennfer.

Die feindliche« Streitkräfte ans der Spitze von K a v a-
tepe  behaupteten sich hartnäckig unter dem Schutze des
feindliche» Schiffsfeners.  Bo » den andere« Teilen
der Halbinsel Gallipoli ist der Feind vertriebe « worden.

Das Feuer «nserer Batterien beschädigte am 28. April
den französischen Panzerkreuzer „I e a n n e d'A r c", der sich
brennend «ach Tenebos zurückzog. Ein englischer
Torpedovootszerstörer  sank infolge eines Bran¬
des. der durch unsere Granate « verursacht worden war , am
28. April in der Einfahrt in die Meerenge.

Der Angriff von 18 Panzerschiffe« und viele » Torpedo-
^ bootszerstörern gegen eine unserer vorgeschobenen Bat¬

terie« an der Meerenge am 27. April hatte folgendes Er¬
gebnis : Tausende gegen unsere Batterien «nb Jnfanterie-
stellungen abgeschoffene Granaten verwundeten bis zum
Abend einige Soldaten leicht. Dagegen wnrden 2 Trans¬
portschiffe  vor Zetülbar wiederholt von « « seren Gra¬
naten getroffen, fodatz eines sofort anf de « Strand
lief . Wir versenkte« eine Reihe von Boote « und Segel¬
schiffen, die mit Soldaten besetzt  waren und die sich
mit Schleppdampfer» bei den Transportschiffe « befanden
Die englische« Linienschiffe „Majestic " «nd „Tri¬
umph"  wnrde « beschädigt  und zöge« sich aus der
Schlachtlinie znrück. An den letzte« beiden Tagen unter¬
nahm die feindliche Flotte nichts mehr gegen die Meer¬
enge.

Anf den anderen Kriegsschauplätze« ist nichts Bedeu¬
tendes vorgefallen.

Konstantinopel, 30. April. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie „Tasfir e Efkiar" aus de« Dardanellen erfährt.

wurde das englische Schlachtschiff
türkischen Batterie« beschädigt.

frc n 8 e d n c t 44 von den

Die Erstickungsgase.
.. In seiner „Guerre Sociale" spotiet Hervs über die Ent-

vf9 rÖ£sr darner Presse gegen die Anwendung von Gas
entwickelnden Bomben durch die Deutschen. Diese Gas-
tiitwicklung ser wöenfalls weniger unmenschlich als die
Anwendung von großkalibrigen Geschützen, oder die
Sprengung von Schützengräben, oder gar die Angriffe der
Flieger oder der Unterseeboote. Anstatt sich in erheuchelter

Ü? "Erben die Franzosen besser tun.
sich auch in die,em Falle die von den Deutschen bewieseneInitiative zum Beispiel zu nehmen.

t öt 1515<L "Triumph " 12 000 und „Ven-i geance 13150 Tonnen Wasserverdrängung.

Die ersten englischen Gefangenen in
Konstantinopel.

Konstantinopel. 30. April. sNichtamtl. Wolff-Tel)
Der erste Transport von Gefangenen, die bei den

gemacht worden sind, bestehend aus 4 cnq-
Ni^ !.n^ / ^ ieren und 15 englischen Soldaten , ist heuteMorgen hier angekommen.

Das türkische lfeer.
K.- - • Mailand . 1. Mai . sP .-Tel . Ctr . Bln)
Ein Konstantinopeler Brief des „Corriere della Sera"

I eme begeisterte Schilderung der vortrefflichen mill-
! ^ ^ Ü ^ ^̂ ng und der geradezu glänzenden Ausrüstung

b^ / u^klschen Heeres. Er rühmt die wunderschönen Regi¬
menter, die überall zu sehen sind und hebt hervor , daß auch
s» - ?r1 kn̂ifff,en Organisationen nichts zu wün!
tfn « £ r„t9  I 9ffcn - Ebenso fehle es auch nicht an Muni-

Korrespondent sah auch, wie an der türkii'ck-

UaÄnffi ?rtcn.^ ^ "^ türkische und bulgarische Soldaten



f o aus der Stadt. °
Deutsche Maibräuche.

m>̂ i ist gekommen, Sie Bäume schlagen aus " —
t eiL * ,a nicht , Las schöne Lied , das vieltaufenöstimmig

wer kennt Kauen erklingt, wenn der liebliche Mai
nt den oei ' ^ Mn& g0 jjf reicij sind die Bräuche, die
fernen ^ s, Jat(eI  gjiottSe" in seinem Gxfolge führt . Zur
-dieser. -« Altvordern , als es noch keine Eisenbahnen

ume ^ sifahrenöen Dampfschiffe gab, sehnte man sich
" » anders nach diesem Künder des Lenzes als heute,

9f eia  des Dampfes und der Elektrizität ; doch auch
begrüßen mit Heller Lust in jedem Jahre die „Wonne

und Freude Ses Mai ".
Wenn ber Wald sich mit feinem Frühlingsmantel be-

eteidete und Sie Schar der gefiederten Sänger ihre Weisen
-,-tönen ließ, dann zogen unsere Vorfahren in den Wald
nder auf den grünen Rasen des Dorfangers , um bei Sprel
und Tanz die Ankunft des Wonnemonats zu feiern:

„Wohl dem maien, wohl der wunne,
Wohl der sumerlichen zit!
Tanzen , reihen, wer das kunne,
Der ker uf den Anger wit,
Da suln wir den maien grüßen."

AuS dem sechzehntes Jahrhundert ist ein Mailied , „Mai-
rösleins Umzug", uns überkommen: auch ein Schnurr-
lieölein beim Maifest elsässischer Kinder gedenkt des „Mai-
resele".

Den Mittelpunkt der einstigen Volksfrühlnigsfecern
bildeten die Maienfeste, deren Grundcharakter in der Er-
ricktung des Maibaumes auf dem Dorfanger und im Auf¬
suchen des Maikönigs lag: daß bei diesen Maienfesten stets
auch Spiel und Tanz eine besondere Rolle hatten, versteht
sich von selbst.

In zahlreichen Gegenden Deutschlands begeht man noch
heute — in diesem Kriegsjahre natürlich nicht, weil ja die
jungen Männer sämtlich draußen im Felde weilen, die
alten aber keine „Maifeste" begehen — besondere Mai¬
feiern; vielfach sind freilich ehemalige Maibräüche auch auf
das Pfingstfest verlegt worden und in ihrer früheren Eigen¬
schaft heute in Vergessenheit geraten. Weitverbreitet ist in
unseren Tagen , namentlich in Norddeutschland, die Sitte
des Maibieres , und noch vor wenigen Jahrzehnten waren
mit diesem Maibier allerhand interessante Bräuche ver¬
knüpft. Am ersten Maisonntag schmückte der Maiknecht mit
seinem Gefolge das Haus und den Platz, auf dem der
Maientanz stattfinöen sollte, mit frischem Laubgewinde;
den ersten grünen Maibaum pflanzte er vor dem Hause
seiner Maimagd ein, der es dafür oblag, ihm weiße,
wehende Bänder um seinen Hut zu winden. Der Mai-
knecht, mit den Zeichen seiner» Würde angetan , einem
weißen, bändergeschmückten Stab und einem mit Blumen
und Flittergold verzierten Hut, lug zum Maienfeste ein,
empfing auch die eintreffenden Gäste mit Spruch und
Ehrentrunk und führte sie zu dem maigräflichen Paare.
Der Maigraf stellte ihnen die Männer , die Maigräfin die
Mädchen vor. Maiknecht und Maimagd hatten stets das
Recht des Vortanzes.

Eine sehr bemerkenswerte Maisitte, das Mailehen oder
verballhornt Mailien genannt , ist es, der wir noch viel¬
fach, vor allem in ländlichen Bezirken am Niederrhein
und Mittelrhein , begegnen. Es ist dies nichts mehr und
nichts weniger als eine in den ersten Maitagen alljährlich
stattftndenöe Versteigerung junger Mädchen, wenn auch
nur in absentia ; denn die Mädchen, die Versteigerungs¬
objekte, brauchen der Sitte gemäß bei diesen Versteigerun¬
gen nicht-persönlich dabei zu sein. Die jungen Burschen

Wiesbadener Neueste Nachrichten

bieten mit ganzen Talern auf die Maimädchen, und der
höchstbietende Bursche, dem seine Maid in aller Form zu¬
geschlagen wird, hat an die gemeinsame Kaffe soviel in
Pfennigen zu bezahlen, als sein Angebot in Talern aus-
macht. Die mundartliche Poesie hat sich auch dieses lustigen
Maibrauchs bemächtigt. Das Mädchen, das den höchsten
Preis erzielt, bleibt das ganze Jahr hindurch die Mai¬
königin, und der junge Bursche, dem sie zufiel, hat die
Pflicht, sie für das ganze Jahr auf sämtliche Dorffestlich-
lichkeiten zu führen. Es haben auf diese Weife schon viele
Maiköniginnen ihre Rolle mit der der Herzenskönigin ver¬
tauscht. Das deutsche Mailehen erinnert , beiläufig bemerkst
an einen ähnlichen Brauch, von dem der altgriechische, im
fünften vorchristlichen- Jahrhundert lebende Geschichts- .
schreiber Herodot bei seiner Schilderung des Astartekultus
zu erzählen weiß. .

Ein Kapitel für sich unter den Maibräuchen bildet der -
Walpurges - oder Walpertag am) 1. Mai , der schon bei den
alten Germanen ein höherst dem Andenken Wotans und
Frepas geweihter Fest- und Freudentag war . Das Ge¬
dächtnis an die Hochzeit dieses höchsten Götterpaares wurde
dabei festlich begangen, und der eigentlichen Feier ging ein
Hochzeitszug voraus , der in der voraufgeheuden Nacht, der
sogenannten Walpurgisnacht, stattfand. Diese Züge nannte
man nach der Ausbreitung des Christentums Walpurgis-
Walperzüge, nach der h. Walpurgis oder Walburga , deren
Namenstag die christliche Kirche auf den 1. Mai verlegt
hatte. Der Glaube an Wotan und Freya verschwand, doch
die mit dem 1. Mai verknüpften Bräuche pflanzten sich
weiter fort. Besonders itt Thüringen begegnete man im
Mittelalter diesen Walperzügen sehr häufig , die, im Gegen¬
satz zu anderen, Ludwig Uhland als Mairitte betrachtete,
denen der -Gedanke vom Streite des Sommers mit dem
Winter zugrunde liegt.

Mit dem Ueberhandnehmen des Hexenglaubens er¬
langte die Walpurgisnacht eine berüchtigte Bedeutung , in¬
dem man in ihr die Hexen mit ihrem Meister, dem Teufel,
auf dem Blocksberg zusammenkommen und sie „auf Käl¬
bern und Böcken, durch Stein und Strecken" reiten oder,
sie auf Stöcken und Bänken, Besen und Ofengabeln durch
Äe Lüfte fahren ließ. Im Volksglauben gab es in den.
verschieden st cn deutschen Gegenden Hexentanzplätze, unter
rhnssn den sagenreiche Hörselberg in Thüringen . Der
Brocken' kam erst um die Mitte des siebzehnten Jahrhun¬
derts zu dem Ruhme, ber Hanptversammlungsort der
deutschen Hexen zu sxin, und dieser Ruhm ist ihm geblieben,
seitdem Goethe in seinem „Faust" die Walpurgisnacht so
unvergleichlich geschildert, hat. <9n

Sommcrsahrplan . Mit heutigem Tage tritt der Eiscn-
babn-Sommerfahrplan in Kraft. Er bringt gegen den Win¬
terfahrplan einige wichtige Zugveränderungen , im übrigen
ist aber ein vermehrter Betrieb nicht vorgesehen, wie er
sonst zur Sommerszeit stattsand. Dafür ist eben Krieg, der
eine Gewähr für den vollständigen pünktlichen Betrieb
nicht zuläßt . Es können und werden immer noch Verschie¬
bungen und Veränderungen eintreten . Ans diesem Grunde
empfiehlt sich die Herausgabe eines umfangreichen Kurs¬
buches, wie wir es sonst unseren Lesern boten, nicht. Für
den Nahverkehr haben wir jedoch die wichtigsten Strecken
zusanrmengestellt und bringen sie in der vorliegenden Num¬
mer, damit unsere Leser im Bedarfsfälle wenigstens den
nötigsten Ratgeber zur Hand haben.

Musterung des ungedienten Landsturms . Wie jetzt ent¬
gegen einer früher gebrachten Meldung seststeht und amt¬
lich bekannt gsmacht wird, beginnen die Musterungen des
Ungedienten Landsturms im Stadtteil Wiesbaden am
3. Mai und dauern bis 10. Mai . Alles Nähere ist aus -der.
Bekanntmachung des Magistrats der Stadt Wiesbaden im

> Anzeigenteil der vorliegenden Nummer zu ersehen.
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Zusatz von Weizenmehl zum Roggenbrot . Wir
machen das Publikum darauf aufmerksam, daß der Herr
Regierungspräsident angeordnet hat, daß bis zum 81. Mai
Weizenmehl dem Roggenbrot zugcsetzt werden darf in dem¬
selben Verhältnis , wie dies bereits in der früheren Be¬
kanntmachung für den Monat April angeord.net wurde.
Es handelt sich also lediglich um eine Verlängerung der
Erlaubnis bis znm 81. Mai d. I.

Kaiser Wilhelm-Spende dentscher Frauen . Zum Ein¬
zeichnen für die Spende sind vom 5. Mai ab an den Sam»
melstellen Mappen mit vaterländischem Schmuck ausgelegt,
.deren Blätter später zu einem Buche geheftet, dem Kaiser
mit der Spende überreicht werden sollen. Es empfiehlt
sich daher, selbst die kleinste Spende in den Sammelmappen ,
einzuschreiben.

Geld- und Paketsendnngen an Kriegsgefangene ,n
Frankreich und Rußland . Die schweizerische Postvcrwal-
tung bat das Umwandlungsverhältnis für Postanweisungen
an Kriegsgefangene in Frankreich bei der Umschreibung
in Bern auf 104 Fr . für je 100 Fr . festgesetzt. — Nach erner
Erklärung der russischen Regierung können den in Ruß¬
land gefangen gehaltenen deutschen Zivil  gefangenen
durch Vermittelung des Kriegsgefangenen -Bureaus berm
russischen Roten Kreuz in St . Petersburg Geld und Pakete
zugesandt werden, die Pakete genießen jedoch nicht Zoll¬
freiheit. _ _ . „ ,

Liebesgabe« für unsere Soldaten und Kriegsgefangenen.
Die Abteilung 3 des Kreiskomitecs vom Roten Kreuz be¬
nötigt in größeren Mengen für unsere im Felde stehenden
Soldaten Handtücher und Taschentücher.  Die ofsi-
ziellen Abnahmestellen haben um Uebersendnng dieser Ar¬
tikel gebeten. Ebenso erhält die Abteilung 3 aus den Ge¬
fangenenlagern Frankreichs und Englands Bitten um
ÄcbeFsendung von Schuhwerk. Wir bitten daher, auch ge¬
brauchte, gut erhaltene Schuhe der Abteilung '3 zum Ver¬
sand zur Verfügung stellen zu wollen. Gerade für unsere
Kriegsgefangenen zu sorgen, müßte die Pflicht eines jeden
in der Heimat weilenden Bürgers sein.

Für unsere erblindeten Soldaten . Die Gemahlin Seiner
Exzellenz des kommandierenden Generals des 18. Armee¬
korps v. Schenck ist an die Spitze eines Ausschusses zur
Sammlung von Unterstützungen für die im Feldzügler-
blindeten Soldaten getreten. Für Verwundete und Ver¬
stümmelte wird bereits weitgehend gesorgt; für Blinde , die
Unglücklichsten unter den Unglücklichen, ist fast noch Nichts
geschehen. Und gerade diese sind nicht mehr in der Lage,
irgend einem Berufe nachzugehen, und fremder Warte und
Pflege bedürftig. Ihre Zahl ist groß. Es soll, versucht
werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und
dadurch ihr trauriges Los etwas leichter zu gestalten.
Drum gebe jeder, dem gesunde Augen erhalten sind, mit
denen er, so Gott will, die kommende Größe Deutschlands
schauen darf. Auch die kleinste Gabe wird dankbarst ange¬
nommen. Ein Aufruf in diesem Sinne ist auch an die
Truppen im Felde ergangen und hat bis jetzt den emzig
dastehenden Erfolg gehabt, daß innerhalb des 18. Armee¬
korps nahezu 41 000 M. zusammengekommcn sind. An der
Sammlung sind beteiligt die Offiziere, Beamten und Mann¬
schaften des Generalkommandos mit 936.70 M.. 21. Infan¬
terie-Division 17141 M., 25. Infanterie -Division 16 360.90
Nt.. Rekrutenöepot Ham 996.16 M.. Offizier -Ausbildungs-
kursus 79— M., Munitions -Kolonnen 1751.65 M.. Trains
1759.75 M., Feldlazarette 372.27 M.. Offiziere der Flieger-
Abteilung Nr . 27 70.— M., Korps-Fernsprech-Avteilung
294.10 M., Intendantur einschl. Kriegskaffe 88.— M., Feld¬
post 40_ M.. Minenwerferzug 100.— M.. ESkadrons der
Armee-Reserve 200.— M.. Kirchenkonzert Ham 422.93 M„
zusammen 40 605.46 M. Hierzu kommt noch der Erlös eines
demnächst in Nesle stattfindenden Kirchenkonzerts, so daß
sich voraussichtlicheine 'Gesamtsumme von über 41000 M.
ergeben wird. Ein hocherfreuliches Zeichen wahrer
Kameradschaft.

Rund um den llochbrunnen.
Nun könne« wir wieder das schöne Lied singen: „Der

Mat ist gekommen, die Bäume schlagen aus !" Kein Wun¬
der bei solch einem Wetter. Da muß ja alles ausschlagen.
Und so steht denn alles, wohin wir schauen, in der herrlich¬
sten Frühlingspracht . Ein Anblick, der nicht nur helle
Freude im Herzen erweckt, sondern der auch gleichzeitig zur
Andacht stimmt. Welch reichen Erntcsegen versprechen die
in voller weißer Blütenfülle stehenden Obstbäume! Heiß
steigt der Wunsch auf, daß der Himmel alles zum Besten
lenken möge, und daß die Hoffnungen der Landwirte , die
sich an ein so viel versprechendesWachstum knüpfen, keine
trügerischen sein mögen. Noch ist das Schlimmste nicht über¬
standen. Noch drohen die „Eisheiligen ", die schon so oft
mit rauher Hand zerstörend in die blühende Herrlichkeit
eingriffen . Doch vielleicht haben sie diesmal ein Einsehen.
Angesichts der bunten Herrlichkeit müßten doch auch sie sich
erweichen lasten. Denn wir brauchen eine volle, reiche
Ernte . Wir brauchen sie, um durchhalten zu können.

Doch lasten wir neben dem Ernst der Zeit auch der
Freude ihr Recht. Freuen wir uns der herrlichen Früh¬
lingszeit und was uns der Wonnemonat in so reicher
Fülle zu spenden verspricht. Schon ist das köstlichste aller
Gemüse, der „Gemüse-König", der Spargel , in großer
Menge auf dem Markte eingetroffen. Die Mombacher und
Gonzenheimer Händlerinnen haben jetzt wieder Hochsaison.
So haben sie lange nicht mehr geschmunzelt wie jetzt, da sie
mit ihrer leckeren Ware ihre alten Stammplätze auf dem
Marktplatze eingenommen haben und mit echter Meenzer
Beredsamkeit die Güte ihrer Delikatessen anpreisen. Wer
könnte da widerstehen? Ich nicht! Und dann noch ein hüb¬
scher frischer Maitrank dazu! Kinder, was müßten die
Engländer eine Wut bekommen, wenn sie uns so schlemmen
sähen.

Wir in Wiesbaden waren auf den Mai immer beson¬
ders gut zu sprechen. Brachte er uns doch die ganzen Jahre
her eine Hochflut von-Fremden und als vornehmsten und
liebsten Kurgast unseren Kaiser und die Maifesttage
mit dem Sonnenschein kaiserlicher Gunst. Diesmal müssen
wir darauf verzichten und können uns nur mit dem Ge¬
danken und dem Wünsche trösten, daß das nächste Jahr
reichlich wieder gut machen wird, was uns diesmal das
Schicksal versagt. Das soll dann ein Freudenfest werden
und ein Empfang, , wie ihn unsere Bäderstadt noch nicht
erlebt hat. Wir wollen hoffen, daß die Friedensglockcn bis
dahin wirklich geläutet haben.

Daß aber Wiesbaden weiß, was es seinem Rufe als
Weltkurstaöt schuldig ist, das sieht man auch jetzt zum Be¬
ginn der diesmaligen Frühlingssaison trotz aller Kriegs¬
not . Im bunten Blumenschmuckstehen alle gärtnerischen
Anlagen und zeugen von sorgfältiger, umsichtiger Pflege.
Kochbrunnen und Kurpark sind bereit, den Heilsucstenden
und Unterhaltungsbedürftigcn zu bieten, was in ihrer
Kraft steht. Und fehlt auch diesmal die internationale Ge¬
sellschaft, so wollen wir auf sie gerne verzichten. Wir haben
ja unsere tapferen Jungen hinausgeschickt, um sie in ihrem
eigenen Lande kräftig in die Kur zu nehmen, die vielleicht
für sie noch heilsamer ist. Dafür wollen wir aber unsere
deutschen Kurbebürftigen mit um so offeneren Armen auf-
nehmen. Sie sollen es gut bei uns haben, und ganz be¬

sonders die sollen uns willkommen sejn, die Erholung
suchen nach mühseligem, hartem Winterkampf, den sie
draußen im Felde für deutsche Ehre durchgefochten.

Wir wollen sie mit echt deutscher Gastfreundschaft em¬
pfangen. Und damit sie so recht gesunden auch im Gemüt,
soll sie.nichts daran erinnern , daß es rachelüsterne Fran¬
zosen, moröbrenncrische Russen und schamlose Engländer
gibt. Der Wunsch, daß alle Gasthäuser und Gastheime, Kur¬
anstalten und Badehüuser ihre fremdländischen Namen, so¬
weit sie solche noch besitzen, ablegcn sollen, ist darum sehr
berechtigt. Was brauchen wir ein Hotel Bellevue und eine
Villa Esplanade und wie sie alle heißen. Als ob in unserer
schönen deutschen Sprache nicht Namen genug zu finden
wären als passende Bezeichnung für ein deutsches Haus.
Und wenn nach einiger Zeit wieder einmal Fremde aus
den feindlichen Ländern kommen sollten , dann werden sie
sich schon an den Gedanken gewöhnen, daß sie eben in
Deutschland sind, wo man deutsch spricht und wo man von

>allem Fremdländischen die Nase gründlich voll hat.
: Natürlich müssen auch unsere Behörden dabei mit gutem

'Beispiel - vorangehen. Aus alter ' Angewohnheit an einem
Fremdwort kleben zu bleiben, ist nicht angebracht. Di« Ge-
wohnheit isi kein Beweis , daß ein Vorschlag zur Verbesse¬
rung nicht erwägenswert ist. Jetzt ist ein Streit entstanden
über das Wort „Fonds", das auf den Vrotmarkenrückgebe-
bescheinigungssiegelmarkcn— Himmel, ist das ein Wort ! —
an erster Stelle aufgedruckt ist. Ich möchte zu dem Streit
nicht auch noch meinen Senf dazu geben, sondern will nur
sägen, daß mir eine Brotmarke entschieden lieber ist als
zehn Siegelmarken , mag man auch die Berechtigung des
Wortes „Fonds " entschuldigen wie man will. Ein ganz
Spitzfindiger hat herausgeklügelt, daß FONDS als eine
Abkürzung angesehen werden könnte, weil nicht mehr Platz
auf der Siegelmarke war für den Satz : „Freund , opfere
nichts der Sache für Volksernährung ". Schon aus dem
Grund , müßte das Wort baldmöglichst verschwinden und
durch, ein anderes ersetzt werden. Womit ich vollständig
einverstanden bin. ^ Hans Dampf.

Bunte Ecke.
Ein Arzt schreibt aus dem Felde : Viel „Kriegsgreuel !"

beruhen nur auf Einbildung . Ein kleines, selbsterlebtcs
Beispiel : In einem Hausflur ein Mordsgekreisch und Ge¬
schrei. Ich sehe nach. Ein weibliches Wesen, dem gefähr¬
lichen Alter nahe, und ein bayerischer Trainsoldat . „Was
gibts ?" — „Jl veut un baiser!" Wr will einen Kuß, sagte
sie.) — „Un Besen wui (will) i !" sagt er. Ich kläre das
Mißverständnis auf, worauf sie lacht. Er aber sagt, man
hätte ihm noch etwas öazuschenken müssen, wenn er dem
Weibsbild ein Busserl hätte geben sollen.

Der Krieg hat durch Englands Schuld begonnen; auf-
höreu wird er durch Rußlands Schulden!

*

Deutsch, mehr dentsch!
• . Gasthalter, wem mecht des Plesier?

Hotelier is e greßer Dier.
Der Zuckerbäcker klingt net sei.
Der Mann will e Konditor sei.
Der Zahnarzt , wie err alle wißt,
Schreibt an sei Hausdir groß: Dentist.

Butzmachern, ach wie ordinör!
Modistin ist viel vornehmör.
Der Sekretär is ganz empeer!,
Wenn er das Wertche Schreiwer heert.
Die Nagelputzsraa nenne wir,
Weils besser laut , nor Manicure.
Der Metzger ward zum Charcutier,
Sei Worscht schmeckt aech darnach . . . o jeh!
Franzeesch is net genug Friseur,
Franzeestscher laut ' es Coiffeur.
Wem mecht noch Dabvezierer Spaß?
Dekorateur, des is doch was.
Der Schneider segt: ich bin Tailleur!
Gläbt dann, daß er kä Schneider weer.
Danzmäster, wo hat des noch Sinn?
Maitre de danse, da licht was drinn.
Handlungsgehilf is ungeschickt,
E Kommis nor den Pulte örickt.
E Spengler zittert for sei Ehr,
Nennt mer enn net Installateur.
Der Schuster schreibt sich Cordonnier.
Un kreischt: Jetzt steh' ich uff der Hehl
Die Kerperknutschern mecht Gedees,
Spricht mer se aa net als Maffeuse.
Freiwilliger will käner sei,
Der Volontair leucht' mehr em ei. —
So Narrn , verschrowe ganz un gar,
Gibts leider noch e Nieseschar.
Sie ahne net die Schanü un Schmach,
Die aaduh se der Muttersprach.
Aens, des sei Muttersprach net ehrt.
Des is sei Vatterland net wert ! —

lLiller Kriegsztg.)
*

Aus einem russischen Feldpostbrief. „Was
hat der Krieg mit dem Kino gemeinsam?" — „Die besten
Plätze sind rückwärts."
' Der neue Plutarch.  Nikolajewitsch zum Führer
der zurückgeschlagenen Armee: „Zum Teufel auch, warum
seid Ihr nicht nach Wien?" — General : „Wir .befinden
uns schon wieder auf dem Rückweg, Hoheit."

Poincare : „Und wenn der Feldzug unglücklich für uns
ausgeht?" — French: „Haben Sie keine Furcht, wir melden
immer bei Ihnen bleiben."

Ein kleines Gespräch. „Herr Baron , warum
schreiten Sic nicht ein gegen die niederträchtige Waffenlce-
fernng amerikanischer Fabrikanten , die den blutigen Krieg
endlos verlängert ?" — „Ich habe vier gewichtige Grunde
für ein Nichteinschreiten in meiner Tasche!" — „Gleich
uicrc?" — „Ja : Erstens die Dollars , zweitens die Pounds.
drittens die Franks und viertens die Rubels !"

Musterung. „Ob mir etwas fehlt?! Asthma Hab
ich, Herr Regimentsarzt , und Rheumatismus , und magen¬
leidend bin ich und nervenkrank und 'nen Blähhals Hab ich
und Gallensteine . . " — „Wirklich?! Da wird ja der Hel¬
dentod eine wahre Erlösung für Sie sein! Tauglich!!"IJugend)
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Konzert Rudolf Thies . Im Festsaal der Turngesell¬

schaft hatte . gestern der bekannte FlötenvtrtuoS Rudolf
Thies  ein Konzert veranstaltet, dem, wie gewöhnlich,
mehrere Frankfurter Künstler — diesmal Heinrich und
Karl Hub — ihre Mitwirkung geliehen hatten. Herr Thies
elösfnete den Abend mit einem Konzertsatz von Mozart,
dem alS weitere Solonummern des Konzertgebers eine
Beethovenromanze und ein „Wiegenlied" von Doppler
folgten. In allen diesen Nummern erfreuten die große tech¬
nische Sicherheit des Vortragenden und die bei einem Blin¬
den sonst sehr seltene Fähigkeit, dem musikalischen Ausdruck
nach Kräften zu seinem Rechte zu verhelfen. — Als ein
mit großen und schönen Stimmitteln ausgestatteter Bari¬
ton präsentierte sich Herr Heinrich Hub, dessen Gesänge von
Pinks , E. Sulzbach und C. Specht lebhafte und dankbare
Anerkennung fanden. Am meisten zündeten selbstverständ-
list die beiden „Soldatenlieder ", von denen Fritz Baselts
„Denn wir fahren gegen Engelanb" durch besonders reichen
Beifall ausgezeichnet wurde. Auch die Rezitationen des
Herrn K. Hub fielen auf fruchtbaren Boden. Dem Zug der
Zeit entsprechend, hatte der Vortragende lauter vater¬
ländische Gedichte gewählt, deren von redlicher Bemusterung
getragene Wiedergabe die zahlreich erschienene Zuhörer¬
schaft zu lauten und Herzlich gemeinten Beisallssvenden
hinriß . X.

Soldatenhcim Mainzerstraße LS. Das vom Baterlän-
öischeu Frauenverein in Verbindunq mit dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz gegründete „Soldatenheim " in der
MainzerstraD- 25 ist nun soweit eingerichtet, daß in den
nächsten Tagen die Eröffnung dieses Heims stattfinöen
kann. In diesen Räumlichkeiten können bequem 100 von
unseren verwundeten Kriegern Aufnahme finden, um ihre
Nachmittage in ungestörtem, gemütlichem Zusammensein zu
verleben. Am Sonntag , den 2. Mai , kann gegen ein Ent¬
gelt von 50 Pfg. das Solbatenheim von UYz  Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachmittags besichtigt werden: die Ein¬
nahmen sind selbstverständlichzu Gunsten des betr. Heims
bestimmt. Wer also Interesse für diese segensreiche Grün¬
dung hat, kann die Gelegenheit wahrnehmen, um sich von
der vorzüglichen Einrichtung zu überzeugen.

Ein Schwindler i« Uniform. Wir brachten schon dieser
Tage die Nachricht von einem Schwindler, der als falscher
Unteroffizier von der Berliner Kriminalpolizei und an¬
deren Behörden gesucht wird und der als ein gewisser
Buchdrucker Georg Trauner  aus Frankfurt erkannt ist,
dessen Spur plötzlich verloren ging. Nun hat derselbe auch
hier eine Gastrolle gegeben. Als Infanterie -Unteroffizier
mit dem Eisernen Kreuz gab er sich als Gemüsehändler
Georg Merten aus Frankfurt aus und versuchte, mehrere
Kartoffelverkäufe abzuschließen. In einem Falle ver¬
kaufte er 200 Zentner Kartoffeln und ließ sich darauf einen
nicht unerheblichen Vorschuß ausbezahlen. Ein Hotelgast
bestellte bei ihm ein größeres Quantum Saatkartoffeln.
Er hatte auch die Frechheit, der Militärbehörde Kartoffeln
anzubieten , doch gelang es ihm in diesen Fällen nicht, einen
Vorschuß zu erhalten . Bis jetzt ist es nicht gelungen, des
Schwindlers habhaft zu werden. Da er sein Gewerbe sicher
auch an anderen Plätzen noch versuchen wird, so sei vor ihm
gewarnt . Mitteilungen , die zu seiner Festnahme führen
können, sind der Polizei erwünscht.

Aufgeklärter Mord ? Das hiesige Untersuchungsgericht
hatte sich am Freitag mit einem eigentümlichen Fall zu
beschäftigen. Man wird sich erinnern , daß vor einigen
Jahren in der Nähe von Rüdesheim in einem Steinbruch
die Leiche eines Hanöwerksburschen gefunden wurde. Die
Spuren wiesen auf einen Mord hin, doch konnte trotz
eifriger Forschungen nichts weiteres ermittelt werden.
Nun soll ein Soldat , der im Schützengraben an der Front
lag, sich als Täter gemeldet haben. Wie weit besten Anga¬
ben richtig sind, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt wer¬
den. Möglicherweise haben auch andere Gründe den an¬
geblichen Täter zur Selbstanklage bestimmt. Hoffentlich
bringt die Untersuchung bald Licht in die Sache. Es wäre
bezeichnend, wenn dies begangene Verbrechen tatsächlich
noch eine späte Sühne finden sollte.

Das Luftbad des Vereins für volksverständliche Ge¬
sundheitspflege auf dem Atzclverg hat für dieses Jahr
wieder seine Pforten geöffnet und ladet seine alten Gäste
und neue Freunde zum Besuche ein. Ueber den Wert der
Luftbäder braucht wohl nicht mehr geschrieben zu werden,
denn sie sind bereits allerseits als außerordentlich wohl-
tätig für den menschlichen Körper anerkannt . Da der Besuch
des Bades laut der veröffentlichten Anzeige nur geringe
Kosten verursacht, ist jedem der Genuß der herrlichen Luft¬
bäder ermöglicht. Wie bereits im vergangenen Jahre , so
können auch heuer die verwundeten und kranken Krieger
das Bad kostenlos besuchen, und da die Heilung im Sonnen¬
licht viel rascher als im dumpfen Zimmer fortschreitet, so
seien alle Krieger auf die günstige Gelegenheit aufmerksam
gemacht.

Der Postbericht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zum Preise von 25 Pfg. für das Stück durch die
Briefträger und an den Schalterstellen der hiesigen Post¬ämter bezogen werden.

Naflauische Sparkafle. Die Sammelstelle 8 der Nas-
sauischen Sparkasse im Hause Bismarckring  1 , die von
dem Drogisten Wilhelm Machenheimer verwaltet wird , ist
von heute ab wieder für die Sparer geöffnet.

Die Sanitätswache wurde heute Nacht V22 Uhr nach
dem Bismarckring gerufen. Dort war an der Ecke Bleich¬
straße ein 26jähriger Mann in Krämpfe gefallen, der nach
dem städtischen Krankenhause überführt wurde,

.. Standesamts-Nachrichten vom 24. bis 28. Avril. Todes-
falle:  Um 24. April: Lehrer a. D. August Schnaedter, 76 I.
Schülerin Katharme Schneider, 9 I . — Am 25. Avril: Steuer-
" 'svektora D. Adolf Gast. 80 I . - Am 26. Avril: Privatiere
Pertba Kai cr. 8°b. Hahn, 86 I . Rentner Max Gundermann.
£7 3 . Rentner Carl Friedrich Blum. 63 I . - Am 27. April:
EifenbabnbetriebssekretarHermann Konovka. 60 I . Tüncher-
melster Karl Becker 57 I - Am 28. Avril: Amanda Petri, geb.
Curten. 62 I . Julie Schlevver, geb. Weck. 64 I . Anna Kieker,
geb. Baur, 49 I . Elise Viehmann, geb. Huxel, 39 I.

tturhaus , Theater , vereine , Vorträge usw.
Im Königlichen Theater  findet heute im Ab. B

eine Wiederholung der Alt-Wiener Tanzbilder „Die Jah¬
reszeiten der Liebe" mit der Musik von Franz Schubert
statt; der Abend wird mit Webers „Abu Hassan" eingeleitet
Morgen (Sonntag ) geht „Tannhäuser " mit den Damen
Friedfeldt , Schmidt und Krämer sowie den Herren Forch-
hammer, Eckard, Geisse-Winkel, Scherer, v. Schenck, Haas

und Rehkopf im Ab. D um 6)4 Uhr in Szene . Die Auf¬
führung von Schumanns „Genoveva" ist für Dienstag,
4. Mai , im Ab. C festgesetzt worden.

Ein neuer Max Reinhardt - Film. „Bene-
zianische Nacht", eine öreiaktige Filmpantomime unter
Regie von Prof . Max Reinhardt , dieser sensationelle
Traum -Film voll stimmungsvollster Bilder und spannend¬
ster Handlung , in der alten Lagunenstadt Venedig spielend,
welcher seinerzeit in Berlin solch berechtigtes Aufsehen er¬
regte, kommt erst jetzt hier zur Erstaufführung , und zwar,
de- besonders hohen Mietpreises wegen nur von heute bis
einschl. Montag in den Monopol-Lichtspielen, Wilhelm¬
straße, zu gewöhnlichen Preisen. Außerdem enthält der
Spielplan noch eine zweite Erstaufführung : „Mubickes
Fahrt zum Kriegsschauplatz", heitere Bilder aus ernster
Zeit in 3 Akten, und einige kleine interessante Bilder.

Ivochenübungsplan der Jugendkompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wies¬
baden. Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden 1):
4. Mai Winker- und Unterführeröienst am Exerzierplatz
Schiersteiner Straße ; 5. Mai Turnen und Exerzieren in
der Turnhalle an der Hellmundstraße; 7. Mai Exerzieren
am Exerzierplatz Schiersteiner Straße . Jugenbkompagnie
Nr . 149 (Stadt Wiesbaden 2): 3. und 6. Mai Turnen.
Exerzieren , Zielen und Unterricht im Jugendheim bezw.
Schule an der Bleichstraße; 4. Mai Unterführer - und Win¬
kerunterricht im Jugendheim . Jugendkompagnie Nr . 150
(Stadt Wiesbaden 8): 2. Mai 3 Uhr Exerzieren , Hindernis¬
bahn und Ausheben von Schützengräben am Exerzierplatz
Schiersteinerstraße; 6. Mai in der Turnhalle an der Plat¬
ter Straße und 6. Mai in der Mädchenschule Turnen , Exer¬
zieren, Vortrag und Unterricht; 4. Mai Winker- und Unter¬
führerunterricht in der Mädchenschule. Jugendkompagnie
Nr . 151 (Stadt Wiesbaden 4): 4. Mai Winker- und Unter¬
führerunterricht im Jugendheim ; 5. Mai in der Turnhalle
an der Schwalbacher Straße und 7. Mat im Jugendheim
Turnen , Exerzieren und Unterricht. Jugendkompagnien
Nr . 148 bis 151: 4. und 7. Mai Ueben der Spielbeute im
Jugendheim ; 8. Mai Unterricht der Sanitätsmannschaften
im Jugendheim . Die Uebungsstunöen an den Wochentagen
beginnen abends 8)4 Uhr.

Mlttelluimri ms  dem Publikum.

Nassau und Nachbargebiete.
1 . Simmer « (HunSrück), 30. April . Realprogym-

nasium.  Nach einem Beschlüsse der letzten Staötver-
orönetensitzung sollen öte Arbeiten am Bau des Schul¬
gebäudes für das Realprogumnastum am 1. Mai wieder
ausgenommen werden. Die Arbeiten waren vor dem Aus¬
bruch des Krieges bis zum ersten Stock gediehen. Falls sie
nicht nochmals infolge höherer Gewalt eingestellt werden
müssen, sollen sie bis zum 1. April n. I . beendet werden.
Der ungestörte Fortgang der Mauerarbeiten hängt von der
Beschaffung genügender Gespanne ab, da die Anfuhr der
Baumaterialien sich recht schwierig gestaltet. Für die noch
auszusührcnöen Mauerarbeiten wurde, da die Preise für
die Rohmaterialien stark in die Höhe gegangen sind, ein
Teuerungszuschlag von 20 Prozent bewilligt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Rohzucker zur Spiritus -Zentrale.

Ä ^ . Berlin , 1. Mai. (Amtlich.)
Der Spiritus -Zentrale G. m. b. H. in Berlin , die bis¬

her mit der Versorgung der Brennereien ohne Hefeerzeug¬
ung einschließlich der der Zentrale nicht angehörigen mit
Zucker betraut war, ist eine Restmenge von etwa 100 000
Zentnern von Rohzucker für die Brennereien zugebilligt
worden. Anträge auf Zuweisung von Rohzucker sind rl’
die genannte Zentrale zu richten. Sie können nur Berück¬
sichtigung finden, wenn sie bis zum 8. Mai 1916 einschließ¬
lich bei der Zentrale eintreffen. Einzelanträge auf Ge¬
nehmigung des Ankaufs von Rohzucker zu Brennzwecken
werben von dem Reichsamt des Innern nicht mehr ge¬
nehmigt. da die für die Spirituserzeugung in Aussicht ge¬
nommene Menge von Rohzucker erschöpft ist. Der Ankauf
und das Brennen von Rohzucker ohne Genehmigung ist
verboten und strafbar.

Rätselecke.
Rätsel.

Ein jeder macht es. du und ich.
Man braucht dazu nur eine Hand,
Und zwar, obn' daß ein Menschenkind
Etwas Besondres dabei fand.
Doch als ein Dichter e8 gemacht,
Stand Mit- und Nachwelt staunend da.
Denn solch gewalt'ges GeisteSwerk
Wohl selten seinesgleichen sah.

Auflösung des SÄerzrätsels in der letzten Samstag-Nummer.
Dovvelkrone.

Richtige Lösungen sandten ein: Elisabeth Tbomae. Paula
Mever. Jakob Niebergall. Fritz Günther. Elsa Müller. Karl
Debus. Auguste Finger. Friedr. Thon, M. Steiner, Sallv Reiß.
Fritz May. sämtlich von Wiesbaden. Sovbie Kelfchenbach-Nees-

3rau Christian Schauß-Kettenbach. A. Fischer-Naurod,
Hch. Paul-Erbcnheim. Georg Fischer-Sonnenberg. Fritz Nev-Wallau. Emil Frev-Erbcnbeim.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Nr. 8V Naurod. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

konnte et» bestimmter Brotvreis im Landkreise Wiesbaden nicht
festgesetzt werden. Dagegen ist bas Gewicht festgelegt. Das
Brot, das die Bäcker verkaufen dürfen, muß im Laib als Kriegs-
--l ^ L?er Vollroggenbrot 8oü Gramm wiegen. Das Gewichtfür Weißbrötchen betragt 54 Gramm. Die Stadt Biebrich ist
von dieser Bestimmung nicht betroffen, da sie Sonderbestim¬mungen hat.
. ^ Willi 1911 1. Dem Erben des verstorbenen Pächters stehtdas Recht zu. den bestehenden Pachtvertrag am nächsten Kün-
diglingsterminzu kundigen Bis zum Ablauf der Kündigungs¬
frist muß der Erbe die Grundstücke behalten. 2. Wobnungs-

gelözuschub ist Einkommen, das versteuert werben muß. Die
Höbe des Steuersatzes richtet sich, nach dem Gesamteinkommen.

August B. in Wallau. Sie wollen wissen, wann Vermißte
kür tot erklärt werden. In Friedenszeiten kann jemand, von
dem seit zehn Jahren keine Nachricht mehr eingetroffen ist,
jedoch nicht vor dem Ende des Jahres , in dem der Verschollene
das 31. Lebensjahr zurückgelegt hätte, für tot erklärt werden.
War der Verschollene zur Beit"seines letzten Lebenszeichens auf
einer Seefahrt und ist das Fahrzeug untergegangen, so läuft
diese Frist noch eher ah. Im Kriegsfälle  kann die Todes¬
erklärung erfolgen. wenn drei Jahre nach dem Friedensschluß
von dem Vermißten keine Nachricht eingetroffen ist.

H. H. K. Wenn zwei ober mehr Söhne insgesamt' 6 Jahre
Dienstzeit heim Militär zubrachten, erhalten die Eltern jährlich
240 Mark, sobald ein weiterer Sobn »um Heeresdienst beran-
gezogen wirb. Die Summe wird solange ausbezahlt, als der
letzte Sobn im Heere steht. Das gilt auch in Kriegs,eit.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Im „Erbprinz konzertiert ab beute die erstklassige Damen-

kavelle Reich !. Die Konzerte beginnen täglich6 uhr abends.

Unterricht.
Stadt. Handels-Hochschule Köln. Auch in dem jetzt begonne¬

nen zweiten Äriegssemester bat die Hochschule ihren Lehrbetrieb
in gewohnter Weise wieder ausgenommen. Eine Reibe von Neu¬
anmeldungen ist zu verzeichnen. Bei der ersten Immatrikulation,
die der stellvertretende Studiendirektor. Professor Dr. Lorck, am
80. Avril vornahm, zeichneten sich über 60 Studierende in die
Matrikel der Hochschule ein. Es ist hiernach zu erwarten, daß
auch im laufenden Semester wieder mit einem befriedigenden
Besuch gerechnet werden darf.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kölnische Unsall-Versscherungs-Aktien-Gesellkchaft. Im Fe¬

bruar  1915 wurden bei der Kölnischen Unfall-Versicherungs»
Aktien-Gesellschaft in Köln a. Rh. 5 Todesfälle. 6 Jnvaliditäts-
fälle, 298 Fälle mit vorübergebender Erwerbsunfähigkeit,
91 Glasschäden. 15 Wasserleitungsschäden. 1 Kautionsschaden.
35 Einbruchs-Diebstahl-Schädcn. sowie 284 Haftvflichtsälle zur
Anmeldung gebracht. — Im M är z 1915 wurden bei der Köl¬
nischen Unfall-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln a. Rh.
7 Todesfälle. 7 Jnvalibitätsfälle. 237 Fälle mit vorüberMenöer
Erwerbsunfähigkeit. 4 Sturmschäden, 159 Glasschäben. 20 Wasser¬
leitungsschäden. 1 Kautionsschaden. 41 Einbruchs-Diebstabl«
Schäden, sowie 887 Haftvflichtsälle zur Anmeldung gebracht.

UirchlicheKnzeigen.
Evangelische Kirche.

Rarktktrche. Sonntag , den 2. Mat (Kantate): Jugendgotterdtenst
8.30 Uhr: Dekan Bickel. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Beckmann. —
Abendgottesdicnst5 Uhr: Psr . Schüßlcr. — Donnerstag , 6. Mat , abends
S Uhr: Krtegsbctstunde (Pfr . Beckmann).

Bergktrche. Sonntag , 2. Mat (Cantate): JugenbgotteSdtenst 8.80 Uhr:
Pfr . Becsenmcyer. — HauotgotteSdtcnst 10 Uhr: Pfr . Dr . Metnecke
(Christenlehre). — AbcndgotteSdienst5 Uhr: Dr . Dtehl. — Krtegsbetstunde!
Donnerstag, abends 8.30 Uhr. *

Ringktrche. Sonntag , 2. Mat (Cantate): Jugendgottesdienst 8.30 Uhr:
Pfr . Merz. — Hauptgottesdtcnst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Kinder-
gotteSdienst11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abendgottcsdtenst: Pfr . Dr.
Metnecke. — Kriegsbetstunde: Mittwoch, abends 8.30 Uhr.

Lntherkirche. Sonntag , den 2. Mat (Cantate): MilttärgotteSdienst
8.28 Uhr: Pfr . Lieber. — Hanpigottesdicnst 10 Uhr: Pfr . Hofmann (Beichte
u. hl. Abendmahls. — Ktndergottcsdienst 11.80 Uhr: MtsfivnS-Jnspektor
Held. — Abcndgottesdicnst5' Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl).

Dienstag, 4. Mat , abends 8.80 Uhr: Krtegsbctstunde (Psr . Hofmann).
Kapelle des PaullueusttstS. Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: HauptgotteS-

dtenst (Pfr . Chrtsttan); 11 Uhr: Ktndergottcsdienst; nachm. 4.30 Uhr:
Jungfrauenveretn.

Evang.-luth. Gottesdienst, Abelheidstr. 38. Sonntag , 2. Mat (Cantate),
vorm. 0.30 Uhr: Predigtgottcsdicnst. Pfr . Muellcr.

Evangelisch-lutherisch- Gemeinte. (Der felbstäniigen ev.-luth. Kirche
t» Preußen zugehörig), Rhetnstraße 04. Sonntag , den 2. Mai (Cantate),
vormittag» 10 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-luth. Dreieintgkeitsgcmctnt«. In der Krypta der altkatholtschc«
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 2. Mat : Predigt»
gottcSdienst 10 Uhr. Pfr . Eikmeier.

Methodisten-Gemcinde. Jmmanncl -Kapellc, Ecke Dotzhctmcr» u. Drei-
wetdcnstraße. Sonntag , den 2. Mai , vorm. 0.45 Uhr: Predigt ; vorm.
11 Uhr: Sonntagsfchulc. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends
8.30 Uhr: Bibelstundc. — Freitag , abds. 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung.

Prediger Bvlkner.
Altkatholtschc Kirche, Schwalbacher Sir . 60. Sonntag , r . Mai , vor« .

10 Uhr: Btttamt mit Predigt um einen glücklichen AnSgang de» Kriege».
SB. Krimmel, Pfr.

Denifchkacholifche(freireligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 2. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr: Erbauung im Bürgersaale des Rathauses von Prediger
Tfchirn. Thema: Mai-Andacht. Zutritt für jedermann frei.

Katholische Kirche.
Vierter Sonntag nach Ostern. 2. Mai 1015. — Di« Kranken »nd

Altersschwachen, welche in der Kirche ihre Osterkommunio» nicht feiern
können, beliebe man im Pfarrhause anzumelden.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatins . Hl. Messen: 5.30, 0 und 7 Uhr; in
letzterer hl. Kommunion des MänncrapostolatS. MtlttärgotteSdtenst (hl.
Messe mit Predigt, gemctnfchaftltchehl. Kommunion der Srstkommuni-
kantcn-Snaben): 8 Uhr. Ktndcrgottcsdtenst (hl. Messe mit Predigt): 0 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nach« .
2.15 Uhr: Christenlehre mit Krtegsandacht. Abends 8 Uhr: Maiandacht.

Für den Dritten Orden ist nachm. 4.80 Uhr: Versammlung mit Predigt
tm Hospiz zum hl. Geist. — An den SBochentagen find die hl. Messen um
0, 0.45, 7.10 und 0.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schulmesten und zwar Montag
und Donnerstag für die Bleichstraßeschule, Dienstag und Freitag sür
die Blücherplatz- und Bergschule (sür letztere in der Brüberkapelle); Mitt¬
woch und Samstag für die Mittel- und höheren Schulen. Montag abend
0 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen, Mittwoch und Freitag,
abends 0 Uhr ist Krtegsandacht; Dienstag , Donnerstag und SamSiag,
abends 8 Uhr ist Matandacht. — Bctchtgelegcnhett: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an, Donnerstag und Freitag nachm. 0—7 Uhr, Samstag nachm.
4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit . — Erz-
bruderschaft de» allerhctligstcn Altarsakraments. Freitag , 7. Mai : öffent¬
liche Anbetung des Ällerhctltgstcn tm Hospiz zum hl. Geist. Eröffnung
morgens 0 Uhr. Schlußanöachi: abends 5 Uhr.

Marta -Htls-Psarrkirch«. Hl. Messen: I und 7.30 Uhr (gemeinsame
Kommunion des Martenbundes und der Erstkonimmiikanttnnen). Ktnder-
gottcsbtenst (hl. Mesie mit Predigt) 8.15 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Bliiandacht (340), um 8 Uhr Matandachi.
— Au de« Wochentagen sind von jetzt ab die hl. Messen mn 0, 7.15
(Schulmessc) und 0.15 Uhr. Abends 8 Uhr Maianbacht. Freitag , morgen»
7 Uhr Herz-Jcsu-Schulmcssc mit kurzer Andacht, um 8 Uhr abend» ge-
stiftete Herz-Jesu-Andacht. — Beichigelegenheit: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an, Donnerstag von 0—7 und nach 8 Uhr «nd Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr.

DreisalttgkcttS-Psarrkirch«. 0 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl.
Messe (während derselben gemeinschaftliche hl. Kommunion de» euchar.
Männerapostolat» mit Ansprache). 0 Uhrt KindergottcSdienst (Amt).
10 Uhr: Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Herz-Jesu -Andacht. Abend»
8 Uhr Matandacht (mit Gesang des Ktrchenchors). — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 0.30, 7 und 8 Uhr; Mittwoch und SamSiag 7 Uhr:
Schulmessc. — Freitag (Herz-Jesu-Freiiag ): 0.30 Uhr: Herz-Jesu -Sühnungs-
messe mit Litanei und Segen. — Täglich abends 8 Uhr: Matandacht mit
Kriegssürbitte. — Beichtgclegenheit Sonntag früh von 0—8 Uhr, Don-
nerStag nachm. 0—7 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Dr. WeinreirtTs MoffCDitilCF
Im nicht minderwertigeNachahmungen in erhalten in Ähnlichen Packungen, achte man stets auf den Namen yyjDP * IVfijn

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtesvon den
Hofhaltungen

Sp . Majestät des Kaiseps
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungsämtern
und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, zuverlässig

wirkendes Mottenschutzmittel.
Zu beziehen durch alle besseren

Drogerien, Apotheken , Parfümerien
Broschürenund Anerkennungsschreibengratis durch die

Pnarmakon -Seeiellschaft , Chemische Fabrik
Frankfurt a. M. B780
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9er städtische Haushaltsplan int ttriegrjahr\9\5.
o » Beginn Ser Sitzung der Stadtverordne-

ten am Freitag gab Ser Vorsitzende, Justizrat Dr . Alberti.
e e«! « tni § tum einem vom Stadtverordneten Generalleu »-
? wi « von Dreising  aus dem Felde einge.
ürtüLiten Schreiben , in dem dieser für die ihm von den
Kwätveroröneten zu seinem 50jährigen Militärdienstiubi-

ins Feld gesandten Glückwünsche herzlich dankt.
^Sodann wurde sofort in die Tagesordnung eingetre.

wobei sich sämtliche Stadtverordneten dem Ernste der
«eit gewachsen zeigten und den G e s a m t e t a t ohne
j e d e Aussprache einstimmig annahmen.  Zur
Begründung der

HanShaltspläne der Hauptverwaltungund der Zweig-
Verwaltungen

führte
Oberbürgermeister Geh . Oderfinauzrat Glässing

« . a. folgendes aus:
Die Ausstellung des Voranschlages für das Fahr 1915

war mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden . Sie
wissen, daß der Voranschlag ein der Wirklichkeit möglichst
nahekommendes Bild über die voraussichtlich zu erwarten¬
den Einnahmen nnd Ausgaben eines Jahres geben soll,
und Sie verstehen , daß ein solches Ziel kaum erreichbar er¬
scheint in einer Zeit , in der die gesamte Welt unter den
furchtbaren Ereignissen eines schon 9 Monate tobenden
Krieges steht. Dazu kommt, daß gerade bei der eigenartigen
Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Stadt
vorauszusehen war , daß hier sich die Folgen des Krieges in
besonders schwerwiegender Art zeigen würden . Landwirt¬
schaft und Industrie , die anderen Ortes das Rückgrat aller
wirtschaftlichen Entwickelung bilden , spielen hier keine
Rolle . „ ,

Gewiß , bet  Voranschlag hätte schon erheblich früher vor¬
gelegt werden können , wenn wir dem Beispiele des Reiches
und des Preußischen Staates gefolgt wären . Beide haben
ihre Voranschläge schon lauge unter Dach und Fach : sie
haben im wesentlichen die Sätze des vorhergegangenen Bud¬
gets übernommen.

Ich darf wohl annehmen , daß Sie mit diesen Aus¬
führungen einverstanden sind, und gehen nunmehr zu dem
Voranschläge selbst über , der in der ordentlichen  Ver-
waltung mit 14151520 M . in Einnahme und Ausgabe ab¬
schließt, während für Bauten rund 2800000  M.
gefordert werden , soöatz der

gesamte Voranschlag mit »ahez« 17 Millionen Mark
abschließt. Neben dem Hauptetat läuft , wie bekannt , ein
besonderer N eb env oran  sch l ag  für die sogenannten
Zweigverwaltungen,  die alle nur mit ihren Ergeb¬
nissen in dem Haupt -Boranschlage erscheinen . Werden
diese Sonderverwaltungen — wie nach meinen Ausführ¬
ungen zu dem Voranschläge von 1914 beabsichtigt war —
nicht mit den Endergebnissen , sondern mit den Brutto-
Einnahmen und -Ausgaben in den Hauptvoranschlag einge¬
stellt, so ergibt sich als Gesamtergebnis der zu erwartenden
Einnahmen und Ausgaben die Summe von rund

22 Millionen Mark.
Sie wisien nun bereits , daß es diesmal ohne eine

Steuererhöhung nicht abgeht , daß die
Einkommensteuer von 190 auf 125 Prozent erhöht

werden mutz und daß dies lediglich und allein als eine
Folge der Rückwirkung des Krieges auf unsere Finanzen
zu betrachten ist.

Vis zu dem Jahre 1914, in dem der Krieg ausbrach,
waren unsere Finanzen durchaus gesund . Wir waren in
der Lage , mit verhältnismäßig niedrigen Steuersätzen
Wesentliches für die Entwickelung unserer Stadt zu leisten.
Wir haben das Jahr 1914 in finanziell guter Rüstung an¬
getreten . Wir schlossen Ende 1913 nach Erfüllung größerer
Aufgaben mit einer Schuldenverminderung von 1,8 Mill.
Mark und ohne Hinterlassung irgend welcher Fehlbeträge
ab und wir durften nach der Aufmachung des Voranschlages
für 1914 und nach dem Verlauf , den die ersten 4 Monate
des städtischen Finanzjahres 1914/15 genommen haben,
hoffen , daß wir wiederum mit einem guten Ueberichuffe
abschließen würden . Leider ist es anders gekommen : der
Krieg brach ans und die 8 Kriegsmonate , die zwischen dem
1. ugust 1914 und dem 31. März 1915 liegen , haben das
Bild völlig umgekehrt . Die schwersten Monate waren die
ersten 4 nach Kriegsbeginn.

Schon vom 1. Januar  1915 ab besserten
sich aber bann die Verhältnisse ganz wesent¬
lich  über unsere Erwartungen hinaus : aber die wenigen
ersten Monate nach Kriegsbeginn , in denen ja überall cm
erheblicher Rückgang zu verzeichnen war , haben genügt , um
dem mit guten und berechtigten Hoffnungen eröffneten
Rechnnngsjahr 1911 einen Fehlbetrag zuzufüge » , den man

wohl anf 2 Millionen Mark schätze« kann.
Sobald die Rechnung abgeschlosien ist, werden wir Ihnen
Vorschläge zur Deckung dieses Ausfalls machen, an dem
allein die Kur - nnd Bäderverwaltung und die Wasser- und
Lichtwerke — alle aus wesentlich dem gleichen Grunde des
Rückgangs der Fremdenziffer — mit einer Million (öte
Hälfte des ganzen Betrages ) beteiligt sind : die andere
Hälfte fällt anf Rückgänge an Steuern , die infolge des
Krieges automatisch eintrcten , ohne daß hieran etwas zu
ändern gewesen wäre . Soweit Berichte aus anderen
Städten vorliegen , ist cs diesen nicht besser ergangen.

Anders steht es heute mit dem zu beratenden Jahr
1916 , wenigstens anders hinsichtlich der Vorkehrungen , die
wir treffen konnten zur Vermeidung eines Fehlbetrages
ähnlicher Art . Nachdem vom Magistrat nahezu Vz Million
Mark nicht unbedingt notwendiger Ausgaben gestrichen
war , verblieb immer noch ein Mehrbedarf von 2 300 000
Mark zu decken, der sich zusammensetzt aus einem Mehr
von 84 000 M . persönlicher Kosten, aus einem Mehr
an sachlichen Kosten von 508 600 M . und aus wieder zu
deckenden Mindereinnahmen von 1709500 M . Was das
Mehr an sachlichen Kosten angcht , so fallen von diesen allein
auf die Verzinsung und Tilgung der Anleihen 360 000 M .:
es belastet hier zum ersten Male den Etat die Anleihe vom
1. April 1914 über 4 Millionen Mark und die Kriegsanleihe
bei der Landesversicherungsanstalt von 800 000 Mark.

Es verbleibt nunmehr nur noch zu erläutern der ge¬
waltige Betrag von 1709 500 M . an Mindereinnahmen.
Die Mindereinnahmen aus Steuern sind auf 323 000 M.
geschätzt: an Gewerbe - und Betriebssteuer werden wir
voraussichtlich 11000 M . weniger einnehmen , an dem zu er¬
wartenden Filialstenerbetrag müssen 30 000 M . schon um
deswillen abgesetzt werden , weil keine Aussicht  besteht,
die sich auf die Filiale»  e i n h e i m i s ch er Ges  chä s t e
beziehende Steuerorönung durchzusetzen. Die Akzise
bringt 71500 M . weniger schon wegen eines wesentlichen
Rückganges des Verbrauchs alkoholischer Getränke : von der
Lustbarkettssteuer haben wir 20 000 M . (etwa die Hälfte)
abgestrichen . Im ganzen handelt es sichbei den Abgaben u . Ge-
büHren um einen Verlust von 55 600 M >, der einschließlich

des Verlustes an Steuern von 323 000 M . einen Fehlbetrag
von 378 000 M . im Voranschlag verursacht . Da es sich aber
um eine Gesamtminöereinnahme von 1709 500 M . handelt,
verbleibt noch ein Rest von 1331000 M . aufzuklären , in die
sich vier Verwaltungen teilen : die Schlachthofverwaltung
mit 17 700 M ., die Kurverwaltung mit 474 000
Mark , die B' äd erv erw altung mit 178300  M . und
die Wasser- und Lichtwerke mit einer Wenigerablieserung

gegen des Vorjahr von 681900 M.
Was die letztgenannte außergewöhnlich hohe Wenigerablie-
ferung der Wasser- und Lichtwerke angeht , so muß hervor¬
gehoben werden , daß die sür 1915 erwarteten Betriebsüber¬
schüsse der drei Werke infolge der Einwirkung des Krieges
insgesamt mit einem gegen das Vorjahr um 818 000 M.
geringeren Betrag eingesetzt sind, und zwar bei dem Gas¬
werk mit 100 000 M . weniger , bei dem Wasserwerk nnt
68 000 M . weniger und bei dem Elektrizitätswerk mit
160 000 M . weniger . Zugrundegelegt sind bei diesen Schätz¬
ungen die Erfahrungen der ersten 7 Kriegsmonate . Es
sind Anzeichen vorhanden , daß sich die hier nachteilig
wirkenden Verhältnisse etwas bessern werden . Mit den
818 000 M . Minderertrag der Wasser- und Lichtwerke rst
natürlich noch nicht alles geklärt : es handelt sich ja im
ganzen um 681000 M. Minderablieferung gegen das Vor¬
jahr . Nun stellten die Wasser- und Lichtwerke noch über
den im Voranschlag erwarteten Betrag hinaus nrcht uner¬
hebliche Mehrerträge zur Verfügung . Unserer seitherigen
Uebung gemäß wurden diese Mehrerträge stets zu Gunsten
der laufenden Verwaltung des übernächsten Voranschlags
verwendet , sie wurden in die ordentlichen Einnahmen ein¬
gestellt und waren eine willkommene in den letzten Fahren
nicht mehr zu entbehrende Beihilfe zur Ausgleichung der
Einnahmen und Ausgaben . So wurden dem Voranschlag
für 1914 die 309 000 M . außerordentliche Ueberschüsse aus
1912 in Einnahme zur Verfügung gestellt, und es hätte der
seitherigen Gepflogenheit entsprochen , wenn für den jetzigen
Voranschlag 1915 die außerordentlichen Ueberschüsse aus
1913 verwendet worden wären . Das ist nun aber nicht
geschehen: es werden außerordentliche Ueberschüsse aus 1913
für das laufende Jahr 1915 von den Wasser - und Licht¬
werken nicht abaeliefert , und es ist somit bei der Fest¬
stellung , welche Beträge von den Wasser- und Lichtwerken
gegenüber den in 1914 abgelieferten Beträgen für 1915 zur
Verfügung gestellt werden , klar , baß das Jahr 1915 um
jene 1914 zugute gekommenen außerordentlichen Ueber-
schüsse von 309 000 M . schlechter steht. Zu dieser gegenüber
den Ablieferungen von 1914 um 309 000 M . geringeren Ab¬
lieferung für 1916 ist noch hinzuzurechnen der schon er¬
läuterte, ' auf 318 000 M . geschätzte Minderertrag , den die
Werke im Betriebsjahr 1915 voraussichtlich erzielen . Das
gibt zusammen ein Weniger gegen das ■Vorjahr von
309 000 + 318 000 M . — 627 000 M .: zu dieser Sunrme tritt
ebenfalls einnahmevermindernd wirkend für 1915 die Ver¬
pflichtung für die Wasser- und Lichtwerke hinzu , für das
zur Erweiterung der Betriebsanlagen inzwischen aufge¬
nommene Kapital rund 34 000 M . mehr an Zinsen und
Tilgungen gegen das Vorjahr zu bezahlen , was die
Wenigerablieferung auf die schon genannte Gesamtsumme
von 681 000 M . erhöht.

Der Fehlbetrag der Kurverwaltung  beträgt nicht
weniger als 474 000 M . Die Veranschlagung der Ein¬
nahmen und Ausgaben ging auf die Erfahrungen der ersten
8 Kriegsmonate zurück unter Berücksichtigung der in¬
zwischen eingetretenen besseren Fremdenverkehrsverhält¬
nisse. Die Einnahmen des Kochvrunnens  sind mit
60 Proz . der vorjährigen angenommen , auch die K u r t a x -
einnahmen  wurden mit 60 Proz . geschätzt, ausgehend
von der erfreulicher Weise jetzt schon eingetretenen Tat¬
sache, daß der Besuch an kurtaxpflichtigen Fremden nahezu
% des vorjährigen Besuches erreicht hat . Die Einnahmen
aus den Tageskarten  wurden nach der gleichen An¬
nahme geschätzt, während man bet den Veranstaltungen der
Kurverwaltung mit 60 Proz . der früheren Erträge rechnete.
Nach der Auffassung des Leiters der Kurverwaltung sind
jetzt schon genügend Anzeichen dafür vorhanden , daß sich die
Verhältnisse auf dem Gebiete des Kur¬
wesensfortgesetzt bessern.  Das Gleiche kann von
der Bäderverwaltung  gesagt werden , immerhin be¬
trägt die außerordentliche Zubuße  im Kriegsjahre nach
unserer Schätzung rund 178 0 00 M.

Damit bin ich am Schluffe der Erläuterungen des
außerordentlich hohen Postens der Mindereinnahmen
gegenüber dem Vorjahr , die uns mit insgesamt 1709 500 M.
einen erheblichen Strich durch die Rechnung gemacht haben.
Wie schon betont , berechnet sich der Gesamtausfall auf
2 300 000 M . Zu Gute konnten dem Voranschlag gegen¬
über diesem Betrage aber noch kommen Ersparnisse und
Mehreinnahmen , wobei es sich im Ganzen um einen
weiteren Entlastungsbetrag von 141 000 M . handelt , so
baß der

endgültige Fehlbetrag 2158 999 M.
beträgt.

Fehlbeträge der laufenden Verwaltung sind nach den
bestehenden Grundsätzen aus laufenden Mitteln , also durch
Steuern , Gebühren und Abgaben zu decken, in letzter Linie
auch aus Fonds , die aus Ueberschüssen der laufenden Ver¬
waltung gebildet worden sind. Die Anleihe als Deckungs¬
mittel solcher Fehlbeträge kommt nach diesen Grundsätzen
nicht in Frage . Nun kennen Sie unsere Steuern und Ge¬
bühren nur zu gut , um nicht zu wissen, daß zurzeit als
Deckungsmittel nur eine einzige Steuer , die Einkommen-
stener in Betracht kommen kann . Unsere zweitbeste Steuer¬
quelle , die Grundwertsteuer,  scheint bei den jetzigen
viele Hausbesitzer sehr hart drückenden Verhältnissen für
eine Erhöhung ungeeignet.

Wollten wir nun den gesamten Fehlbetrag von
2 169 000 M . auf die Einkommensteuer werfen , so wären
wir zu einer Erhöhung um 72 Proz ., also von 100 auf
172 Proz ., gekommen. Eine solche Lösung erschien dem
Magistrat unmöglich : eine solche Steuererhöhung würde
weite Schichten der Bevölkerung sehr hart drücken. Sie
wäre auch gerecht, denn sie bedeutete nichts weiter , als
das Verlangen , daß die Gegenwart  in des Wortes
engster Bedeutung , d. h. die in dem Kriegsjahr 1915
vorhandenen Steuerzahler allein aufzukommen hätten
für die Verluste , die der Voranschlag infolge eines
Krieges erleiden muß , der für die ganze Zukunft
des Volkes geführt wird . Und es wäre schon um des¬
willen ungerecht , so vorzugehen , weil die Gegenwart
ohnedies stark belastet ist durch die Hemmungen des
Wirtschaftslebens , durch die starke Erhöhung der Lebens¬
mittelpreise wie durch die freiwillige Leistung von
Spenden und Opfern aller Art.

Man mußte also darauf bedacht sein, vorhandene Reserven
heranzuziehen , die ohne wesentliche Benachteiligung der
zukünftigen Finanzkrast der Städte vorübergehend für die
Dauer des Krieges zur Verfügung gestellt werden konnten.
Ursprünglich daÄe man auch an die vorübergehende
Unterlassung der Tilgung etn » eln «r An¬

leihen.  Oberflächlich betrachtet , schien hi » et« reizvoller
Ausblick zu liegen , da unsere Jahresschuldentilgung über
2 Millionen Mark beträgt . Der Gedanke wurde aber fallen
gelassen: einmal des schlechten Eindrucks halber , d^ c ent¬
steht. wenn die deutschen Städte aushoren , ihre Schulden
abzutragen , dann aber auch aus einem rechtlichen Momente.
Es kann die Tilgung der Schulden , die ja in fast asten
Anleihen als Recht der Gläubiger festgelegt ist. nrcht̂ ein-
gestellt werden , ohne die Zustimmung dieser Glaubi ^ r , die
aber tatsächlich nicht eingeholt werden kann , da dre Besitzer
der Schuldverschreibungen nicht bekannt sind. Wohl aber
konnte derAusgleichfonds  unserer Verwaltung heran-
gezogen werden : leider stellt er nur 380 000 M . zur Ver¬
fügung . Man mag eö bedauern , daß der Fonds ver,
schwindet, aber er hat kein Recht zu bestehen in einer Zeit,
hohen Belastung der Steuerzahler führen würde . auS deren
Steuern und Abgaben ja dieser Fonds s. Zt . gebildet wurde.
Man mutzte ferner daran denken , für das Jahr 1915 von
in der seine Ntchtverwendung zu einer außerorbentlrch
einer Speisung der Reservefonds der Wasser - und Llcht-
werke abzusehen , wodurch dem Voranschlag 979 000 M.
zugeführt wurden.

Die Unterlassung der Dotierung dieser Reservefonds
für ein Jahr und die Einstellung des Ausgleichfonds stellen
dem Voranschlag zusammen 1869 000 M . als Deckung zur,
Verfügung . Es verbleiben hiernach noch 800 000 Sut. zu
decken. Diese Aufgabe wird gelöst durch den Vorschlag , die

Einkommensteuer von 199 anf 128 Proz . zu erhöhe «.
Ganz abgesehen davon , daß eine andere Lösung der Deck-
ungsfrage unter den bestehenden Verhältnissen gar nicht
möglich ist, kann dieser Vorschlag auch in den Augen derer

1 Bedenken nicht -auslös ^n , die von der iOOproz. Einkommen-
steuer mit dem Ausdruck des schmerzlichsten Bedauerns
Abschied nehmen . Wir bleiben mit Berlin als den beiden
einzigen preußischen Großstädten trotz dieser Erhöhung
anf dem niedersten Einkommenstenersatz . den preußische

Städte erheben.
Me oft an mich gestellte Frage , ob wir nach dem Krieg
wieder zu unsern 109 Proz . Einkommensteuer znrückgehe»

würden , verneine ich.
Nun noch ein paar Worte über den Voranschlag der

außerordentlichen Ausgaben , das sogenannte
Extraordinarinm.

Der Anleihebebarf ist gegen das Vorjahr um rund 1 Mill.
Mark zurückgegangen : es sind rund 2^ Mrllionen vor¬
gesehen. Durch Weiterführung der begonnenen Arberten
und die Ausführung neuer Arbeiten soll auch eine möglichst
stete Beschäftigung der einzelnen Zweige des Handwerks
gewährleistet werden . Zur Beruhigung des Handwerks
und des Interesses an Arbeitsgelegenheit der Arbeiter
möchte ich nur Mitteilen , daß die Museums -, Schul - und
Krankenhausbauten an dem Kredit des Hochbauamts für
1915 noch mit 2 268 000 M . beteiligt sind. Unter dieser Summe
befinden sich noch 1225 000 M . Kredit aus 1914. Für diese
Bauten und ihre innere Einrichtung sind noch Arberten und
Lieferungen im Werte von 1335 000 M . zu leisten . Hierzu
treten noch die Arbeiten für das Siechenhaus , ferner
kleinere Ausführungen . Sie sehen, daß immer noch Ver-
dienstmöglichkeiten für das Handwerk bestehen , rch betone
aber besonders , daß wohl manches aus Mangel an Arbei¬
tern unausgeführt wird bleiben müssen.

Ich komme nunmehr zu den
eigentliche « Kriegsausgaben,

die der Stadt seit Kriegsbeginn erwachsen sind. Diese
Kriegsansgaben , die von der Gegenwart unmöglich getragen
werden können , sind auf den Voranschlag nrcht gebucht
worden , weil sie nach dem Kriege durch langfristige Anleihe
gedeckt werden müssen. Sie werden bestritten terls durch
flüssiges Vermögen der Stadt , teils durch Inanspruch¬
nahme von Krediten , bei deren Erkangung siS die Nassau-
ische Landesbank ganz besonders verdient gemacht hat . f̂m
wesentlichen werden unter Kriegsausgaben verstanden die
gesetzlichen Leistungen der Gemeinde , die sich rm wesent¬
lichen in der Stellung von Natnralquartier und Der-
pflegung , Stallung , Fourage , Arbeiten der Gemeinde für
Mobilisation , Zurverfügungsstellung von Grundstücken
und Gebäuden für militärische Zwecke erschöpfen. Dazu
tritt die Fürsorge für die Allgemeinheit während des
Krieges . Das sind im großen und ganzen die Ausgaben,
die rein nnd lediglich durch den Krieg der Gemeinde ver¬
ursacht wurden , teils in Erfüllung eigener Verach¬
tungen , die von dem Reiche und dem preußischen Staat
den Gemeinden auferlegt wurden . Diese Ausgaben be¬
trugen in den ersten 8 Kriegsmonaten , in der Zeit vom
1. August 1914 bis 31. März 1915

5 Millionen Mark.
Nun stellen diese glücklicherweise nicht die endgültige Be¬
lastung der Gemeinde dar : zunächst haben hierbei auszu-
scheiden die Kosten sür die Lebensmittelauschaffung , die ja
beim Verkauf der Ware wieder ersetzt werden und zum
Teil schon ersetzt sind : sie betragen bis jetzt rund 1900000
Mark und erstrecken sich auf die Einlagerung von Gefrier-
fleisch, Dauerwaren , Kolonialwaren , Mehl und Kartoffeln.
Ferner sind uns vom Reiche kraft gesetzlicher Verpflichtung
die Vorlagen zu ersetzen, die wir für das Reich an Unter-
stützungen fir* die Familien der zur Fahne Einberufenen
zu machen haben und einige Vorlagen für Stellung von
Quartier und Verpflegung auf Grund des Kriegslerstungs-
gesetzes, die zusammen in den ersten 8 Monaten rund
900 000 M . betragen . Da » sind also zusammen schon
2,8 Millionen , die an der Gesamtlast in Abgang zu stellen
wären . Ferner erhalten wir seit dem 1. Januar auf Grund
des sogenannten Veihilfengesetzes vom preußischen Staat

I monatlich eine Beihilfe zu der Kriegswohlfahrtspflege rm
Betrage von rund 80 000 M ., was also für die Zeit vom
1. Januar bis 81. März 240 000 M . auSmacht , die die eben¬
genannte in Slbgang zu stellende Summe auf rund 3 Mill.
Mark erhöht . Es verbleibt also vorläufig
sür die Gemeinde als Kriegslast der ersten 8 Monate der

Betrag von 2 Millionen.
Rechnet man ab 1. April auf eine weitere Kriegsdauer

von 8 Monaten , so würden mindestens noch einmal die
gleichen Kosten entstehen . Die Stadt müßte also im Falle
einer 16monatlichcn Kriegsdaner mit einer Kriegslast von
4 Millionen rechnen . Selbstverständlich muß man auch mit
der Hoffnung rechnen , daß im Falle eines glücklichen Au^
gaNges des Krieges , an dem wir alle nicht zweifeln , auch
die Gemeinden aus den Kriegsentschädigungen wenigstens
teilweise » Ersatz ihrer außerordentlichen Opfer und Lei-

1 stungen erhalten : indes möchte ich hier bestimmte Hoff¬
nungen nicht erwecken. Wenn nun die Regierungen den
Gemeinden gestatten , die reinen Kriegslasten durch lang¬
fristige , auf 26 Jahre bemessene Anleihen  zu decken, so
würben bei einer aus diesen Zeitraum verteilten Tilgung
»nb Berztusnng der Anleihe jährliche Belastungen deS



Voranschlages entstehen, die wenigstens noch erträglichwären.
So würde eine in 25 Jahren zu tilgende Kriegsanleihe
von 4 Millionen unter Voraussetzung einer 6proz.
Verzinsung und 2proz. Tilgung den Voranschlag mit
jährlich 280 000 M. Zinsen und Tilgung belasten, was
einer weiteren Einkommensteuer-Erhöhung lüber die
125  Proz . hinaus) von 7 Proz. gleichkommen würde.
Das ist so das ungefähre finanzielle Bild , das wir uns

von den Einwirkungen des Krieges auf den städtischen
Voranschlag machen, ein Bild , das nicht beffer und nicht
schlechter ist, wie das anderer Städte . Einen Anspruch für
bieunbedingte Richtigkeit meiner Auffassung erhebe ich
natürlich nicht,- meme Ausführungen sind lediglich von dem
Bemühen gegeben, überall Klarheit zu schaffen, soweit sie
sich eben schaffen läßt.
KU können, daß Sie aus dem kurzen Umrisse der voraus¬
sichtlichen Gestaltung der kommenden Lasten' die Neber-
zeugung gewonnen haben, daß wir der kommenden Schwie¬
rigkeiten Herr werden, ohne daß besondere Unerträglich¬
keiten auf steuerlichem Gebiete eintreten werden. Die
Bereitstellung des erforderlichen Geldbedarfs für alle diese
außeroröentlichen Ausgaben hat sich ohne besonöere
Schwierigkeiten mit besonderer Hilfe der N a ss a u i sche n
Land esb an  k vollzogen, der wir zu außerordentlichem
Dank verpflichtet sind! auch die Organe des preußischen
Staates haben nach Klarstellung unserer Verhältnisse uns
bis letzt 1 Million Kredit zur Verfügung gestellt.

Nun noch ein paar Worte über die
Tätigkeit unserer Verwaltung während des Krieges,

der . öie Frieöensaufgaben der Stadt in außerordentlicher
Wene beeinflußt und neue Aufgaben, Kriegsaufgaben
i^ vlerrgster Art geschaffen hat. Zunächst die außerordent¬
lichen Veränderungen auf rein persönlichem Gebiets. Sie
^uen ^§ ..^ nken. wie es wirkt, wenn von den bei derStadt beschäftigten

Beamte «, Lehrer« «nd Arbeiter« insgesamt 855 znm
Kriegsdienst eingezoge«

werden, und zwar 261 Beamte, 149 Lehrer und 445 Aröeiter.
Von den Beamten sind 62 Proz . ersetzt worden, von den
Lehrern 64 Proz . und von den Arbeitern 63 Proz . Bei
den Ersatzkräften sind auch weibliche Hilfskräfte
in Srößerem Umfange vertreten . Schon der große Ausfall

ersetzten Beamten wie das Hinzutreten neuer Auf¬
gaben bedingt es, daß im Laufe befindliche größere Arbeiten
aufgegeven wurden,- so wurden öieEingemeindungs-
verhandlungen mit Sonnenberg und Bieb-
rich  v °n den Beteiligten ohne weitere Abmachung ver-

rouröe tJorlättfig Abstand genommen von der
Ewiger Bahnprojekte; ebenso mußten die

^Eitraubenden Arbeiten zur Einrichtung eines kaufmännisch
geführten Grunöstücksfonds aus Mangel an Kräften auf-

öie  weiten der Bevölkerungsauf-
LM.̂ E und der Zahlung der leerstehenden Wohnungen.
§ . KrreHsaufgaben, insbesonöere fut öas
Kriegsfuiforgeamt , das Brot - und Mehlverteilungsamt
werden -laufend 60—70 Personen vorübergehend beschäftigt;

° Zwecke wie für die Lcbensmittelbeschaffung sind
geschaffen worden, die eine außer-

Arbeitslast gebracht haben. Natürlich hatten
unter den Einziehungen erheblich zu

auch durch Inanspruchnahme von Schulräumen für
rn! ? ei*e' 4?0 Unterrichtsklassenwurden obdachlos

schulen untergcbracht werden:

Mg * der Hakbtagsunterricht eingeführt und so trotz
geschaffen Eingriffe des Krieges ein erträglicher Zustand

Das am 15. März in Kraft getretene
Brotverteilungsamt,

nog, '^ 5? Arbeitern eröffnet wurde und jetzt
^ ^ Eschaftigt, hat sich bewahrt. Es waren für 30 000

.Ausweiskarten und Brotkarten auszuqeben
Auch die eingerichtete Ausgleichstclle bewährt sich durchaus

0 "wie Marken zurückgegeben, baß der
mehr brotbeöürfenden ärmeren Bevölkerung ein Mehr zu-
gewiesen werden kann. Leider stehen der Opferwilliakeit
^ENenigen , die die nicht gebrauchten Karten abgebeu 'und
an Brot sparen. Versuche Einzelner gegenüber, die städtische

Nische Angaben zu hinterqehen. Ich
?Eshalb nochmals auch von dieser Stelle aus be-

siegen Jeden , den wir erwischen, rücksichts-
1§  Studie* fMttunß ^ ^ "igcr Anzeige vorgehen werden.

mit Mieten Rückständigen bei diesen außerordentlich gering
ist. Von 4796 Mietern dieser Art waren in den Monaten'
August, September , Oktober. November und Dezember im
Durchschnitt nur 30 Mieter mit der' ganzen oder einem
^eil der Miete rückständig. Bei etwa 1300 Mietern haben
ble Hausbesitzer — zu ihrer Ehre sei es gesagt —
terlwelsen Nachlaß für die Dauer des  K r i e g es be¬
willigt. fr"

Auch die von der Stadtverwaltung nmorganisierten
Volksspeiseanstalten

haben gehalten, was wir uns versprochen haben. Die Mit¬
glieder des Wiesbadener Frauenvereins besorgen die Aus¬
gabe der Speisen und übernehmen die Kontrolle der Zu¬
bereitung in unermüdlicher Weise. In den ersten 7 Kriegs-
monalen sind 750000 Portionen  ausgegeben worden.
Trotz der gestiegenen Lebensmittelpreise sind die Preise
der Speisen bis jetzt nicht verändert worden; die Zahl der
Abnehmer nimmt stets zu. Abgesehen von den Kosten der
ersten Einrichtung und den Kosten, die die Errichtung
Ei»» ! 4. Speiscanstalt verursachte, hat die Stadt bis jetzt
7° 000  Mark zugesetzt, eine verhältnismäig geringe Summe
im Vergleiche zu dem außeroröentlichen Segen , den dieses
Vorgehen der städtischen Verwaltung gestiftet hat. Auch ge¬
fugt in den Speiseanstalten das vom Kriegsfürsorgeamt
bewilligte Brot zur Verausgabung . Es ist mir jetzt schon
kein Zweifel, daß diese Einrichtungen in der jetzigen Form

Kriege bestehen bleiben müssen.
Auch dre Frage der

Levensmittelbeschasfung,
die Aufnahme der in der Stadt vorhandenen Vorräte , die
Abgabe der Lebensmittel an die Verbraucher, die mannig¬
fachen Vorarbeiten für die Kriegsgetrcidegesellschaft ver-
ur,achten eine ganz außergewöhnliche Arbeit . Was im
übrigen auf dem Gebiete der Förderung des Kartoffel-
unö Gemüsebaues  geschehen konnte, ist geschehen.

Was wir für die Beschaffung lohnender Ar¬
beit  getan haben, ist Ihnen bekannt. Nicht nrir infolge,
der vermehrten Einberufungen zum Kriegsdienste, sondern
Eh infolge diverser Tätigkeit des Arbeitsamts ist die Ar-
oeitslosigkeit jo gut wie geschwunden; es ist im Gegenteil
ein großer Mangel an ge lern  te -n und g efchul-

^ ^ En vorhanden,  der sich auch in vielen
stadtnÄen Betrieben außerordentlich fühlbar macht. Auch
die Verteilung von Kriegsgefangenen  an gärt¬
nerische Betriebe hat das Arbeitsamt übernommen.

Der Magistrat hat sich überdies für den Fall , daß wir
den Frieden vor Beginn des kommenden Winters haben
M "EN' bereits mit einer großen Notstandsvorlage be¬
schäftigt, die ,n ihren Grundsätzen in der

Banlandserschließungs-Kommiffion
festgelegt wurde. Es handelt sich wiederum ledialich um
Straßenaufschluß -Arbeiten. Bis zu Beginn des Winters
sind die Vorarbeiten für diese Vorlage beendet. Die Ver-'
mittelungsstell - für Heereslieferungen muß schließlich bier

Erwähnt werden, wie die -von dem Vorsitzenden des
Arbeitsamtes öurchgeführte Neuorganisation der gemein-

für Näharbeiten,
der der Magistrat die Werkstätte, die nötigen Nähmaschinen
« -. Betriebskapital zur Verfügung gestellt hat. Zur
Zeit beschäftigt diese Werkstätte 70 0 Frauen.  Es Han-
öelt sich durchweg um Arbeiten für die Militärverwaltung.

. Es ist für jeden Fall des Zurückströmens der Arbeiter
und Handwerker nach dem Kriege genügend Arbeit vor- 'Händen. ,

Geheimrat Glässing schildert sodann kurz noch alle die
*ic. öurrh den Krieg an die Pflichttreue und die

Bereit,chaft der städtischen Körperschaften, so große Anfor-
üerungen stellen. Aber anvertraut ist uns das hohe Gut

der wirtschaftlichen Kraft
unseres Landes, der Linderung der Not des Krieges , und
.w weine, wer ein Herz hat für sein Vaterland , der kann

r * r Gefühl, in diesem Kampfe um die Existenz
nicht selbst draußen stehen zu können, nur vermindern durch
volle Hingabe an die Riesenarbeit, die sich jetzt innerhalb
der Grenzen unseres Landes auf wirtschaftlichem und so¬zialen Gebiete vollzieht.

kös"wn wit Stolz auf das von uns Geleistete
zuruckblicken. Wir haben mitgeholfen, die wirtschaftliche
Lage z,u einer erträglichen zu gestalten und stellen mit Be¬
friedigung fest, daß dre Besserung der Lage ihren Ausdruck
in der erfreulichen Tatsache findet, daß in den letzten Mo-»

Schluß lebhaften Beifall und Händeklatschen der Stadtver.
„ordneten.

Die allgemeine Besprechung des Etats wird nicht ge¬
wünscht.

Staötv . Wolfs schlägt vor, da der Finanzausschuß kei¬
nerlei Aenderungen an den Berichten vorgenommen habe,
auf .den Vortrag der Berichte über die einzelnen Etats zu

| verzichten und
den ganze« Haushaltsvoranschlag ohne jede Aussprache “

i anznnehmc«. ,Är
Dies geschieht einstimmig. :

Ätaötv. Justizrat v. Eck dankt dem Oberbürgermeister,
sur die den Stadtverordneten gezollte Anerkennung für
ihre Mitarbeit . Aber auch die Staötderordnetenversamm - ,
lung habe'allen Anlaß, dem Magistrat , der doch die Haupt-
arbeit in diesen neun schweren Kriegsmonaten geleistet
baoe, herzlichst zu danken. Die einstimmige, Widerspruchs»
lose Annahme des Etats solle dem Magistrat ein Beweis
dafür sein, daß die Stadtverordneten ihm ihr volles Ver¬
trauen entgegenbringen. („Bravo !")

Ueber die vom Magistrat eingebrachte Vorlage betreff.
Teuerungszulagen für nicht festangestellte Hilfskräfte

und Arbeiter
berichtet für den Organisationsausschuß Stadtv . Geheimrat
Professor Dr . Fresenius . In Rücksicht auf die Teuerung
der Lebensmittel hat die Stadt die für den Winter festge-
legten Unterstützungssätze für die Familien der Kriegs¬
teilnehmer für den Sommer beibehälten. In entsprechen¬
der Weise will sie auch für die nicht fest angestell-

“ nö  technischen Hilfskräfte,  sowie
für die Arbeiter  eine Hilfe ge« ähren und zwar in
Form einer Teuerungszulage.  Einige Städte
haben bereits Teuerungszulagen gewährt , beispielsweise
Berlin für Hilfskräfte mit einem Jahresgehalt unter Mk.
2000 und für die Arbeiter Mk. 10 im Monat . Wiesbaden
will eine gleichwertige Unterstützung einführen , diese je¬
doch richtiger verteilen n a chd e r K o p f z a h l der in Frage
kommenden Familien . Hierbei will es den fest angestellten
Beamtet die Teuerungszulage nicht zukommen lassen, weil
diese durch ihr gesichertes Einkommen gerade während des
Krieges sowieso verhältnismäßig besser gestellt sind, als
die nicht fest angestellten. Die nicht fest angestellten Be¬
schäftigten und Arbeiter sollen alle  Berücksichtigung fin¬
den, gleichviel ob sie zu den Bürohilfsarbeitern , technischen
Hilfskräften oder den männlichen oder weiblichen Beschäf¬
tigten gehören; sie müffen nur dauernd bei der Stadt be¬
schäftigt sein.

Der Magistrat hat beabsichtigt, die Einführung von
-Teuerungszulagen der Staötveroröneten -Bersammlung

vorzuschlagen, unabhängig von den verschiedenen Anträ- -
ßen, die in dieser Hinsicht zwischenzeitlich gestellt worden
sind. In einem Anträge der Arbeiter -Ausschutzmitglieöer
ist u. a. auch die Gewährung des gleichen Urlaubes
während des Krieges wie in Friedenszeiten verlangt wor¬
den. Ein solches Verlangen kann bei den gegebenen Ver¬
hältnissen nur auf das Entschiedenste zurückgewiesen
werden. Die Anträge des Magistrats haben nachstehendenWortlaut:

1. Es erhalten bis auf Weiteres und höchstens aus di«
Dauer des Krieges vom 1. April ös Js . ab für jedes
Kind  unter 16 Jahren , höchstens jedoch für 7 Kinder, für
den Monat eine Teuerungszulage : a) von Mk. 3 männliche
und weibliche Büro - und technische Hilfskräfte , soweit sie
unter Mk. 1800 Jahreseinkommen haben, jedoch höchstens
bis Mk. 21; b) von Mk. 6 die Arbeiter und Putzfrauen , je¬
doch höchstens bis Mk. 42 und unter gleichzeitigem Fortfall
der bisher gewährten Familienzulage.

2. Die Teuerungszulagen gelten auch für die zu den
Fahnen einberufenen Büro - und .technischen Hilfsarbeiter
und Arbeiter, und zwar insofern, als diese die Hälfte der¬
selben als Unterstützung erhalten.

3. Die Zulagen können auch für nicht arbeitsfähige
Angehörige, die von den Beschäftigten zu unterhalten sind,
gewahrt werden, jedoch nur auf besonderen Beschluß der
Kommissionen für Kriegsunterstützung bezw. Kriegsfür¬sorge.

4. Die Kosten der Teuerungszulagen werden auf'
Kriegskosten verrechnet.

Die Teuerungszulagen gelten nicht für die während
aushilfsweise eingestellten Bürohilf strafte

Kriegsfiirsorge und Erwerbslosenfürsorge
*.er  hiermit betrauten Deputationen haben
^-- E-^ sEienarbeit hinter sich. Allein die Kommission für
^e Kr egsteilnehmer hat 6680  Anträge auf Unterstützung
erledigt. Dre aus den Mitteln der Stadtkasse geleisteten
794 fieon Uw ^̂tÖh?«5etr ll-* n inmfiett erften Qcf,t  Kriegsmonatcn

™, 2 * 1 ib ?  Lerchen Betrag leistet das Reich. Die
hatte bis jetzt über 2905

Anträge zu ent,cheiden, von denen 1964 berücksichtigt wur-
S ' mÄ“  Unterstützungen betragen Vn den ersten

2r4u?°? F * Davon wurden in baremM. geleistet, das übrige in Essen bei den
Volksspelseanstalten. Kohlen und Brot . Die Unterstützun-
CfiJla 5 -"/Abnahme begriffen; Ende Oktober vorigen
Jahres , erreichten sie ihren Höhepunkt mit 1025 Unter-

letzt sind sie auf 600 zurückgegangen. Auch die
^ S l t^ öer  Kriegsunterstützten

6ut. Es ist festgestellt worden, daß der  Prozentsatz an

98 Prozent der direkten Gemeindestcnern znr Kaffe gebracht
worden sind

gestundete Rest zum großen Teil noch eingehen
rmrö-dIch meine, öas ist öoch ein Erfolg , dessen Eindruck
Uch niemand entziehen kann. -

Mit diesem Gedanken möchte ich schließen, nicht ohne de»
achtundzwanzig städtischen Beamten, Lehrer und Arbeiter
aufs wärmste zu gedenken, die auf dem Felde der Ehre
gcsallcn sind; höchste Ehre ihrem Andenken. Die Sorge für
die Hinterbliebenen wird eine Ehrenpflicht der Berwal-
tung .leui. Und diesem Gedenken möchte ich anschließen den
herzlichsten r̂ank an alle die, die an der Arbeit unsere!
Verwaltung mitgcwirtt haben, auch die, welche im Dienste
des Roten Kreuzes und der privaten Wohltätigkeit Hervor¬
ragendes geleistet haben.

Die trefflichen, von einer genauen Prüfung der Be¬
dürfnisse der Stadt und seiner Einwohner zeugenden,
anöerthalbstündigen Ausführungen des Herrn Oberbür-
germeisters fanden die allgemeine Zustimmung und am

des Krieges
und Arbeiter.

Die Stadtvv . Baumbach, Pusch und Barner vermissen
m dem Antrag das Entgegenkommen gegen die gering
besoldeten Beamten, namentlich die U n t e r b e a m t e n
von denen manche sich mindestens ebenso schlecht stehen, wie
die in der Vorlage bedachten Hilfsarbeiter und Arbeiter . '
^ Bürgermeister Travers verteidigt den Standpunkt des
Magistrats , dem es zunächst einmal darauf ankommen
Mutzte möglichst rasch Abhilfe zu schaffen. Den etatsmätzi-
gen Angestellten mit unter 1800 Mk. Jahreseinkommen
stehe ja das Recht zu, sich mit einem Antrag an den Magi - '
^rat zu wenden, der jeden Fall wohlwollend prüfen werde.
Jedenfalls sei es schwer, eine bestimmte Gehaltsgrenze zu
ziehen; es komme immer auf die besonderen Verhältnisse an,

Schießlich wird die Vorlage einstimmig ange-
nommen  und gleichzeitig an den Magistrat das Ersuchen
9" lchtet, rn eine Prüfung der vorstehenden Hinweise be-
züglich der Unterbeamten einzutreten und erforderlichen¬
falls eine neue Vorlage einzubringen . —tz—

ueste Sdiuh -' Moöen
Hr Pfingsten und Sommer.

Anerkannt erst © deutsche Marken . — Sdiühwaren für Damen,
Herren und Kinder . Ferner Sandalen , Turnschuhe , Schulstiefel,
Lasting - und Hausschuhe , Jagd - , Touristen - und Militär - Stiefel.
Grösste AuswahlI ... ... ... Bekannt billige Preisei

Schuliliaiis Sandei
Mapktstrasse 22 — Kirciigasse 43.
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flnitt’s Paket.
Skizze von Arno Feld.

Di - anderen weiblichen Beamten und Angestellten der
Kirma Esch-r u. Co.. Maschinenfabrik, hatten alle jeman-
den^ m Feld, an den sie zu denken, für den sie zu sorgen
Latten Nur Anni Lorenz nicht. Wenn zum Beispiel Lucy
LvtliS von ihrem „Vetter" erzählte, der bei Solsions ver¬
wundet wurde. dann das Eiserne Kreuz erhielt und nun
^it Wochen in einem rheinischen Lazarett lag. lacheltend
mnkt die anderen, die genau muhten, daß dleier VettoF

eine zarte Umschreibung für Geliebten war — Nie¬
manden der Mädchen wollte es einleuchten, warum ffucy
Gütlich nicht gerade heraus sagte, wie der Fall läge, aber! ste

nun einmal so etepetete — aber Anni Lore»z blich
M,«» ernst und half der Freundin kunst- und sachgemäß
ein Paket mit allerlei guten und nützlichen Sachen für den.
Verwundeten zusammenstellen.

So merkwürdig es auch klang, Anni hatte wirklich
niemanden draußen , keinen Bruder , keinen Vetter — wahr
und wahrhaftig keinen. Und wenn die anderen ihre
»iebespakete machten, saß sie stumm dabei, mit Augen, die
ein leichter Schleier verhiug, und mit nervösen Händen,
die gern zugegriffen und mitgeholfen hätten. Sie zitterte
nach Tätigkeit und ging für irgend eine Kollegin stratzen-
weit. um eine bestimmte Sorte Keks zu bekommen. Es
war einfach schrecklich. Die Fabrik beschäftigte eine große
Menge junger und stattlicher Männer , die jetzt zum größ¬
ten Teil eingezogen unter den Fahnen standen und im
Osten und Westen kämpften. Aber zu niemandem von
ihnen war Anni während der drei Jahre , die sie bei Escher
u Co. beschäftigt war , in nähere Beziehungen getreten.
Sie wechselte mit allen ein paar freundliche Worte, aber
dabei blieb es, und selbst dem flotten Otto Hermes war
es nicht gelungen, ihre gemessene Zurückhaltung zu rwer-
winden. So war sie denn inmitten des Haufens von Men¬
schen und Männern , der sie tatäglich umgab, einsam ge¬
blieben. Ihre Ab- und Ausgeschlossenheitaber war ihr
noch nie so wie in diesen Monaten des Krieges zum Be¬
wußtsein gekommen. Wenn sie jetzt abends nach dem ge¬
wohnten Spaziergang in ihre Stube trat , deren einziger
Schmuck die beiden lebensgroßen Bilder ihrer verstorbenen
Eltern waren , schien sie ihr öde und leblos, eng und dun¬
kel, und doch war es ein freundliches, mit gutem Geschmack
ausgestattetes Zimmer , das pietätvoll die besten Möbel von
daheim barg. Und mit ihnen allen waren teure Erinnerun¬
gen verknüpft und über ihnen schwebte noch etwas wre
der Duft , geheimnisvoll und zart, des Elternhauses . Dann
geschah es auch wohl, daß Anni das Buch, das sie las , sin¬
ken ließ und die Augen träumend über die Seiten wan¬
delten und sich mit einem Male, ihr ganz unbewußt , mit
Tränen fühlten . Es war schrecklich, so allein zu stehen und
niemanden draußen zu haben.

Es verstand sich ganz von selbst, daß Anni mit glühen¬
den Backen und brennenden Augen die Ereignisse des
Krieges in den Zeitungen verfolgte und die Karten eifrig
studierte. Man hörte ja von nichts anderem als vom Krieg,
und es war Pflicht von jedermann, sich mit ihm SU be¬
schäftigen. Anni las jeden Abend ihre Zeitung bis zur letz¬
ten Depesche, und sie überging keine Verlustliste, gerade
als hätte auch sic jemanden, für den sie bangen müßte. Sic

starid wohl mit Lucy Höflich freundschaftlicherals mit ihren
anderen Kolleginnen, aber auch ihr schüttete sie thr be¬
kümmertes und bedrücktes Herz nicht aus . Und Lucy war
viel zu sehr mit sich und dem „Vetter" beschäftigt, als daß
sie für jemand anderns Nöten ein Herz gehabt hätte. So
schleppte denn Anni ihren Kummer wochenlang mrt sich
hetum, bis ihr eines Abends doch eine Erleuchtung kam,
wie sie ihn mildern könnte.

Ihre Zeitung bat um Geld, für das Liebesgaben für
die tapferen Kämpfer draußen geschickt werden sollten, oder
um Liebespakete selbst. Anni sprang auf. Daß sie nicht
schon längst selbst darauf gekommen war ! Da hatte sie doch,
was sie suchte. Konnte sie nicht auf diesem jetzt doch wirk¬
lich nicht mehr ungewöhnlichen Wege jemanden finden,
für den sie zu sorgen und an den sie zu denken hatte?

Am anderen Tag in aller Frühe war sie unterwegs.
Sie brauchte erst um neun Uhr im Bureau zu sein. So
wie die Geschäfte geöffnet wurden, machte sie ihre Einkäufe,
und als sie die Fabrik betrat , war sie mit Paketen und
Paketchen behängen, aber auf all Fragen , warum sie so
reich beladen, hatte sie nur ein geheimnisvo-lles Lächeln.
An diesem Tage tat sie ihre Arbeit wie im Traum , und
diesen Traum spann sie weiter, als sie am Abend ihr Paket
fertig machte. Sie breitete ihre Schätze auf dem Tisch aus:
Zigarren , Zigaretten , Würste, Speck, Taschentücher, Socken,
Pulswärmer , eine Kopfhaube — sann las sie. ihren Zettel
noch einmal, zum zehntenmal, durch, ob sie etwas vergessen
hatte. Nein. Es war alles da. Am anderen Tag brachte
sie das fest und kunstvoll verschnürte Paket selbst auf die
Zeitung , wo es ihr ein liebenswürdiger junger Mann ab¬
nahm und ihren Namen notierte . . r . T.

Die gehobene Stimmung , in der sich Anni befand, hielt
eine ganze Woche an. Sie las an jedem Abend die Verse,
die sie dem Paket auf einer Feldpostkarte beigelegt hatte,
und die ihr jetzt nicht mehr so warm und schön erklangen
wie an dem Abend, der sie geboren hatte. Das Reimen
war gar nicht so einfach gewesen und der Vers viel länger
geworden, als sie gewollt hatte. Sie hatte auch auf einer
der Feldpostkarten, die sie auf die Schokoladentafeln ge¬
legt, ihren Namen deutlich gefchrieben und an der Karte
an einem Faden einen Tintenstift befestigt, damit der Ant¬
wortende nicht in Verlegenheit mit Schreibmaterial käme.
Annis Stimmung verflog aber, als nach Verlauf der
Woche keine Antwort kam. Auch eine zweite Woche ver¬
ging, ohne daß Anni in ihrem Briefkasten die ersehnte
Feldpostkarte gefunden hätte. Was war nur mrt rhrem
Paket geworden? Entweder mar es verloren gegangen
oder der Empfänger war . ein unhöflicher Mensch, der es
nicht für der Mühe wert hielt, sich zu bedanken, oder er
war gefallen oder lag verwundet in irgend einem Lazarett.
Mehr Möglichkeiten fand Anni nicht. Eines Tages nach
Bureauschluß erkundigte sie sich auf der Zeitung nach ihrem
Paket und erhielt den Bescheid, es wäre vor drei Wochen
richtig mit hundert anderen abgegangen und müßte schon
längst an seinem Bestimmungsort gelangt sein.' Als Anni
bedrückt nach Hause kam und mechanisch den Briefkasten
öffnete, fand sie in ihm eine befleckte und zerknitterte Feld¬
postkarte, auf der sie in verwischte« Tintenstiftzügen las:
.Verehrtes Fräulein , es dankt Ihnen von ganzem Herzen
für Ihre große Sendung Otto Böhler ." Dann folgten
ein paar rätselvolle, gänzlich verwischte Zeichen. Zahlen
und Abkürzungen, und endlich noch ein paar Worte, die
sie noch entziffern konnte: Brief folgt.

Anni las die Karte dreimal ; dann steckte sie sie an
sichtbarer Stelle in den Ständer , der ein halbes Dutzends
bunter Ansichtskarten von Lucy Höflich und ein paar
Photographien von Cousinen entfernten Grades trug . Aber
eine ganze Woche verging, ehe der Brief kam. Er war nicht
allzu ausführlich, aber in klarer, breiter Schrift gehalten,
die einen angenehmen Rückschluß auf den SchreMr ziehen
ließ, und enthielt zunächst eine Entschuldigung über den
verspäteten Dank, dann eine plastische Schilderung ernes
Sturmangriffs auf französische Schützengräben, bei dem
der Schreiber sich, wie man zwischen den Zeilen lesen
konnte, ausgezeichnethatte, und endlich die Bitte , gelegent¬
lich' eine Karte zu schreiben, „wenn auch nur ent paar
Zeilen". _ _ .

Anni antwortete noch am gleichen Abend. Es wurden
drei lange Seiten . Als sie den Brief verschlosien und be¬
fördert hafte, hätte sie ihn am liebsten wieder zuruckholen
mögen. Wie kpnntq sie nur so an einen Mensche« schreiben,
den sie gar nicht kannte. Es erschien ihr jetzt einfach un¬
glaublich, was sie ihm alles geschrieben hgtte. Von ,ihrem
Elternhaus , von sich, ihrer Arbeit — das war ihr alles
so aus der Feder gelaufen, Lutz sie es gar nicht hemmen
konnte. Sie wurde glühend rot , wenn sre an dies Be--
kenntnis dachte. Und nun wartete sie aus die Antwort.
Sie dachte oft: „Hätte ich doch diesen Brief nicht ge¬
schrieben! Was soll er von mir denken!" Nach vier Tagen
fand sie eine Karte mit der Photographie eines mittel¬
großen, stattlichen ManneS, dem die Uniform ausgezeich¬
net stand, mit einem offenen Gesicht, freundlichen Augen
und einem kurzen, kräftigen Schnurrbart . Im zweiten
Knopfloch hing Las Eiserne Kreuz. Auf der anderen
Seite stand kurz: „Verehrtes Fräulein Anni " — er schrieb
wahrhaftig Anni ! — „ich erlaube mir , Ihnen mein Bild
zu senden, damit Sie sich eine Vorstellung von meinem
Aeußeren machen können. Ich Lanke Ihnen herzlich für
Ihren Brief , der mir zeigt, daß Sie mich Nicht ganz mehr
als einen Fremden betrachten, und werde mir gestatten,
Ihr Vertrauen auf die gleiche Weise zu erwidern. Mit
vielen Grüßen Ihr Otto Böhler ." Anni saß vor dem
Bilde eine halbe Stunde und las alles noch einmal — zum
wievielsten Male ? —, was ihr Böhler geschrieben, und
jetzt kam es ihr ganz deutlich zum Bewußtsein , daß der
Schreiber gar nicht anders aussehen konnte. Am anderen
Tage kaufte sie einen hübschen Rahmen und stellte Las
Bild auf den Tisch, gerade so. daß der volle Schein der
Lampe darauf fiel. Und dann ging das Träumen an.
Wenn sie nun daran dachte, daß sie auch jemand jetzt
draußen hatte, für den sie sich sorgte, dann wurde ihr
ganz wunderlich ums Herz, und eine warme Welle schlug
in ihre Backen. Jetzt kamen ihr natürlich keine Tränen
mehr in die Augen, sondern es leuchtete etwas in ihnen
auf, so wie der ferne Schimmer von Hochzeitsliedern, und
vor ihren Ohren klang es wie eine leise, süße Musik, zärt¬
lich, werbend, lockend. . .

Als aber, gerade acht Wochen nach der Ausgabe der
Liebesgabe Annis , an eine Reihe von Damen und Herren
in Esthers Maschinenfabrik ein steifes Kärtchen gelangte,

war das Staunen allgemein: „Schau, schau, FräulerN
Lorenz! Ja , ja, stille Wasser sind tief!"

Auf dem Kärtchen stand:
Als Verlobte empfehlen sich:

Anni Lorenz
Otto Böhler (zurzeit im Felde).

Gemäss Ministerial-Bekanntmachung betr. Ungeziefer-Vertilgungsmittelv. 24. III.1915-
Hergestellt im Laboratorium der Hirsch -Apotheke in Wiesbaden.

7„r Abwehr und Beseitiaung des Ungeziefers im Felde streut man eine geringe Menge des absolut unschädlichen Puders auf die Haut oder in die Unterkleidung.
Verpackt in handlichen.Streupulverbüchsen aus Blech. D. R. G. M. -

Schatten.
20) Ein Filmroman von Balder Olde«.

(Nachdruck verboten.)
„Um fünf Minuten vor die sieben habe ich alle Leute

idieu gesagt!" erzählte sie. „und drei Minute Hab ich meine
sut aufgesetzt, weil ich wußte, Sie zu sein Soldat mit Uhr
m Kopf geborn !" _ t

Sie nahm gleich seinen Arm. und zog ihn, ohne zu
'klauben , baß er erst seine übrigen Bekannten im Cafe
iegrüßte, ans die lauten Straßen hinaus . Zum erstenmal,
eit er den Tohuwabohu ihres Boudoirs gesehen hatte, fiel
:s Freddy auf, wie adrett und unauffällig elegant sie war,
ivn dem Reiherstutz auf ihrem Hut bis zu den koketten
Lackschuhen. Seit se.iner eigenen Studienzeit in Berlin
satte er für derlei Verständnis. (Forts,>f.)

„All mein Geld habe ich muß stecken in Kleider," sagte
ie, als sie seinen prüfenden Blick aufgefangen hatte, lind
in sinnfälligem Zusammenhang fuhr sie fort:

„Wir muffen flennichst esicn gehen und dann nicht.zu
spät in die Theater ! Es ist hier ein deutsches Gesellschaft,
vas spielt „Fleddermaus ". Die müssen wir sehn zu meine
Hebung in deutsch!" „ , , . .

„Und wo wollen wir speisen? fragte er in dem be-
eligenden Gefühl seines Reichtums.

„O, das kommt serr ans Verhältnisse an ! erklärte sie.
.Ich habe heut keine Gelb und muß sein Ihre Gast. , Aber
nächste Mal Sie seien mein Gast. So machen wir es immer
mit meine Freunde und ich." .

Sie saßen bann zusammen in einem vornehmen Re¬
staurant, tranken Champagner, und Freddy sah mit Ent¬
zücken. wie die kleine Bohemedame eine ordentliche Kur
in Delikatessen und Wein gebrauchte. Sie versuchte gar
nicht, aus ihrer Freude an all den guten Dingen ein Hehl
zu machen, aß zierlich wie eine Katze, aber unermüdlich, und
erzählte dabei soviel, daß Freddy bald nicht nur ihr Leben,
sondern auch die Schicksale all ihrer Kollegen und Kolleg¬
innen, das Leben Kopenhagens,vor und hinter den Kulissen
kannte. Er fand, daß kein Geld gröberes Vergnügen-machen
könnte, als er es sich in diesen Stunden bereitet. Und zu¬
gleich tat er seinen ersten Blick in das Leben der Boheme,
sah ihre Tiefen und Gefahren und bewunderte die Leichtig¬
keit, mit der sich diese jungen Menschen, die ihr verschrieben
waren , über Wasser hielten. Diese Frau neben ihm. did
wie ein Kolibri war , die nur zum Singen und Lachen
geboren schien, hatte Nöte und Prüfungen hinter sich, wie
nur irgend ein strebender Mann . Als halbwücĥ ^er Back¬
fisch war sie ganz allein nach Kopenhagen gekommen, ohne
Mittel , ohne Rückhalt.

„O, ich sage Ihnen , wie eine borstige Besen ich war !"
erzählte sie. „So eckig und ungeschickt! Und immer hung¬
rig wie ein ausgewachsene Wolf."

Sie hatte zuerst Gläser gespült und in einer Kon¬
ditorei bedient, war dann Kindermädchen geworden und
endlich von einem Bildhauer als Modell entdeckt worden.

„Sie müffen gehen in Glyptothek! Da Sie werden
mich sehen mehr wie zehn Mal — alle Bildhauer von da¬
mals haben mir modelliert! O, ich war sehr gefragt!"

Schließlich hatte ein Künstler, der ihr Talent erkannte,
sie am Hofthea'ter untergebracht, wo zunächst ein Jahr lang

nur ihre hübschen Beine, jeden Abend irgendwie dekorativ
benützt, für ihren Lebensunterhalt sorgten. Ein hochge¬
stellter Funktionär des Theaters hatte sie eines Tages
kommen lassen und ihr gesagt:

„Es ist ein Skandal, daß Du immer nur auf der
Bühne herumstchst. Kleine! Hast Du gar keinen Ehrgeiz?

Als sie schwur, daß sie Ehrgeiz habe und von früh bis
abends spät studieren wollte, wenn sich Gelegenheit böte,
hatte er ihr einen Freiplatz in der königlichen Theaterschule
erwirkt und ihre Gage verbessert.

„Da Hab ich mich sofort eine eigene Atelier gemietet!"
sagte sie. „Wenn man drei Jahre lang hat Modell ge¬
standen, dann kann man nur in eine Atelier wohnen —
Zimmer macht mir Herzkvampf!"

Schließlich war sie dann Operettensängerin geworden
und zuletzt von Henningsen als Lichtbildgenie entdeckt
wörden. „ , . ,

Aber als die ersten Gagen kamen, kamen auch schon
Lasten. Ihr Vater starb in seinem Dorf , und sie fing an,
die alte Mutter mit zu ernähren . Die kleine Schwester
ging auf ihre Kosten in die Schule, und sie blieb fast so
arm, wie sie jemals war.

Von ihren Freunden erzählte sie so ausführlich , von
all den gleich verhungerten, ehrgeizigen und in aller Not
noch ausschweifenden Jungen , denen sie lange oder kurze
Zeit Gefährtin gewesen war. eber die Kolleginnen fiel
seltener ein Wort — „Weiber seien slecht!" behauptete sie.
„Wenn Sie werden viel Frauen gekennt haben. Sie werden
sagen auch so!" ...

„Aber Sie selbst — Sie find doch -auch eine Frau !"
forschte Freddy. „Und Sie sind doch gut ?"

„Ich!" lachte sie, „ich gehöre an die slekteste Mensche,
die ich kenne!"

Freddy lächelte mild und ungläubig . Aber sie be¬
teuerte:

„Wenn ich zum Beispiel eifersüchtig bein, ich kennen
keine Gnade! Ich könnte eine Mensch umbringen !"

' Dann dachte sie eine Weile nach und gestand:
„Eigentlich ich bin immer eifersüchtig!"
„Haben Sie nie eine gute Freundin gehabt! Eine

Kollegin, mit der Sie zusammen gelebt haben, und für die
Sie durch dick und dünn gegangen wären , wie für einen
Freund ?"

„O nein !" sagte sie fast empört, „sie wäre mir alle
"gleichgiltig!"

Er dachte nach, wie er endlich das Gespräch auf Hilde
bringen könnte. Durch die Erfahrung mit Henningsen ge¬
witzt, wollte er nicht mit der Tür ins Haus fallen. Aber
schließlich fragt« er doch leicht hin, ob die blonde Dame, die
in der Novelle gespielt hatte, ihre besondere Revalin war.
ynd ob sie sie vielleicht verdrängt hätte. „Weil Sie ja selbst
sagen, daß Sie so schlecht sind!" setzte er, feinen Verdacht
entschuldigend, hinzu. ^ ,

„O die . . ." machte Karin. „Das ist schon ganze Jahr
her, ich kann mir swer erinnern . Das war auch eine Deut¬
sche, sehr begabt, aber gar kein Unterricht. Habe Sie ihm
lang beobacht? Kein bisken Plastik! Wer nicht gestanden
hat Modell, kann auch nicht gut sein für Kinomatographl"

„Aber sie spielte ausgezeichnet!" behauptete Freddy ge¬
sinnungsfest.

„O ja, sie hat ein bisken Talent, " gab Karin zu.
„Ja , wo ist sie denn, was macht sie?." drängte der Su¬

chende, der sich jetzt seinem Heiligtum schon ganz nahe
sühst".

„Niemand weiß es!" sagte Karin ganz harmlos . „Sie
hat die einmal gespielt, hat ihr Honorar genommen und
gegangen, vielleicht nach Deutschland zurück — man wc:ß
nicht!" „ . , . r „

D« sab der gute Freddy, ganz blaß und zugleich voll
Angst, er könnte seine Enttäuschung verraten . Er stürzte
ein Glas Champagner hinunter ünd fühlte das Bedürfnis,
irgendwie Lärm zn machen, weil sein Herz so schlug, daß er
glaubte, man müsse es hören. Er trommelte mit einem
Geldstück auf dem Sektkühler und verlangte zu zahlen.

„Schon zahlen?" sagte sie betrübt . „Es ist noch sehr früh,
ich glaube, und unterhalt sich so schön mit Ihnen . Sie in¬
teressieren sich für alle und wissen nicht alles viel beyer,
wie es ist hier gewöhnlich." ^ „ , .. . r

„Ich kann nicht lange im selben Lokal sitzen! log
Freddy und machte nervöse Gesten, „wir wollten doch auch
ins Theater gehen?" , . , , .

Das hatte sie ganz vergeben, und sie war sofort wieder
bei der Sache. „

„Wir haben höchster Eile !" rief sie. „Dre erste Akt muß
schon lange vorüber sein!" ^ ^ .

Sie summte eine Melodie und zog aus der Ta,che Spre-
gelchen, Puder und Kamm, um im Augenblick Toilette zu

E ^ Nehmen wir ein Auto?" fragte sie bettelnd wie ein
Kind. „Ich sterbe für Auto zu sichren!" , _

Als sie dann im Auto dem Theater zusausten, nahm sie
seine Hand und drückte sie. , , . .. . , ,

„Sie sein eine von die netteste Mensche rn die Welt,
Herr Baron ! Ich werde Sie in die vorderste Reihe merne
Verehrer befördern, lind nach die Theater wir trinken
Bruderschaft!" .

So kamen sie in bester Stimmung rns Theater, horten
schon im Foner gedämpft die entzückende Musik ües zweiten
Aktes, und Karin war sogleich wie eine elektrisierte Puppe.
Während Freddy die Logenvillets einhandelte , schlug ne mit
Hand und Fuß die Walzertakte, zog ihn dann singend und
lachend die Treppe hinauf und blieb vor der Logentur «inen
Augenblick stehen, um Atem zu schöpfen. .

Die Gesellschaftsszene war in vollem Gang, als sie ein¬
traten.

„Das ist der Prinz !" flüsterte die kleine Künstlerin
ihrem neuen Verehrer der ersten Reihe zu, glühend vor
Begeisterung. „Das habe ich viele Mal gesungen, es -war
meine beste Rolle! Aber diese ist nicht so hübsch wie ich!

In seidenen Strümpfen und Kniehosen, in goldgestick¬
tem Jackett, hochbeinig und selbstbewußt, stand die Darstel¬
lerin des Prinzen auf der Bühne und sang das Antrittslied.

„O, sie singt so kalt!" kritisierte Karin ganz verzweifelt.
Die Sängerin , als hätte sie die Kritik gehört, wandte

sich eben der Loge zu, sah mit großen, blauen Augen beiden
ins Gesicht und schien ihnen förmlich die zweite Strophe zu
widmen. Dann tänzelte sie ohne besondere Grazie auf die
andere Seite der Bühne, saug die dritte Strophe ins Par¬
kett und warf dann den Refrain wie eine Hcrausfordermig
gerade wieder in Karins und Freddvs Loge. (Forts, s.)
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Grotze Wohnung 6081
(12 Zim., Küche, Bad, Speiset, u. Zub., el. Licht, Zentralh .. Aus,.), in
welcher seit 22 Jahr . Fremden-Heim mit Erfolg betr., sof. od. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstratze 13. 1. b. Haas.

gesucht. Seöanstr . 5. b. 7700

Immobilien
Kl. Häuschen mit Garten ev.

kl. Stall i. Untertaunus z. kauf,
«es. Off. unt . Ml . 186 an Fil . 1,
Mauritiusstraße 12. f. 3983

Kleines Landhaus m. Garten,
in der Nähe Wiesbadens , z. kau¬
fen gesucht. Off. mit Angabe der
Lage und Preis unter Mk. 185
Fil . 1. Mauritiusffr . 12. f3979

Zu vermieten

Philivpsbcrgffr .29,5-Z.-W sof.o.
sp. Näh, b. Becker. 2. St . *9222

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu vcrin. 5)19

Scharnhorffstr .lg , Vordb^4Zim.
Küche, 2 Baikone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister._ 5120

Dotzheimer ®tr . 98,3566., schöne
3 Bim., Küche. Keller fof. ru
verm. Näh. 1. Stock l. 6111

Helenenstr.12. 3-Zim.-Wobnung
Vöb. Pt . od. Hth. 1. St ., mit oo.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hellmundstr . 45. 8., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Savback. 5124

Oranienstr . 35. Vbb. Pt ., 3-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
fof. od. spät, zu verm. 51 16

Schiersi.Str .27. Neub., b. K. Auer
3-Zimmer -Wohnung. 51 54

Adlerftr . 73. Dachst.. 2 Z.u. Küche.
Mb . 2. St . I._ 5166

Bleichste. 28, 2-Z.-W. a. v. f39 S8

Dotzheimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche. K. sof.
a. v. N. Bdb. 1. St . l. enr

Dotzheimer Str . 1V5. mod. 2-Z..
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . eis?

Dotzh. Str . 121. 2—3-3 ..
Mtlb . 2. Näh. Güttlcr.

Zietenring 14, Pt .. 2 Zim., 1 K.
per sofort zu vermieten. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1.. od.
Dotzbeimer Str . 142. 5137

Ablersir. 62. gr. Dachwohn. auf
gl. od. später zn verm. f. 3828

Blüchcrstr. 6, 1 Zim. u. Küche im
Hinterhaus 2. St ., a. gl.od. lp.,
15 Mark, monatlich. 67690

Dotzh. Str . 169,1gr.Z.,;k.u.K. 5139
Ellenbogengaffe3, sch. Mans.-W.,

1 Zim. u. K.,p . sof. z. v. 5169
Felbstratze 1,1 . Mans.-Wohmm

sofort zu vermieten.

Jagen We Meiler
sticht

Zigarettenfabrik „Menes ",
H7688 Rbeingauer Str.

^Stellengesuche
Wegen Geschäftsaufgabe

sucht tüchtige Frau mit guten
Zeugnissen Stellung in Wascherei
oder Hotel. Gell. Offerten unter
Br . 56 sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. b. 7697

. „Wir suche» Lehrstellenfür folgende Beruke:
Männlich:

20 Mechaniker.
9 Schlaffer.

10 Maschinenschlosser.
2 Svenglcr u. Installateure.
1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

!

nun«
5,4»

Helenen str. 14. Mtb . 2.. schöne-
Zim, u. Küche zu verm,

Helenenstr. 17, Mans.-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Bdb.I .St . 5142

Kcllerstratze 10, 1 Zimmer und
Küche auf 1. Juli zu verm.
Näh. 1. Stock Iks. 5155

Kirchgasse19, H„ l. bzb.Ms. z.v. ««
Moritzft. 47, Hth. 3., Z. u. K. « u

Walramltr . 31, 1-u. L-Z.-W. sgf.
z.v. N. b.Tremus , l. Stb . 2. « 1»

Möbl . Zimmer

Bcrtramsir . 23. 1. St . lks., schön
möbl. Zimmer an Geschästs-
fräulein zu vermieten.  f3963

Bleichsir.30.1. l., m.Mans. z.v. Brau

Hellmunöstraffe48, 2 St . rechts,
kr öl. möbliertes Zimmer per
Woche8 Mark. f398S

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5146

Möbl. Wohn- u. Schlafzim., auch
einz. z. verm. Bad u. Tel . vorb.
Herrngartenstr . 16, 2, 1.3677

Sibwalbacher Str . 71, Bäckerei,
möbliertes Zimmer ' '
vermieten.

sofort

6128 Läden usw.

Gemarkungsgr .Wiesbaben .Ende
Dotzh.Str .,fch.ges.2-Z.-W.Ablchl.
el.L., 280M.z.v. A.Keller. »9223

2-Zim .-W., Wasser, elektr. Licht,
I St . Land.mtl .22M..sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4,1 .Et . l. «9156

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu verm.

Hirschgraben 8. 1.. 2 Zimmer
und Küche ver solort od. spät,
zu verm. Näh. Part . 5167

Jägerstr . 12, Wohnung. 2 Zim.,
Küche, zu vermieten . f3890

Kellerftr. 10. Mans.-Aobn .. 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links._5131

Kirchgafsc19.2Z.,K. lHth.)z.v.
Lehrttr .14. abg. Mans.-Wbg.. 2Z..

Küch.,Kell.,z.vm.Näb.1.St . f3887
Lcbrttr .14,u.berg. 2-Z.-W.z.v. fen

Hellmnubstr. 45. 43, 2 Läden fof.
b. ». verm. Näh. Heybach. 6168

Laden mit Laden,Ammer
zu vermieten Näheres Keller»
straffe 10, 1. St . l.  6147
Am Nömertor 7, sch.Laöen m. od.

ohne Wohn, sof. zu vm. 6148
Wellritzstratze 24. Ecklsben ver

sofort zu vermieten. Näheresbei Havbach. 514S

Werkstätten ufw.
Oranienstr . 35. Stallung u.Rem.

sofort od. spät, zu verm. f3968
Ncttelbeckstr. 15,Lagerr.,Kell. 6tN
Scharnborststr . 19. grotze hell«

Werkst, od. Lagen . auf sof. öd.
sp. z. vm. Näh. das. P . 5itl

Nauenthaler Str . 9. Stb.
W. sf. zu v. N. Vdb. 1.

>2.-Z.»
r , ei.12

Nömcrberg 6.2 Z.«.K.z.verm.St»
Schachtstr. 21. Pt .. 2leer .Z.,event.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158
Scharnborststr . 19. Htb„ 2 Zim.,

' ~ ' . Näb.
5134

Kücheu. Zubeb. zu verm.
beim Hausmeister.

Seöanstr . 3. sch. gr.Mcms.-W.,2Z.
u.K.sof.od.fp.z.v»l.NLh.Pt . 5i35

Steingaffe 31, Seitenb . lDach),
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. (Pr . iähri . 210 M.) 5136

Offene Stellen  [

Schlöffe»
für Beschläge und ein 13985Sattler gesucht.

Georg Kruck,
Luxuswagenfabrik u. Karofferie-
werke, Schirrfteinrr Stra ffe 21.

Tüchtiger Frifeurgehilfe
für sofort gesucht.
- „„„„ ®- Ackermann.
b.  7696 Dotzheimer Straffe 88.

Gärtner od . Gartenarbeiter
_ _ gesucht. 67695
K. Emmrrmann . Westenöstratze.

Oulsctiein.
Lei Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgsn vis

«Stellenangebote , Vermietungen , An» und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebfihr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen.
_ , Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 prg

Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
10 Pfg.

. _ Jede weitere Zeile kostet
ferten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —mpnuot t» in/4 S_ T~t  Hi

genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden , ffiäg?“ Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . "WP

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg . 29.

Wortlaut der Anzeige:

WM SBteMtn.
Ecke Dotzheimer- ».SÄoaUacher Sir,
Kefchäffsstunben von 8—1 und
3—6 Nbr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. m,  674 u. 676.
(Nachdruck tserEoten.)

Offene Stellen:
Männt Personal:

4 Gärtner.
1 Mechaniker.
1 jg. Svcngler u. Installateur.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmieöe.
4 Maler und Anstreicher.
6 Tavezierer.
3 Schneider auf Woche.
2 Schneider auf Stück.
4 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
4 saub. Hausb . m. Alters.

Kauffu. Personal:
Männlich:

2 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
3 Verkäufer.

|Ü || Unterricht [|

Institut Bein.
Wiesbadener

Prlvat-
Handelsschule,
keitistr. 115.

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Masch.-Schr.,
Schönschr.,Bankwesen,
Vermögens-VerwalUsv.
Klassen-Unterrldit und Prluat-

Unterweisung,
Beginn nener Vollkurse

vom 3. Mai an

Hermann Beins
Diplom-Kaulmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin,
Inh. d. kaufm. Dipl.-Zenga

3 hallen zum Abbruch
9.00X4,50, do. 4,00X3,80, eine
offen, mit Wellblech, 4,50X3,80,
1 kleine Grabstein - Einfassung,
Kamindeckel. Tritte usw. ' 9228

Wagner , Walramstr - 14.

1000
sucht zu verkaufe»

RiiiezKlkiiz.« eilm«i!
Schloff Mittelbau . 625

Papicr -Schncidmaschinc.
Broschüren - Drahtheftmaschine,
Stockpreffeu. sonst. Bnchbinder-
Arffkel billig zu verk. Näheres
Jahnstrabe 26. Parterre . *9216

2 feine, ganz neue Schneiderkl.
^Halsted . Wert., .v. Damenschn.
Haupt, Bleichstrabe 18. fS986

Schöne Sommerkleider
für 15jäbr. Mädchen, sowie sch.
Mantel und Hut. b. 7899
_ Wellritzstratze 48.  1 . l.

H.-R«d m. Freil . b.z.vk. Klauff,
Bleichstr. 15. Tel. 4806. 1622

1 Salbstück-Faff (1200 Liter!
als Wasserbehälterz. Eingraben
im Garten , bill. zu verk. *9225

Dotzheim. Mühigaffe 6. 1.
hast neue Nähmasch.

Adolfstr. 6. Gib. Pt . I.
b. z. vk.

*9224

Eck. Kinderwag. (Peddigrohr ),
D.-Waschm. m.Ofeu,v.Kanarien-
käffgebill. Eltv .Str .14,8.r . *9212

im

flergnügiings1» z Palastz
Weltstadt-Programm
Vom «. bis 15. Mai.

Ingenieur Serena’s

Das Meisterwerk der Technik.
150 Leuchtkaskaden.

Wirkliche Wasserspiele m.
blendenden Lichteffekte.

| Eigene feenhaft . Dekorat.
Cfaire Feldern

in ihren Vorträgen.
Kreutler und Geyer.
Die fidelen Bauern.

[? Mensch oder Puppe?
Akrobatische Neuheit.
Reserl Kilian.

Humoristin.
2 Düssecks.
Staunenerregender

Stelzen -Akt.
Der kleine Alexander

| genannt : „Der König der
Trommler “, usw . usw.

Eintritt auf allen Piätjen 50 Pf.
Wein- und Bier-Abteilung.

Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorst . : 4 und

| 8 Uhr. (Nachm. Eintr . 30Pf.>
In den vorder . Lokalität . :

| Tägl . Grosses Konzert der
Künstler -Kapelle
„Tsdierny-Egenolf“.

Oie Direktion.

Elegante Herren - und Knabcn-
anzüge. Gummimäntel f. Herren
und Damen . Walchjoppen in
Leinen und Lüiter.einzelne Holen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzügc,
welche noch vom letztenJabre der»
rührcn , zu alten Preisen 56'5
Neugaffe 22,I .Bmfi.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 460

Plus Schneider rvwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraffc 18

direkt an, Michelshera.
Gut keimende Sämereien , alle

Vogelfutterarteu , sow. Tauben -.
Hühner - u. Kückenfutter emvf. in
vorzüglicher Qualität G. Nickel.
Samen -u. Bogelfutterhandlung.
Welritzstraffe 13.  0974

i

P3
Weiblich:

4 Kontoristinnen.
2 Buchhalterinnen.
1 Stenotypistin.
1 Verkäuferin.

Haus-Personal:
1 Jungfer.
8 Alleinmäbchen.
4 Hausmädchen.
2 ja. Köchinnen.

Gast- und Schenkw.-Pcrsonas:
Männlich:

1 Restaurantkellner.
6 Saalkellner.

küchenchcs.
Senstonsbiener.
^uvfervutzer.

Mefferputzer.
Liftiungen über 16 9 . alt.

Weiblich:
1 Telephonistin.
1 Obersaaitochter.
1 Stütze.
2 Büfettfräulein.
4 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
2 Beiköchinnen.

10 Haus - und Küchenmädchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
1 Krankenwärter , ledig, unter
80 Jahre . _

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor sökl. Mittelschül.)
1 f. Kontor sm. Einj .-Zeugn.)
2 für Verkauf, Drog.- u. Kol.
2 für Verk., Herrenkonfektion.
1 für Verkauf, Guß». Eifen-
u. Messinggeschäft n. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf. Eifcnwaren
sMittelschüler).

1 für Verkauf. Tapeten.
2 für Verkauf. Tevvickc und

Jnnendekorat . lMittelsch.).
Weiblich:

1 für Verkauf. Glas - u. Por-
zellanw. sMitteffchülerin).

1 für Verkauf, Putz.

Lehrlinge suchen Stellen.
Männlich:

4 für Kontor sMittelschüler).
12 für Kontor lVnlkSschüler).
6 für Verkauf (VolkSschüler).

Weiblich:
4 für Kontor sMittelfchül.).
6 für Kontor lVolksfSül .).

W für Verkauf lVolksfchül.).

Stenographie
Stolze -Schrey. 5

Beginn neuer

HbenOs Korse
Montag , den 3 . Mai,

Vbr . - Unterricht in allen
Handelsfächern.

Institut Bein,
Bheinstrause 115 , 1.

[j| j]
Altes Kupfer. Mrsffng. Zinn,

z. Einschmelzen kauft Pb . Häuser.
MicheiSberg 28. *9165

Wmz! W ödeWii!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Gestr. Wollumpen ver kg 80 Pf.

Jacob Gancr . 697
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Blei und Zinn kauft zu
öchsten Preisen Glasmalerei Ä.
entner. BtebricherStr . 13. 630

B| |5ii  Verkä ufen^

Bersch.Bett .15-30M ..15Kleibcr-
fchränke8-20 M., Wafchkommod.
14M.. 2 Büfetts . 2 Kinderbetten.
Schreibtisch, versch. Tische. Sofa,
ein,. Matrad . bill. zu verkaufen.
Frankenstraste 3. 1. b. 7692

Mähm., taöell .,sow.2räb .Hand-
karren b. z. vk. Säusler , Schöffer-
hof-Niederl.Mainz .Landstr. rssio

Saua -u.Drnckpumve.v.f.Gärtn ..
sow. Erdbohrer b. z. verk. Klauff.
Bleichstr. 15, Tel. 4806. (621

Drehbank f3987
bill. z. vk. N. Kl. Burgstrahe6 .,1,
GaSlamp..SSngepenb..Brenner,

GILbk,.Gaskoch..GaSschs.,Badew.
b.z.vk.Krause.Äellritzstr .10. t.aais

1 grobes Kinderbett mit Ma¬
tratze zu verkaufen. Herderstr . 2.
Hinterh.. Bandorf . *9217

LlltrüoLtzllSe varnen-
Kostümstolkrests in allen Mu-
stern,140-150 cm  breit , früherer
Preis Mk. 6-10, jetzt Hk. 3.50,
4.50, 5.50. Ebenso Beste für
modern . Knaben -Sport -Anzüge
in Tuch u. Manchester werden
billig verkauft . 583
D. Birnzweig , Faulbr .-Str . 9.

Reparaturen an Fahrrädern,
Kinderw.,Nähmalch.,Grammovb.
werd.fachgem. u. bill. auSgefübrt.
Klaub. Bieichstr.15. Tel.4808. 623

Wer auf ReinlichkeitW
reinigt seine Garderoben,
Teppiche, Möbelffoffc nsw.

, mitIHctnijin
anerkannt bcwäbrtesteS

Reinigungsmittel.
lieBer Ach|öt letz«.
Fl -45 Pf .. 80 Pf . n. M. 1.40.
Zu haben in allen Drogerien.

Fabrikanten : G.73
FrnnkLCo . , Hamburgs.

Mmtim
scharfkantig,gutgewaschen.Iiefert
jedes Quantum in drei Korn¬
größen. Muster zu Diensten.

LMenburgLö.Lahn.

Trauer - ^
k?üte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Aachs..
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrich. Ratbansstr.  86.

IIIIIIIII
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen

sowie
Einzelne Mdbelstflcke
fern , reiche Auswahl in

Verloren ■
Am 29. ds . Mts . 628
eilt silbernes

Uhren -Armband
von Sendig Eden - Hotei bis
Bahnhof verloren gegangen.

Gegen Belohnung abzu¬
geben in Sendig Eden -Hotel.

SchilhMllii
Kinderstiefel, braun und schwarz,

22- 24 4.5«, 3.50, 2.50.
Kinderstiefel, braun und schwarz.

25- 26 5.50, 4.50, 3.25.
hübsche Damen-halbschuhe8.50, 7.50, 5.50. 5.50. 4-95.
Knaben- und Mädchenstiefel 27- 30 5.50, 5.50, 4.95,

dito 31- 35 7.50, 6.50, 4 95. 232/1
RirsenanSwahl in Sandalen , Scgcltnchschuhen . Holzschuhen

und Lasting -, Schnür - und Zugschnhen.

KG's CchiihgeschDe««LA.« «-.n
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Ohne Gewähr. Fahrplan
gültig vom 1. Mai 1915 bis auf weiteres.

Bemerkungen . Die Naditzeiten von 600 Uhr abends bis 5» Uhr morgens sind in den Minutenziffern
Schnellzüge und Eilzüge sind durch fetten Druck der Stundenziffern , zuschlagspflichtige Schnellzuge

ausserdem durl ein g - gekennzeiAgnet. - „T“ ~ Triebwagen. - „F“ = Sonn- und Feiertags . - „W" = Werktags.
>

\

Wiesbaden —Mainz.
Klasse 2- 4 I2- 4 ID1-8 | 1- 3 | 2- 4 | 2- 4 | 2- 4 1- 3 | 1- 3 2- 4 2- 4 Dl-3 2- 4 T 3 | Dl-3

Wiesbaden . . . ab
Biebrich Ost . . „
Mainz Hbf . . . an

521
527
5»7

608
615
625

641
1

854

704
711
720

714
721
731

746
753
803

831
838
848

909
1

922

1007
1014
1023

1014
1021
1031

1118
1125
1135

1318
1

1231

1224
1231
1241

1A»
1243
1253

I
138

Klasse 3- 4 2- 4 2 - 4 T 3 1- 3 2- 4 2- 4 2- 4 12—4 1- 3 2- 4 Dl-3 T 3 | 2—4

Wiesbaden . . . ab
Biebrich Ost . . »
Mainz Hbf . . . . an

131
138
148

153
200
210

242
249
259

303
310
319

326
333
342

447
454
504

536
543
553

611
618
628

645
6»2
702

712
1

725

725
732
7*2

7*)
r

752

74»
755
805

847
857

936
941
953

Klasse Dl-3 2- 4 | Dl-3 2- 4 | | 1 1 I

Wiesbaden . . . ab
Biebrich Ost . . „
Mainz Hbf . . . . »

1010 11054
IO« (HOI
1025(HU

li «2
1

1120

1135
1142
1152

- - -
: — — —

Mainz — Wiesbaden.
Klassej 2- 4 Dl-3 | 2- 4 2- 4! 2- 4 | 2- 4 1- 3 1Dl-3! 7 3 Dl-3! 2 - 4| 2- 4 | 2- 4| 1- 3 | 1- 3

Mainz Hbf . . . . ab 500 606 633 714 743 832 905 917 957 1037 1048 1118 1221 1240 1201
Rifihridi Ost ftiö 61V 643 724 753 843 915 1 1008 I 1058 1128 1231 1250 1

10«Wiesbaden . . . an 517 623 650 731 800 850 922 931 101» 1051 1105 1135 1238 12-57

Klasse 2- 4 T 3 2- 4 Dl-3 2- 4 Dl-3 1- 3 2- 4 2- 4 2- 4 T 3 2—4 2—4 | 2—4 1—8

Mainz Hbf . . . . ab 106 125 205 248 320 331 424 507 6"3 642 65» 720 801 830 900

Biebrich Ost 116 136 215 i 330 1 434 517 613 652 705 730 814 840 916

Wiesbaden . . an 123 143 223 303 337 344 441 524 619 650 712 737 821 847 9—
Klasse 2- 4 Dl-3 1- 3 2- 4 2- 4 I > 1

Mainz Hbf . . . . ab 1015 1023 IO« 1126 112« — — — —

Biebrich Ost 1025 1033 1054 1136 1250 — — — — — — —

Wiesbaden . . . an 1032 IC*« 1101 114311257 — — — —

Wiesbaden —LangenschwaBbach —Limburg u, zurück.
Alle Züge 2,- 4. Klasse.

Wiesbaden . ab
Landesdenkmal . . . „
Waldstrasse.
Dotzheim.
Chausseehaus . . . . „
Eiserne Hand . . . . „
Hahn - Wehen . . . . „
Bleidenstadt . . . . „
Langenschwalbach . . „
Michelbach (Nass .) . . ,
Zollhaus (Nass .) . . . „
Diez . an
Limburg a. Lahn . . . an

^£
lg

l|
.aJ
as

r
531
5»2
62Ö
631

eh
d

t
Z
H

w
637
655
721
732

703
709
713
720
731
742
750
755
810
838
855
920
931

915
922
926
935
948

1000
1607
10*2
1025
1056
1112
1136
1147

1112
1119
1123
1131
1143
1157
1205
1210
1226
1258

115
139
150

117
124
128
136
147
158
207
212
222

205
212
2i6
225
239
253
301
306
316
F

232
238
242
250
302
314
322
327
337

320
327
331
339
351
404
4U
416
426
F

406
413
417
425
436
447
454
459
513
542
601
627
639

i
°S
&

SEM
w
728
749
815
826

623
629
633
640
652
702
710
7Z
725

801
808
812
819
830
841
849
854
909
937
953

1017
1028

Limburg a . Lahn . . . ab 500 526 745 12io 214 r- — 617 716 10*2
Diez . . — 511 5ZV 756 — 1221 231 — — — 634 726 1059

Zollhaus (Nass .) . . . »
— 537 605 821 — 1247 254 — — 702 7*2 1124

Michelbach (Nass .) . . „ — 556 622 889 — Dl 309 — P F 724 807 —

Lanqenschvralbach . . „ 442 635 W 914 1129 200 340 552 fc>52 753 w $42 —

Bleidenstadt . . . . „ 500 646 925 11*0 212 351 (M 703 804 -7 853 —

Hahn -Wehen . . . . „ 505 652 a 930 1145 217 356 603 709 809 8-38 —

Eiserne Hand . „ 513 653 938 1155 226 404 616 716 81V 8) 905 —

Chausseehaus . „ 525 710 % 949 1207 237 414 628 728 831 916 —

Dotzheim . . 538 722 1O00 1219 251 425 640 738 844 Z 928 —

Waldstrasse . „ 545 729 EH 1007 1226 258 432 64V 746 852 EH 935 —
Landesdenkmal . . . » 540 733 — 10U 1230 302 436 651 748 856 — 939 —

Wiesbaden . . . . . an 555 739 — 1017 1236 308 442 657 754 902 — 9*5 —

Wiesbaden —Wiedernhausen - Limburg u. zurück.

Wiesbaden . . . .
Erbenheim . . . .
Igstadt.
Auringen -Medenbach
Niedernhausen
Niederseelbach
Idstein . . >
Wörsdorf . ,
Camberg . .
Niederselters
Oberbrechen .
Nie derbrechen
Limburg a. Lahn .

ab

an

600
609
617
622
637

Klasse 12- 4

Limburg a . Lahn
Niederbrechen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg . .
Wörsdorf .
Idstein . .
Niederseelbach
Niedernhausen >
Auringen -Medenbach
Igstadt.
Erbenheim . . . .
Wiesbaden . . . .

ab £325
340

1346
6,-354
«400
IS 412
a 422
§429
Z440
3451

2- 4 | 2- 4 | 2- 4 | 1- 3 | 2- 4 | 2- 4 | 2- 4 | 2-4 3-4 2 -4 2--4 2- 4 73-4

519 600 726 1010 1220 144 220 444 655 750 849
5Z0 610 — 736 1021 1231 156 231 *4 456 706 802 900
541 621 — 7*7 1032 1241 207 242 507 718 8U 9»
551 631 — 757 10*2 1250 217 251 £ 517 727 823 920
620 643 81* 8*5 1055 111 230 304 528 538 751 835 955
631 825 1 — 121 — F 539 549 802 — 1009
637 831 857 — 127 — — 545 556 808 — 1016
6*4 838 i — 134 — 552 604 8«; — IO®
652 8*5 907 — 1*1 — — 559 6il 822 — 1034
659 852 913 — 1*8 — — 606 618 }29 — 1043
70« — 859 1 — 154 — — 613 626 386 — 1051
711 — 904 \ — 159 — — 618 630 841 — 1056
724 - 917 928 — 212 — — 631 6*4 854 1111

2- 4 12- 4 2- 4 12- 4 i 2- 4 | 2- 4 | 2- 4 | 2- 4 j 2- * 11—3 |2—4|3T4|2—4

408 .. 503 §740
— 1216 — 422 525 — 626 732

423 _ 518 — «755 — 1231 — 439 — 645 748
4F — 524 — i 800 — 1237 — 4*4 — 651 753
# _ 532 — tscßOS— 1245 — 452 541 — 7W) 801
446 — 542 — Z817 — 1254 — 501 550 — 713 877_ 551 — 2 826 — 103 — 512 — W 821

__ 601 — £836 — 113 — 522 604 — 831
512 — 608 — Z8*3 — 120 — 529 F 2-4 839
519 523 620 712 •S85* 1110 132 432 535 620 700 752 851

533 632 722 £904 1020 142 442 630 712 806 902
gS 542 640 729 «911 1027 149 449 637 722 814 910
£ 549 647 736 £gi8 1034 156 45 646 731 821 917

558 656 745 «927 1043 205 506 653 740 830 926

Cm
ei
£

1221
1232
1238
12*5
1252
1259

106
in

J2J
IT4

810
830
8l
845

909
924
9W

£ 1022
Zion
"1019
_1027
* 1036

Wiesbaden —Süainz -KasteK—Frankfurt und zurück.

Wiesbaden . . . .
Biebrich Ost . , .
Mainz -Kastel . . .
Hochheim . . . .
Flörsheim . . . .
Eddersheim . . . .
Hattersheim . . .
Sindlingen -Zeilsheim
Höchst . . . . . .
Frankfurt Hbf.

ab

an

423
429
438
4£
456
502
5W
516
525
538

523
529
537
f,45
5M
600
607
613
620
633

F2T|

610 656
617
625
633
642
648
656
702
709
7P

703
711

834
842

735
748

g05
918

835
841
850
8»8
907
913
920
926
933
946

916
I

926

I

950
1003

1151
I

1201

I
1

1225
1238

1208 |.
1214
1222
1230
1240
1246
1254

100
108
121

J25
1

135

KÜÜTT2 - 4 | 2- n 2- 4 | 1- 8 | 1- 3 | 2 - 4 | 1- 8 | 2- 4 j i—3 f;2- 4 | Dl-«.] 2- 4 | 1- 3 [2- 1
1023
1030
1038
1046
1055
HOI
1108
1114
1121
1134 2io

135
141
148
156
205
211
218
224
231
244

208
214
221

I

£44
257

Klasse | 2- 4 | F2-4 | 2- 4 | 1- 3 i 1= F | F2-4 | 2- 4 | Dl -8 | 2- 4 | Dl-3 | 1- 3 !2- 4 [ 1-

315
622
330
338
347
353
400
406
413
4I6

-fZjTl —3T2- 4 | 2—4 | Dl-3 | m -3 | 2- 4 112-4 | 2- 4 1F2-4 !Dl-3 ! 2- 4 | l_ L

DM

Frankfurt Hbf . . . ab
Höchst . . . . . . »
Sindlingen -Zeilsheim „
Hattersheim . . . „
Eddersheim . . . „
Flörsheim . . . .  „
Hochheim . . . . »
Malnz -Lastel . . . „
Biebrich Ost . . . »
Wiesbaden . . . . an

528
542
548
554
6Ö1
607
616
625
633
641

614
628
634
640
647
654
704
712
720
727

622
636
642
648
655
702
713
721
731

712
725

749
757

739 804

800
812

835
I

848

812
825
831
837
844
850
859
907
915
922

821
835
841
847
854
900
909
917
925

1000

1032
, I .

I i1045 102

1151 1230
1206
12U
1217
1224
1230
1239
1247
1255

100
f

113

1250
104

I

127
I

140

1259
114
120
127
134
141
150
157
205
212

228
243

306
314
321

259

329
I

342

421
428
436
444
453
459
507
513
520
533

546
552
550

623
636

,610
S’eje
§624
£632

642'
649
657
705
7N
724

617
623
632
6«
650
657
705
7N
719
732

701
r

710

2- 4 | 1- 3 j 2- 4 | Dl-3

4O6
419

310
323
329
535 |
342
348
357
406 j 444
414 452
422 500

412
426
432
438
445
451
459
507
515
522

502
514

I
I

537
I

550

7Ü
I

720

733 743
746I 756

716
7l
731
7| 9
748
754
8ÖL
807
817
830

814 931
821 937
830
838
8«
853
900
9«6
912
925

945
9»3

1002
1008
1015
1091
1031
1044

2- 4 | 2- 4 | 1- 3 | 2- 4 j 2- 4

947
953

1025
1033
1042
1048
1055
1101
1107
1120
2- 4

1010 1130
1137

1Q20

105J

1144
1152
1201
1207
1214
1220
1226

| 2- 4

521
536
542
548
555
601
6io

6?7;
6®
658
7Ö4
711
717
726

618 735
626 743
633 > 750

730
743

807■

820

742
756
8Ö2
8ÖS
815
821
829
M
846
854

824 j 943
838' 958
844 jlO»*
85» !l01»
857
903
912
921
829
937

1017
1023
1012

1126
11*3
114»
1156
12»B
1211
1221

1041 12L
1050 11238
1057 !l2 *S

fMmnz'i—Wiesbaden —Büdesheim liiederSahnstein (Culn) und zurück.
"Klasse | 2- 4 [2- 4 1 " " 8- 4 | 2- 4 j F2-4I 2- 4 | 2- 41 1- 8 | F2-4 ]2- 4 | T3 IDl-312- 4

Mainz Hbf . .
Wiesbaden . . .
Biebrich West . .
Schierstein . . .
Niederwalluf . .
Eltville . . . .
Erbach . . . . .
Hattenheim . . ,
Oestrich -Winkel .
Geisenheim . . .
Büdesheim . . .
Assmannshausen .
Lorch . . . . .
St . Goarshausen .
Niederlabnstein .
Cöln (f Deutz ) . .

. ab

an
an

403
41Ö
420
446
533
- 1104

Klasse | 2—4

Cöln . « . . . .  ab
Niederlabnstein . . „
8t . Goarshausen . . „
Lorch . . . . . .  »
Assmannshausen . . „
Büdesheim . . . .  »
Geisenheim . . . .  »
Oestrich -Winkel . . »
Hattenheim.
Erbach , . . . . . »
Eltville.
Niederwalluf . . . »
Schierstein . . . . »
Biebrich West . . . „
Wiesbaden . . . . an

Mainz Hbf . . , an

1148
241
326
350
4ÖÖ
407
414
420
426
431
436
441
446
452
5ÖÖ

459
507
513
5Ü
525
530
537
543
56Ö
559
606
616
643
731

710
715
734
818

_ 818 — — —

654 734 744 1 856 927 938
702 742 753 831 904 935 946
708 748 759 837 941 952
714 754 805 842 - 948 958
720 800 811 848 916 954 1004
725 805 816 852 959 1009
731 811 822 858 1006 1015
737 817 828 903 1012 1021
744 824 835 910 10« 1028
750 830 843 916 936 1025 1036
— — 850 — 1 — 1043
— — 900 — 1 — 1054
— — 926 — 1006 — 1121
— — 1011 — 1037 — 1207
— — 205 — |l2si 355

957
1020
1028
1034
1040
1045

1050

H05
I

H24

1217
217

1143
1151
1157
1203
1209
1214
1220
1226
1233
1242
1249
1259

125
212

f544
| 2—4 j 2- 4 T3-4 | 2- 4 | | 1—3 [2—4 | 2—4 | 1- 3 | T 3 | 2- 4 |

500
5Ö8
5Ü
522
528
533
539
546
552
6ÖÖ

634
640
647
653
658
703
709
715
721
729
- 738

634
640
647
653
658
703
709
715
725

530 — 544 808 —
552 — 723 742 905 1005 - 1
641 — 755 827 951 1034 - 1
708 — . 852 1015 -
718 — 903 1026 -
726 — «25 913 1034 HOI —
733 — 920 1041 —
740 — 927 1048 —
748 — 933 1054 —
752 — 939 1100 ' —
757 — 844 944 1105 1124 1206
803 — 950 11N 1212
809 — ! 456 1117 1218
815 — 856 1002 1124 1137 1224
823 904 1010 1132 11*5 1231
- !- !- — ' — 1 - 1253

725

103
110
117
123
129
134
140
146
152
200

2- 4 2- 4 | Dl-8 | T 3 T3-4 | 2- 4 1Dl-3
_ 125 211 — — 248

1220 127 117 150 1 3W — 3*9
1228 135 158 224 318 — 1
1234 141 204 230 324 —

1
1240 147 210 236 330 —

12*5 153 132 21-5 242 336 —
1

158 — 246 341 —
204 — 252 347 —

1_ 210 — 2-58 353 —
j_ 217 — 30-5 400 — 1

224 151 — 3U 426 — 41»
— 231 — — 433 — 1
-4- 240 - — 443 — 1

j_ 304 — — 509 — 1_ 348 244 — — 554 — 513
- 7*7 432 - — 910 Dpqiz8LÜ

rDl -3] 2 - 4T2- 4 1Dl-3 | 2 -~4 j 2- 4 >2- 4 j 1- 3 | 2- 4 | 2- 4 j 2- 4 | _

435
443
449
455
502
507
514
521
530
53"

531
539
545
551
557
602
6»8
614
621
6Ü
648
658
72»
8Ü

555
603

615

6']4
I
I

704
735

1237I 930

647;
655
701
7Ö7
713
718
724
730
737
744

713

726
732
737
743
748
753
759
8Ö6
812

800
808
814
820
828
831
837
843
850
916
923
933
958

1043

826
834

846
I

905

935
10Ö6
1213

909 1110
917 1118
923 (1124
930 113»
936 U36
941 1141
948 1148
955 1155

1003 12»3
1009 1209

1»2
Ul
DJ
123
129
134
140
147
155
203
210
220
248
338
719

Dl-8 | 2- 4 | T3-4 | T 3 | 2- 4 | 2- 4 | 2 4 >2- 4 I73-4 | Dl-°°!Dl-3 | F2-4

1019 Jentz
1152

1246

121
127
183
139
147118

1255
102
109
115
121
127
138
189
146

I
159

224
280
236
242
249

913
1239

127
153
204
212
220
228
234
239
245
250
256
302

1035
207
257
323
333
3*1
349
357
403
409
415
421
427
434

310 4«

502
509
516
522
528
533
539
545
552
600

1230
357
446
513
524
585
542
549
555
602
6Ö9
616
6B
632
64Ö

555
602
609
615
621
626
631
637
648r
656

523
I

618

ß38

655

3*3
533

628

9*3

7°5

2—4 12- 4 | F2-4 | Dl-3 | 2- 4 | 2- 4 | |

215
558
646
712

657 723
705 7»!
714
72'
728
784
741
748
755
göi
809

738
745
751
757
803
809
815
821
829

816
826
833
840
846
852
859
906
912
920

889
848
856
902
908
9ü
920
927
9V
941

613
ß24
856

9*5

9l7
10Ö5

500
850
938

1005
- |1016

9*2
95»
958

10Ö*
1010
1016
1023
1030
1037
1045

1025
1033
1041
1047
1053
105?
1104
lllö
1116
1124
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Kaiser Wilhelm Spende deutscher Frauen.
Zur gefälligen Kenntnisnahme!

Im Bankhaus Marens BerlL , Wilhelmstraße , und Deutsche Bank , Wiesbadener Neueste Nachrichten, Wiesbadener
Zeitung, Wiesbadener Tagblatt und Rheinische Volkszeitung werden vom5. Mai an Mappen mit vaterländischem Schmuck
zum Einzeichnen für die Spende aufgelegt. Die vom Minister bewilligte Kollekte werden in diesen Mappen ebenfalls namhaft gemacht. Wir
bitten dringend, auch die kleinste Gabe einzuschreiben. Am Ende der Sammlung werden die Blätter zu einem Buche geheftet und
Sr . Majestät dem Kaiser mit der Spende übergeben.

Der Arbeitsausschuß:
Frau Generali « Dieckmann. Fra « van Gülpen . Freifranlein von Ziegler.

Die Schatzmeisterin: Fra« Oberstaatsanwalt Lantz. 626

Llnidstiim-Mstermg
Stadtkreis Wiesbaden.

' ' V

Die Musterung und Aushebung der vom 1. August 1869 bis
81. Dezember 1874 geborenen unausgebildeten Landsturmpflich¬
tigen findet vom 3. bis 10. Mai er. statt.

Es haben sich im „Deutschen Hof" Goldgasse 4. vormittags
7 Uhr. zu gestellen:

1. am Montag , den 3. Mai die Lanösturmvflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1869 Buchst. A- Z. u. 1870 Buchst. A- F;

2 am Dienstag , den 4. Mai die Landsturmpflichtigen des
Gcburtsiahrgangcs 1870 Buchst. G—Z;

8. am Mittwoch, den 8. Mai die Lanbsturmpflichtigen des
Gcburtsjahrganges 1871 Buchst. A—R:

4. am Donnerstag , den 6. Mai die Lanbsturmvslichtigen der
Geburtsjahrgänge 1871 Buchst. S—Z u. 1872 Buchst. A- H;

8. anl Freitag , den 7. Mai die Lanösturmvflichtigen des
GrburtSjahrgangcs 1872 Buchst. I —Z;

6. am Samstag , den 8. Mai die Lanösturmpflichtigendes
GeburtSiahrganges 1873 Buchst. A—Q;

7. am Sonntag , den 9. Mai die Lanösturmvflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1873 Buchst. R- Z u. 1874 Buchst. A- G;

8. am Montag , den 10. Mai die Lanbsturmvflichtigen des
Geburtsjahrganges 1874 Buchst. H—Z.

Die Landsturmpflichtigen haben sich an den genannten Tagen
in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben zu
gewärtigen, daß sie sofort festgenommen, außerterminlich ge¬
mustert und als unsichere Landstnrmpflichtige sofort eingestelltwerden.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben
ein behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder
Ehrenstrafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) de-
straft rvoröen ist, hat öies unaufgefordert an dem für ihn be-
stimmten Musterungstage sofort zu melden.

Die Militärpapiere sLanbsturmscheine usw.) und etwaige
Unabkömmlichkeitsbescheinigungcnsind mitzubringen.

Gesuche um Zurückstellung sind bei der Königlichen Polizei-
Direktion hier einzureichen.

Wiesbaden, den 29. Avril 1915. irss
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
«-> der Bunöesratsverordnung über Reis vom
22.  Avril 1915 (R. G. Bl . S . 237) folgende Arten von Vollreis,
Bruchrels oder ..ReMmehl. nämlich Patna -Rcis . grob. Patna-
Reis . kurz, svamschen Reis , Italienischen Glace-Reis . 'Ita¬
lienischen unglacierten Reis , Siam -Patna . grob, Slam Patna,
kurz.Arracali .Moulmein ,Bassein,Rangoon, grob, Rangoon, normal
Rangoon . Stürzuna . Bruchreis I. Bruchreis II. Bruchreis III,
IV. Reismebl kur Eßzwecke in Gewahrsam bat. ist verpflichtet,
die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
unter Nennung der Eigentümer der Zentral -EinkaufSgeseNschaft
m-, b> H- lN  Berlin . Behrenstratze 21. anzuzeigeu. Bon der An-
zcigevillcht sind nur ausgenommen Mengen, die sich im Eigen¬
tum des Reichs, eines Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens,
insbesondere ,m Eigentum der Heeresverwaltungen und der
Marinevcrwaltung bekinben, und ferner Mengen, die insgesamt
betrat »" Aisten weniger als zwei Doppelzentner
^nwen . Die Anzeigen sind sofort zu erstatten. Anzeigen über
Mengen, die ffa, auf dem Transvorte befinden, sind unverzüg-

dem Empfänger an die Zentral -Ein-
raufsaesellschaft m. b. H. m Berlin zu erstatten.
~ fur  ole ^Anzeiae zu benutzende Formular ist auf der
Handelskammer , hier . ASelheiöstraße 23. unentgeltlich zu erhal¬
ten , dort wird den Anzeigepflichtigenauch etwa gewünschte AuS-ruuft erteilt.

.„ Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder wer
'umentlsch unrichtige oderunvollständige Angaben macht, wird
15 000^ "bestraft̂ ™ 6 WoImten0&cr mit  Geldstrafe bis zu

Wiesbaden, den 80. Avril 1915. 228/4
_ ' _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Reklamations -. Zurückstellungs- und Urlaubsgesuche aus

Grund häuslicher und gewerblicher Verbältniffc für Mannschaf-
ken des Feld- und Besatzungs-Heeres sind stets an den Zivil-
vorsiäciiöen der Ersatzkommissioii zu richten.
. . ? s^ bei wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
bau Gesuche um Entlastung aus dem Heeresdienst nur aus-

. '' "vmPve ' fe im Falle eines dringenden Notstandes Aussicht aufBernckttchtigung haben.
Wiesbaden, den 29. Avril 1915.

Der Zivilöorsttzende der Königlichen Ersatzkommikswn
des Ansbebnngsbezrrks Wiesbaden.  Stadt.

__ _ von Schenck.
Bekanntmachung.

-tm 3., 4.» 5.. 17., 18.. 26.. 27. und 31. Mar 1915 findet von
vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Rabcn-
griind Scharfschießen statt.

Das Gelänöc mit Wegen und Straßen
rechte iostlichl der Platter Straße , sowie bas Gelände mit
Wegen und Straßen links lwestlich) der Adsteiner Straße bis
zur Abweichnng des Graf -Hülicn-Weges. Jdsteincr Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht , um Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freigeaeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgelandes gewarnt . Ebenso ist auch das Be¬
teten des Schießgelandes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird , wegen Schonung der GraSnntzung verboten.

Wiesbaden, den 30. Avril 1915. csi
* Garnisonkommando. ,

Bekanntmachung.
Die in dem Hause Brsmarckring Nr . 1 eingerichtete Sammel-

stclle III der Nassauifchen Svarkaffe. die von . dem Drogisten
Wilhelm Machenbcimer verwaltet wirb, ist von beute ab wicbex
für die Sparer geöffnet. '

Wiesbaden, den 30. Avril 1918. i« /i
'_Direktion der Naffauilchcn LanbeSbank.

Mobiliar -Versteigerung.
Montag , den 3. Mai er., vormittags 9K und nachmittags

2 A Uhr anfangcnö , versteigere ich im Aufträge wegen Weg- und.
Umzug folgende Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen
Barzahlung in meinem Versteigerungslokal

7 Moritzstraße 7 dahier
als : l .kast neues Schlafzimmer. 1 schwarzes Pianino (Schteö-

meier). 1 Nußb.-Bllfett. 1 dito Kredenz. 1 Nußb.-Weißzeug-
schrank, Vertiko. Galerieschrankchen. Schreibkom., Schreib-
tlfche. Konsolen, ein- u sweitür . Kkeiöerschränke. kl. weißer
Kniberschrank u. Waschtisch, Waschkommoden, and. Kom-
niöden. Nachttische, ovale u. viereckige' Tische. Ausziehtisch.
1 Sofa . 2 Sestei, 1 Divan , 1 Chaiselongue. 1 runder weißer
^vnch. und 6 Sestel. 1 Nähmaschine. 2 einzelne Sessel.
1 Partie Stühle , einzelne komvl. Betten. Deckbetten. Kiffen.
Teppiche, Lauser. Portieren . Spiegel . Bilder . Wanduhren.
Neanlator , Staubsauger . 1 sehr gute Violine. 1 Guitarre.
1 Mandoline . 1 Laterna magica. 1 Dezimalwage. 1 kleine

,SM '. 1 2 Gartenschläuche, GaKzuglampen.Bädedinrichtung. Gasheizofen. Gasherd Mit und ohne
Bratofen 1 komvl. Kücheneinrichtung. 1 einzelne Anrichte.
KMntisch und Stuhle . 1 Ladenrcgal. 1 eis. gr . Blumen - .

" Ü^ ^A„ Partie Weißzeug als : Tischtücher und Servietten.
Kovsklffenbezuge. Bettbez Bettücher. 1 Stück Leinen, fertig

H-mden etc.. 1 Partie Kleider u. Schuhe. 2 Fräcke
mit Westen. 1 fast neuer Krackanzug. 1 Partie Porzellan
unö verschiedenes mehr. 0 Isja

Bdcmt Sender,
Auktionator und Taxator.

Gcschästslokal Moritzstraße 7. 'Telephon 1847.
gpcsmmmri mririririrrT ^ nririrwiri ^ ^

Schulranzen— Reisekoffer
Biusenkoffer— Handtaschen
Portemonnaies— Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf
10 FauEbrunnenstp . 10 . 89/8

Was ist Asthma?
Was sol! man tun?

Asthmatiker und alle diejenigen , welche an Krank¬
heiten der Atmungsorgane leiden , wissen , dass häufig
die Beklemmungen herrühren aus dem zähen , alten
Schleim, der sich auf der Brust festgesetzt hat . Bis- ,
weilen führt die Verschleimung fast zum Ersticken ■
Die Brust pfeift bei jeder Atmung und der Husten ‘1ist scharf , - *

Solche Kranke kennen offenbar nicht die Wirkung
von Akker ’s Abteisirup , ein Mittel , das sich tausend¬
fach als ganz hervorragend erwiesen hat zur Lösung

*des alten zfthen Schleims, der nach Anwendung von
Akker ’s Abteisirup schnell und schmerzlos ausge¬
worfen wird . Der,Husten wird gelinder und bald
fühlt sich der Leidende wieder gesund und wohl.

Akker ’s Abteisirup , rechtzeitig gebraucht bei
Husten und Erkältung , Asthma , Brotichial - Katarrh,
Schleim- und Keuchhusten , Hals - Entzündung und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane , ist ein
anerkanntes vorzügliches Mittel, und dank seiner
kräftigenden Wirkung beugt er ärgeren Folgen vor . .

Alle, deren Atmungsorgane nicht in Ordnung
sind , sollen

Akker’s Abteisirup
gebrauchen ; er ist unschädlich, selbst für die ,
kleinsten Kinder , und wird von Tausenden als ganz |
hervorragend bei vorstehenden Krankheiten gerühmt . I
Man fordere als Zeichen der Echtheit den roten
Streifen mit Unterschrift L. 1. Akker . . r

1 Abteilung VII
Kgl - Schloß , Vorderban , Zimmer Nr . 290

erteilt über 551

perrvundete,vermißte u.Gefangene.
ji Anträge auf Geld- und Liebesgaben-Unterstützung an

bedürftige Gefangene werden dort entgegengenommen

Unwiderruflich 12. Mai
Ziehung der . . ■

Schneide mühlerLotterie
H8300 Gawlnna Im Gaaamtwarta van MarkH190000

■15000 10000
|LOSe 50 Pf.vereehled.Tarnend:Ute aerUert au* « Mapl/Porto « . Litte Iithled . Tauaend: •' 80 Pf . extr»
I in eilen durch Plakate kenntlloh. Verkaufsstellen u. duroh Generaldebit

H * C * Kröaer B * rMn w ®D W  IM Friedrich str.
Telegr . - Adr . s nGoldqnelle u

In Wiesbaden bei : Carl Cassel , Kirehgasse 54,
Hud . Stassen , Bahnhofstr . 4. loiki

4 Kenner

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Ji  2.—
„ 550 „ - Ji  4.-
„ 1000 „ Jl  6.1

Also je grösser
die Flasche ,desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “.
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang-
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.’

von Schubwaren und
Lederaualitäten habe
nochinehrere1000 Paare

’ vor dem Kriege gekaufte
« ^ ^ s.1 s . t  Stiefel und Schuhe fürHerren , Damen und Kinder, die der Mod« unterworfen sind, dafür
aber aus feinem Leder gearbeitet sind, abzugeben. Sich mit
Schuhwarcn zu versehen, ist jetzt die bette Zeit ; es ist deshalb für'
jedermann von Vorteil , in dieser ernsten Zeit so eine aünttiae
Kaufgelegenbeit zu benützen und sich zu alten .,billigen Preisen von
diesen Sachen mit Vorrat zu versehen. Auch sind sämtliche Neu-
ffeiten fürs Frühjahr und Sommer eingetroffen. Mache noch auf¬
merksam auf 1 Posten Muster- und Restpaare . die im Sortiment
und in den Nummern nicht mehr vollständig stnd, fast zur Hälfte
des wirklichen Wertes. . .. I . Drachmann.

dart . und 1. Stock in 6 Räumen , weil in
£, £, einer Seitenstraße , deshalb so billig.

Bitte meine 4 Auslagen zu besichtigen und die Vormittags-
stunden-zum Einkauf zu benützen, da morgens der Andrang nicht
so stark. _ • 5616

Slanweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in i/i unö J/s Waggons.

LRettsnmay er,Hofspediienr.̂ ÄY«.5>
(Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt .)

eäSsUuS
(mit besteO ûalitäten)

’ i ; liefert unter Garantie - . . . .

Ph . Heh . Marx,
Mauritiusstraße 1, 560

Gummiwaren -Handlnng . Telephon 3056.

Kohlen,Koks,Brennholz
in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise .,. . ^

Ss ^ Emchl zum Räuchern für .Metzger.

UJ.Gail U/̂ Wiesbaden
Sthwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke.Rheinstrasse.



Persil
wäscht und schont

Henkels Bleich - Soda

gSumätoa. I- Mai 1915

Ehrlose Berichterstattung.
„ r-.x „«.tHÄeSäfle » über den Untergang der „Dresden ".
Evglrsch« am gQ arpriL  Michtamtl. Wolff-Tel.|

®ie britische Admiralität hat am IS. März abends
bekanntgegeben: ^ um g ufjr  vormittags , überraschten

"lauter ..Glasgow", Captain John Luce, der
^ssskreuzer ..Orano ", Captain" John R. Segrave , der
H" ^ er „Kent". Captain John D. Allen, die »Dresden"
E-̂ der Juan Fernandez -Jnsel . Es folgte em Gefecht.

hinein Kampf von 5 Minuten holte die „Dresden
ÄlSöi nieder und hißte die weihe Flagge
L ?/Dresden " sei stark beschädigt und in Brand
Geraten,-  nachdem sie einige Zeit gebrannt , explo¬
dierte die Munitionskammer und das Schrsf sank, ^ re
R-satzung wurde gerettet. Fünfzehn schwerverwundete
Deutsche würden in Valparaiso gelandet werden.
Demgegenüber stellt die von der „Times " veroffent-

XteöteT gegen den Angriff auf die „Dresden" im chllenrWen
Hoheitsgebiet protestierende chilenilche Note  die Vor¬
gänge folgendermaßen dar. Es wird zunächst nntgeterlt,
daß die „Dresden " am 9. März in der Cumberlandbai,
800 Meter vom Land geankert und gebeten habe, dort acht
Tage zur Reparatur der Maschinen bleiben zu dürfen.
Es entspannen sich darüber Verhandlungen, weil die Orts¬
behörde nur eine 24stündige Frist bewilligen wollte. Es
beißt dann wörtlich  in der Note: .
08  Inzwischen , am 14. März, erschien ei» englisches

Geschwader, bestehend ans de» Kreuzer« „Kent,
„Glasgow" und dem Hilfskreuzer „Orano , in der
Cumberlandbai und eröffnete sofort  das Feuer ge¬
gen die vor Auker liegende »Dresden ". Der
Safenkavitän. der unterwegs war, um die üblichen Hop
lichkeitsbesuche auf ber „Glasgow" abzustatte«. war ge¬
zwungen. am Land umznkehren. Dre „Dresden Hißte
die Parlamentärflagge  und schickte eine« Of¬
fizier mit der Mitteilung, daß sie sichi« neutrale»
Gewässern  befinde . Dieser Umstand fand kerne
Beachtung  seitens des englischen Geschwaders, das
die „Dresden" anfforderte, sich zu ergeben, mit der
Warnung, daß sie im Weigerungsfälle völlig vernichtet
würde. Der Kommandant der „Dresden gab hierauf
de» Befehl, die Munitionskammer zu spren¬
gen und das Schiff zum Sinken zu briuse «.
Der älteste englische Kapitän war der Captain Lnce, er
kann nicht  darüber im Zweifel  gewesen sei«, daß
die „Dresden" nicht daran dachte, ihre Flagge nreder-
znhole« und sich zu ergeben.

Die anders lautende Meldung der britnchen Admirali¬
tät zwingt also zu Sem Schluß, daß entweder der bri¬
tische Offizier  die falsche Meldung mit seiner Ostt-
ziersehre vereinbaren konnte, oder daß die britische
Admiralität  die richtige dienstliche Meldung eines
ihrer Kommandanten abgeändert und unter Fälschung
des Inhalts veröffentlicht hat.

Es möge bei dieser Gelegenheit mitgeteilt werden, daß
Reuters Büro auch einen englischen Bericht über die letz¬
ten Dardanellenkämpfe  versendet , nach welchem die
Engländer eigentlich glänzend gesiegt haben müßten, denn
sie fabeln von tausenden türkischer Gesangenen, die sie ge¬
macht haben, darunter viele deutsche Offiziere. Die Ver¬
logenheit der englischen Drahtzieher übersteigt alle Begriffe.
Wie „Unione" aus London meldet, verbot die britische Re¬
gierung der englischen Presse jede Veröffentlichung von
nichtamtlichen Teilberichten über die Kämpfe um die Dar¬
danellen. Das ist sehr begreiflich, denn gegenüber der eng¬
lischen Regierung sind selbst die englischen Zeitungen nur
Stümper im Lügen. _

Der Luftkrieg.
London, 30. April. sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Reuter meldet: Ei« Luftschiff oder Flugzeug warf heute
früh Brandbomben über Apswich und Whitto «. Drei
HSuser wurde« zerstört. Menschen sind nicht umgekommen

Wiesbadene r Neueste Nachrichten
Feindliche Flieger über Südbaden.

Basel, 30. April . (Tel . Ctr . Frkf.j
Schon ziemlich früh zeigten sich heute Morgen franzö¬

sische Flieger in der deutschen Nachbarschaft. Zwischen: W
und 7 Uhr wurde, wie die Zeitungen heute abend berichten,
in westlicher Richtung und in sehr beträchtlicher Höhe ein
Flieger gesichtet, der seine Richtung gegen den Rhein nahm.
Bereits auf den Höhen bei Volkensberg  wurde das
Feuer auf den Flieger eröffnet, und als der Flieger naher
gegen den Rhein zukam, knatterten auch die Abwehr¬
kanonen, denen die Geschütze folgten Der Flieger wurde
dann von zwei Seiten beschosien. Er machte über dem
Dinkelberg  einen Kreis, um dann wieder eine stark
westliche Richtung einzuschlagen, ohne Bomben abzuwerfen.
Auch die Geschosse, die auf ihn gerichtet waren , scheinen
keinen Erfolg gehabt zu haben. . . . _ „

Kurz nach Uhr erschien wieder ein Flieger aus
westlicher Richtung, und die Abwehrkanonen trat -m aber¬
mals in Tätigkeit. Dieser Flieger ist wesentlich niedriger
geflogen und man konnte deutlich beobachten, w,e der Flug¬
apparat bedenkliche Schwankungen machte, als er über die
Tüllinger Höhen  flog und in weitem Bogen sich
dann wieder westlich wandte, immer niedriger und Nied¬
riger fliegend, so daß man den Flieger und seine Begleiter
deutlich sehen konnte. Das Schrapnellfeuer hielt ununter¬
brochen an und scheint bei diesem Flieger von Erfolg ge¬
wesen zu sein: denn man konnte sehr wohl beobachten, daß
es dem Flieger nicht mehr gelang, in die Höhe zu kommen.
Der noch' stark vorhandene Nebelöunst erschwerte eine
weitere Verfolgung mit dem bloßen Auge. Ob der Flieger
noch das französische Gebiet erreichen konnte oder zu einer
Notlandung gezwungen wurde, war bis zur Stunde noch
nicht zu ermitteln . . ^ -

Der französische Flieger , der mit fernem Begleiter bei
Nüdersbach zwischen Heimersdorf und Waldiabosen tot auf-
gsfunden wurde, ist nicht ein Opfer eines Fliegerkampfes
geworden, sondern von den Fliegerkanonen herunter¬
geschossen worden. . .  „

Heute früh nach 9 Uhr überflog ein franzov 'cher Zwei¬
decker Lörrach  in großer Höbe. Heftig von den Ballon¬
abwehrkanonen beschossen, entfloh der Flieger in rascher
Fahrt dem Belforter Loch zu.

Die Sphinx Italien.
Rom. 80. April . (Tel ., Ctr . Frkf .)

Die Tatsache, daß die Verhandlungen mit Oesterreich
fortdauern , wird jetzt auch von Zeitungen zugegeben, die,
wie der „Messaggero". seit einiger Zeit das Gegenteil be¬
haupteten und darauf ihre politischen Weissagungen stutz¬
ten. Die Ministerkonferenzen mit den Botschaftern und
dem König häufen sich, sodaß schon dadurch der Eindruck
verschärft wird, daß, wie die „Fr . Ztg ." meint , die Ent¬
scheidung bevor steht.  Tittoni , der mehrfach den
König besuchte, reiste nach Paris ab. Die Ankunft des
ungarischen Staatssekretärs M i kl u s gibt Anlaß zu
neuen Kombinationen. Da er seit längerem Beziehungen
mit Italien unterhält , hält man ihn für einen politischen
Unterhändler . Wie der „Messaggero" meldet, wird er vom
König, der Königin-Mutter und Sonnino empfangen wer-
den. „Messaggero" widmet bereits Vülorv  einen sym-
pathischen „Nachruf ". Er habe allen Geist, Energie und
Schlauheit aufg'eboten, um die Interessen ^ eutichlands zu
fördern : wenn er an der Macht der Tatsachen gescheitert
sei, werde niemand ihm die Schuld zuschieben können. Daß
wir noch nicht so weit sind, geben jedoch, trotz aller Alarm-
gerüchte, ernste Blätter zu, wie „Popolo Romano , der
den Verhandlungen mit der Entente den Zweck von Ga-
rantien für die künftigen Friedensverhandlungen zu¬
schreibt, und „Corriere ü'Jtalia ", der sagt, die diplomatische
Lösung, die nicht zum Krieg  führe , sei durchaus
nichtausgeschlossen.

Bern , 30. April . (Tel ., Ctr . Frkf .j
Der Vundesrat hat heute Morgen auf Ersuchen des

Generals und auf Antrag des Militärdepartements be¬
schlossen, die sechste Division, die Ende November gleich
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zeitig mit der zweiten und der vierten Division, die seit
anfangs März wieder im Dienste stehen, entlassen worden
war , auf den 10. Mai wieder aufzuüieten . Diese Division
wird für die Armee eine Reserve bilden , die ihr zurzeit
vollständig fehlt. _

Rundschau.
Keine Maifeiern i« Fraukreich.

Nach einer Meldung der „National Tiöende" werden
am 1. Mai auch in Paris  alle Maifeiern unterbleiben.
Die Regierung hat an die Arbeiterorganisationen den
Appell gerichtet, keinen Tag für die Munitionsversorgung
zu verlieren.

Die Haager Suffragettenversammlung.
Miß Memill r̂s (England ) teilte mit , daß dem Kongreß

eine Entschließung vorliege, daß auch die Frauen zu den
Frieöensverhandlungen hinzugezogen werden. Dre Vor¬
sitzende teilte mit. daß der Kongreß bis Samstag ausge¬
dehnt sei. Je weiter die Verhandlungen fortschreiten, desto
ausgesprochener gestalten sie sich zu einer Kundgebung für
das Frauenstimmrecht.  Frau Mechel (Oesterreich
rief unter tosendem Beifall der übrigen Suffragetten : Gebt
uns unsere Männer zurück und hört auf mit dem Blut¬
vergießen. (So lange die Frauen noch soviel ungereimtes
Zeug reden wie auf diesen Versammlungen , sind sie für
das politische Stimmrecht noch Nicht«usgereift .j

vermischter.
Spitzenausstellung.

Aus Berlin  schreibt man uns : Zu den am vornehm-
sten wirkenden Besätzen der Frauenkleidung sowohl wie
als selbständigen Gebrauchsartikel , sei es als Decke, Vor¬
hang, us-w., zählt man die Spitze. Bekannt ist, daß die deut¬
sche SpitzenschuleE. V. schon seit einer Reihe von Jahren
das Bestreben verfolgt, die handgearbeitete Spitze wieder
an die Stelle der Ailligen Fabrikware zu bringe « und ver¬
mögende Kreise von ihrer Vorliebe für ausländische Er¬
zeugnisse zur deutschen Spitze zurückzuführen. Dreses Be¬
streben hat eine ganze Reihe von Spitzenschulen und Wan-
üerkursen entstehen lassen, in denen die verschiedenen Tech¬
niken gelehrt und Lehrerinnen ausgebildet werden.

Unter den Gewerben, auf die der Krieg nicht ohne schä¬
digenden Einfluß blieb, ist die Spitzenherstellung . die vor¬
zugsweise im Auftrag der Spitzenschulen als Hermarbeit
betrieben wird, zu finden. Um dieser Wirkung Abbruch zu
tun, hat sich die Spitzenschule zu einer kleinen Ausstellung
entschlossen, die den Reiz dieser duftigen Gebilde aufs neue
ins Treffen führen soll.

Eine zarte weiße Pracht ringsum : Klöppelspitze, ge¬
nähte Spitze und Filetarbeitrn ringen um die Gunst. Be¬
schickt wurde die Ausstellung auch vom Erzgebirge , der Hei¬
mat deutscher Spitzenkunst, von Schlesien und vom Elsaß.
Die Muster, alles deutsche Entwürfe , sind im allgemeinen
sehr gefällig, und besonders reich spielt die Phantasie nt
kleinen schmalen Kanten, die auch den weniger Reichen zu¬
gänglich sind und durch ihre Schönheit und Haltbarkeit bil¬
ligere Marktware weit übertresfen.

Besonders eindrucksvoll wirken die Spitzen religiösen
Charakters : Altaröecken und Behänge , Spitzen für Chor¬
hemden, die in großer Fülle ausgebreitet sind.

Hoffentlich geht die neue Belebung des heimischen
Spitzengewerbes unter den Kriegsstürmen nicht unter , sgn-
dern vermag es, sich durchzuhalten. Die Unterstützung der
Frauen verdiente es in vollem Matze für ihre schönen und
geschmackvollen Arbeiten. _

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Earl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden. „ , m '
Druck und Verlas: Wiesbadener V er l a gs an st alt G.m.b.H.

worden innerhalb kürzester Zeit geliefertI Druckarbeiten Wiesbadener Verlags-AnstaltH &
. . . .. .. . .

Das Luft- u. Sonnenbad
auf dem Atzelberg (Haltestelle
Sdiützensträsse ) ist wieder eröffnet.

Das Bad besitzt je eine Männer-, Frauen- und Kinderabteilung, zahlreiche
Kabinen zum Umkleiden, Turn- und Spielgeräte.

Brausen und Wannen ermöglichen Wasseranwendungen.
Speisen und alkoholfreie Getränke sind beim Wärter erhältllidi.

Besuchszeit von morgens5 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit.
Eintrittspreise:

Dauerkarten für das Sommerhalbjahr, a) für Mitglieder — Einzelkarten M- 4:—>
b) für Mitglieder — Familienkarten M.6.—, c) für Mitglieder —Beikarten für Angehörige
über 15 Jahre M. 2.- , d) für Niditmitglieder— Einzelkarten M. 10.—.
Tageskarten e) für Mitglieder1 Stück 20 Pfg., f) für Niditmitglieder 1 Stück 30 Pfg.,
10 Stück Mk. 2.50. . . . - . ...

Bggjp Verwundete und erholungsbedürftige Krieger haben jederzeit freien Zutritt.
Zu lebhaftem Besudle des Bades ladet ein _

lei * Verein für wolksverständliche Gesundheitspflege E. V.
Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der Wärter entgegen , 624

Liangasse 35

Das neue für Damen -Konfektion
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 1. Mat , abends 7 Uhr:

48. Vorstellung. Abonnement B.
Abu Haffan.

Komische Oper in 1 Akt von F. C.
Hiemer. Mustk von Carl Maria von

Weber.
In Szene gefetzt von Herr» Ober-

Ncgisseur MebuS.
Personen:

Harun , Kalif von Bagdad
Herr Rodius

Zobeide, feine Gemahlin
Frl . Eichclsheim

Abu Hassan, Liebling des
Kalifen . . . . . . Herr Haas

Fatime, seine Frau . Frl . Bommcr
Mesrur , Vertranter des

Kalifen . Herr Schwab
Zemrud, ZobctdenS Zofe

Frl . Reimer»
Omar, ein Wechsler . Hr. v. Schenck
Gläubiger Abu Haflans. Gcsolge
des Kalifen und ZoveidenS. Die

Handlung spielt in Bagdad.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung: Herr

Obcr-Rcgisicur MevnS.
Hieraus:

Die Jahreszeiten Ser Liebe.
Vier Alt-Wiener Tanzbilder von
H. Regel. Musik von Franz Schu¬
bert, eingerichtet von I . Lchnert.

Einstudiert von der Ballettmeisterin
Frau KochanowSka.

1. Bild : „LicbeSfrllhling".
. Am .Himmelpfortgrnnb".
2. Bild : „Sommerglück".

Auf der „Burgbastei", am Tag- de»
Einzuges der Freiheitskrieger,

16. Juni 1814.
8. Bild : „Herbstranfchen".

I » Mödling am Tage der Silber.
Hochzeit Vrandstätter».

4. Bild : „Wintertränme".
In Wie», Mitte des vorige» Jahr-

Hunderts.
Ende nach 9.1» Uhr.

Sonntag , 2., Ab. D: Tannhäuscr.
Anfang 7 Uhr.

Montag, 8., Ab. K: Die Raken-
steincrin.

Resideuz-Theater.
EamStag, 1. Mat , abend« 7 Uhr;

Uraufführung,
Vaterland.

Schauspiel in S Aufzügen auS der
Zeit des großen Krieges von Heinz

Gorrenz.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Personen:
Franz Herber, Weinguts-

bcsttzer und Wirt „Zum
Schwan" . . . Rcinhold Hager

Luise Herber, feine
Frau . Rosel van Born

Hermann, . . . Hcrm. Nesselträger
Anna. Margarete Glacscr

Ihre Kinder)
Leonhard Winter, Weln-

hänbler, Annas Ver¬
lobter . . . . . . Rudolf Bartak

Donatus Schön, Kunst¬
maler . Albert Ihle

Helene, feine Tochter Luise Dclosea
Freiherr von Bcrgheim,

Weinbergbes. R. Miltner -Schönau
Pfarrer Müller . . . Hcrm. Hom
Levt, WcinkommissionärFeod. Brühl
Leutn. d. R. Merbach H. Walter a. G.
Jakob, Winzer in v. Bcrg-

hcimS Diensten . . Gg. Bierbach
Kätchen, Dienstmädchenim

„Schwan" . . . . Minna Agte
Die Handlung spielt in dem alten
Lasthof „Zum Schwan" irgendwo
im Rheingau, der erste Aufzug am
8. Juni , der zweite am 2. August
914, der dritte Aufzug in der Nacht
>m ZI. Mär, zum 1. April INS.

Ende nach 9 Uhr.

konntag, 2.: Vaterland.

Kurhaus Wiesbaden»
'Mltgetellt to» «Jecj rsrvodrsbnrsav.)

Samstag :, 1. Mai:
Nadirnittags 4 Uhr:

ibonnemem ^ Koiniert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Deutschmeister Jubiläums¬
marsch Joh. Strauss

i.  Ouvertüre zur Oper „Die
sizilianische Vesper“

G. Verdi

3. Polonaise in As-dur
F. Chopin

4. 0 wonnevolle Maienzeit,
Walzer p. Kraft

5. Gratulations-Menuett
L. v. Beethoven

6. Fest -Ouvertüre in E-dur
J. Kalliwoda

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen“ G. Bizet

8. Einzugsmarsch M. Jesdike.
Abends 8 Uhr:

Abonnementa -Konzcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Zur Weihe des Hauses,
Ouvertüre L. v. Beethoven

2. Variationen ausderSerenade
°P- 8 L. v. Beethoven

3. Nocturno für Violine mit
Orchesterbegleit. M.Jesdike
Violine-Solo: Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

4. Die Hebriden, Konzert-Ouverture
F. Mendelssohn-Bartholdy

5. Siegfrieds Eheinfahrt aus
„Götterdämmerung“

R. Wagner
6. Präludium, symphonische

Dichtung F. Liszt

Sonntag :, 2 . Mai:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Koczert
Städtisches Kurorchester.

Walhalls (Kurtheater).
SamStag, 1. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Tüeater.
Tägl. abdS. 8 Uhr: Bnnt -S Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Doübeimcr Straffe 19.
SamStag, U Mal , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abdS. 8 Utzr: « ante« Theater.

Thalia -Theater
<* * !Kä? erne  Lichtspiele.

■Kirchgasse 72. Fernsprecher 61S7.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
EamStag. den 1. bis Montag, den3. Mai:

Geschloffene Lippen.
Tragödie in 3 Akten.

Schwedischer KunstNlm!

Gdeon-THeater
Kirchgaffe—Luisenstrabe.

Tägl 3>/r—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 1.—4. Mai:
«ewonnene Liede, x

verlorene ehre.
Künstler-Orchester.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Stadttheater Main».

SamStag, 1. Mai : Die FlcdermanS.

Bereinigte Stadttheatrr
Kranffurt e. M.

Opernhaus.
SamStag, 1. Mai , abends 7 Uhr:

Der Tr»»d»d,»r.

Schanspielha,».
SamStag, 1. Mat, abend» 7.89 Uhr:

Der Registrator ans Reise».

SamStag , 1. Mai 1915

Heirats-Gesuche
Vermögender Geschäftsmann

mit eigenem Haus sucht sich
mit Jräulein oder Witwe zu
verheiraten. Etwas Barver¬
mögen erwünscht. Offerten unt.
A. 770 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. 9219

Verwende)
aKrett&Pffemiig"

Marken
md Briefen, Barten <

| enthaltend 10 Kriegs-
| barten über sämtlicheI
1 Kriegsschauplätzeder I
I Erde in elegantem Ganz- 1
| leinenband zum Preise von I

1.50 Mfe.
nach auswärts gegen Vor- §
einsendung des Betrages 1
zuzüglich 10 Pfg. Porto, 1
unter Nachnahme 35 Pfg. 1
extra, zu bezieh, durch die

neueste Kacfiriciiten
UiHiimmmmiiiiiiimnifmmrnti,! 11

Bieilersche«mch Sem Tode ist Gemscheil
ReligiSfe. wiffenschaftliche und tatsächliche veweise

für ein geistiges Zortleben.
Den Trauernden zum Trost von M. Minner.

Für Kriegsteilnehmer , ^
Trauernde und Religiöse als Liebesgabe.
Preis 60 Pfg. Vorrätig ör g- .r . . . . , . ,

Feldpost-Porto 10 Pfg. bei H . 8Ü ) waedt,
^RVeiE43riowieallen guten WiesdadenerBuchbandlungen

Das Neueste in Formen und Farben:

■ Knabenhüte , Kinderhüte
[ Sportmützen

j

‘ I

Niederlassung
Wiesbadens

Langgasse 2.

IRollkomptoiri vsr.  SpediteureG.m.d.H.
Spediteure der Königl. Preuss. St aatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
:-: zollungen. — Rollfuhrwerk. .-:

Bureau : Südbahnhof Telephon 917  u 1964.

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenthal

Kirchgasse 39.

nach Geh. San.-Nat Dr. Bachem ärztlich erprobt vnd emvioblen
Sodbrmncn saurem Nufstotzen, U-belkeit. Magendruck nach

Kr I » "i N̂ V̂naSitöruna und Avvctitlosiakcit.

Prämiiert Gold. Medaille D.R.P.Nr.261107

Samstag , den 8 . Mai, abends 8i/a Uhr im Fest-
saai der Turngeselischaft , Schwalbacher Str. 8,
Vortrag d. Schriftstellers Herrn Wilhelm Viehes über

Deutschen Kriegshumor §
mit über 100 Lichtbildern von den Kriegsschauplätzen.
Liedervorträge des Königlichen Opernsängers Herrn
Michael Bohnen , Musikvorträge der Kapelle des
Ersatz -Bataillons Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.
Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2.—, 1.—und 0.50 sind in den be¬
kannten Geschäften zu haben. Der Reinertrag wird verwendet

zuni Besten der Kriegsfürsorge.

D. R. Patent Nr. 261107
H®cl 181  Hehm | Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregnllerungen, Kilnstl. Zahn¬
ersatz usw. _ 629 Telephon 3118.
--  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

WmrWsliWli Ftti-Wellihm«.Rh.
Empfehle hiermit meine bestbekannte Gastwirtschaft. Schöner

Garten. Zrenndliche SSle. Reelle Bedienung. CSglich frische Spargel».
Hochachtend «s?

Nikolaus Echweikard, Metzgereiu.Gastwirtschaft. Tel.509.

Voml . Mai ab:
Neu für Wiesbaden ist
die wirklich erstklassige
„Damenkapelie Reich !“
(8DamenJ im Restaurant
„Erbprinz“, Mauritius¬
platz. Täglich von 6 Uhr

S ab —— Konzert. -

Bon der WetterdieustKeSe WeilVurg.
Höchste Temperatur nach C.: +22 , niedrigste Temperatur f4

Barometer: gestern 765,1 mm, heute 762.7 mm.
»orauSstchtliche Witterttn« für 2. Mai:

Zeitweise wolkig, höchstens strichweise leichte Regenfälle,
teilweise in Gewitterbegleitung . Bei westlichen Winden'

etwas kühler.
NiederschlagshSbe seit gestern:

nje . 0 I Witzenhausen. o
M-ÄÄ,: gI ; ; : g

Wafferstandr Nheinpegel Caub: gestern2.82. heute2.81.
Lahnpegel: gestern1.50, heute 1.50.

2. Mai Sonnenaufgang 4.31
Sonnenuntergang 7.24

l Mondaufgang
I Mondunterganamorg

5.54
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